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— Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ll 
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eitun 


zweimal, an brigen Tagen dreimal erſcheint. 


Milbvoch, 14. März 1888. 


Die Proclamation des Kaiſers. 


Früher und umfaſſender als man es erwarten durfte, 
hat Kaiſer Friedrich ſich mit einer Darlegung ſeiner Abſichten, 
mit einem, wenn uns der Ausdruck geſtattet iſt, Programm 
an ſein Volk gewendet. Es liegen zwei Schriftſtücke vor, eine 
Anſprache an das Volk und ein Schreiben an den Reichs⸗ 
kanzler. Beide find nicht durch einen Staatsminiſter contra⸗ 
ſignirt, alſo als der Ausdruck der innerſten perſönlichen Ueber⸗ 
zeugung des Kaiſers aufzufaſſen. Beide ſind dadurch dem 
Bereiche der eigentlichen politiſchen Kritik entrückt; indeſſen 
finden wir uns keineswegs beengt in unſerem Wunſche, den⸗ 
ſelben einige Betrachtungen beizufügen, die unſerer Zufrieden⸗ 
heit Ausdruck geben. 

Als Kaiſer Wilhelm ſtarb, ſtand es für uns feſt, daß 
Kaiſer Friedrich den Fürſten Bismarck in ſeinen Stellungen 
als Reichskanzler und Miniſterpräſident beſtätigen werde. Schon 
die Schwierigkeiten der auswärtigen Lage mußten dahin 
führen, die Dienſte eines Mannes, der dieſen Schwierigkeiten 
in ungewöhnlichem Umfange gewachſen iſt, auch ferner in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Führten aber dieſe Schwierigkeiten und 
die perſönliche Bedeutung des Reichskanzlers vereinigt dahin, 
den letzteren in ſeiner Stellung zu erhalten, ſo konnte von 
einem vollſtändigen Umſchwung in der inneren Politik keine 
Rede ſein. 

Auf der anderen Seite haben wir aber auch die beſtimmte 
Erwartung gehegt, daß der Reichskanzler den Anſchauungen 
und Wünſchen des neuen Kaiſers mit derſelben Hingebung 
entgegen kommen würde, wie er es dem verſtorbenen Kaiſer 
gegenüber gethan hat, und daß er keineswegs darauf beharren 
würde, in allen einzelnen Punkten feine Anſchauungen auf: 
recht zu erhalten. Fürſt Bismarck hat in der ganzen langen 
Dauer ſeiner Amtsführung der Volksvertretung gegenüber ſtets 
den Grundſatz vertreten, daß das Verhältniß zwiſchen ihr und 
der Regierung durch Compromiſſe, das heißt alſo durch gegen⸗ 
ſeitige Verſtändigung und Anbequemung geregelt werden 
müſſe, und es konnte von ihm niemals befürchtet werden, daß 
er ſeinem Kaiſer gegenüber das Beſtreben nach Verſtändigung 
und Nachgiebigkeit verleugnen werde. 

Dies vorausgeſchickt nehmen wir nun ohne Weiteres als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an, daß der Inhalt der beiden Kaiſerlichen Kund⸗ 
gebungen von dem Reichskanzler vollſtändig gebilligt worden iſt, 
und daß er für die Veröffentlichung derſelben die politiſche Ver⸗ 
antwortlichkeit in vollem Umfange übernimmt. Dieſe beiden 
Kundgebungen bilden vereinigt ein Programm, nach welchem 
in Folge wen Uebereinſtimmung zwiſchen Kaiſer und Kanzler 
die Regierung in Reich und Staat in Zukunft geführt 
werden ſoll. 

Als einen hochbedeutſamen Punkt in dieſem Programm 
betrachten wir nun denjenigen, der von der religiöſen Toleranz 
handelt und eine ſtarke Abſage an alle antiſemitiſchen Be— 
ſtrebungen enthält. Von ihm vor Allem nehmen wir an, 
daß er der perſönlichen Initiative des Kaiſers entſpringt, 
welchem die antiſemitiſchen Hetzereien von jeher ein Gräuel ge— 
weſen ſind. Dieſem Paſſus konnte der Kanzler um ſo leichter 
zuſtimmen, als er niemals den Antiſemitismus ausdrücklich 
gebilligt hat. Er iſt demſelben niemals mit dem Nachdruck 
entgegengetreten, wie es nach unſerer Auffaſſung wünſchens⸗ 
werth geweſen wäre, aber noch weniger hat er ſich mit 
demſelben einverſtanden erklärt. Er kann demſelben in 
Zukunft entgegentreten, ohne ein Wort feiner Der: 
gangenheit zu verläugnen. An dieſer Stelle erwarten 
und hoffen wir, daß ein Umſchwung eintritt. Es wird ja 
auch in Zukunft Jedermann innerhalb der Schranken des 
Preßgeſetzes und des Strafgeſetzes Antiſemitismus treiben 
können, aber Niemand, der ihn treibt, wird in Zukunft den 
Glauben erwecken können, als ſei er dazu von hoher Stelle 
autoriſirt. t 

Im Uebrigen enthalten die beiden Kalſerlichen Kund⸗ 
gebungen an verſchiedenen Stellen ſtarke und nachdrückliche 
Zuſtimmungserklärungen zu den bisherigen Haupttendenzen 
der inneren Politik des Reichskanzlers. Darüber iſt keine 
Täuſchung moglich, wenn auch der Ausdruck dieſer Zuſtim⸗ 
mung ſich verbindet mit einer gewiſſen Mahnung zur Mäßi⸗ 
gung in der Form, in welcher dieſe Tendenzen der Politik 
geltend gemacht werden ſollen. Wer mit Aufmerkſamkeit lieſt, 
wird an mehr als einer Stelle die Spuren einer überarbei⸗ 
tenden Hand wahrnehmen. 

Es wird die Richtung der Socialpolitik gebilligt, aber mit 
dem mäßigenden Zuſatze, man möge nicht glauben, daß die 
Thätigkeit des Staates allein zureiche, alle Wünſche zu be⸗ 
friedigen. Es wird die Richtung der Steuerpolitik gebilligt, 
allerdings mit dem mäßigenden Zuſatze, daß man auch auf die 
Wirkungen der altpreußiſchen Traditionen der Sparſamkeit 
einiges Vertrauen ſetzen könne. Es wird, was uns am meiſten 
überraſcht hat, auch das Verhältniß der Finanzwirthſchaft in 
Gemeinde und Staat mit Aeußerungen dargelegt, die lebhaft 
an persönliche Aeußerungen des Reichskanzlers erinnern. 

Wenn man ſich die Anſprache in das Gedächtniß zurück⸗ 
ruft, die der jetzt verſtorbene Kaiſer als Prinzregent an ſein 
Staatsminiſterium gerichtet hat, fo findet man, daß der Syſtem⸗ 
wechſel, welcher mit einem Regierungswechſel verbunden zu 
ſein pflegt, damals in viel ſtärkerer Weiſe zum Ausdruck kam, als 
gegenwärtig. Im jetzigen Augenblick wird Niemand die Ver⸗ 


— 


ſuchung empfinden, von einer „neuen Aera“ zu ſprechen. In⸗ 
deſſen, wenn wir alle Verhältniſſe bedenken, die jetzt hemmend 
im Wege ſtehen, ſo können wir nicht mit dem Geſtändniß 
zurückhalten, daß dieſe erſte Kundgebung unter der Herrſchaft 
des neuen Kaiſers die Erwartungen erfüllt, die wir vorläufig 
haben hegen dürfen. 

Geſellen ſich dazu ſolche Gnadenacte, welche die Härten 
der Rechtſprechung in Vergeſſenheit bringen, geſellt ſich dazu 
eine rückſichtsvollere Behandlung der Oppoſition durch die Re⸗ 
gierung und durch die officiöſe Preſſe, verzichtet man darauf, 
Diejenigen, welche ihrer ehrlichen Meinung einen freimüthigen 
Ausdruck geben, als Feinde der Staatsordnung zu bezeichnen, 
ſo erwarten wir, daß die politiſchen Verhältniſſe im Deutſchen 
Reiche ſich erquicklicher geſtalten, als ſie in den letzten Jahren 
geweſen find. Auf die Geltendmachung unſerer Wünſche und Be: 
ſtrebungen für die Zukunft zu verzichten, darf uns Niemand 
zumuthen. Aber für die Gegenwart würden wir mit beſchei⸗ 
denen Abſchlagszahlungen gern zufrieden ſein. Wenn das 
ungeſtüme Vordringen der Geſetzgebung zu immer neuen 
Steuerprojecten und neuen Abſplitterungen erworbener Rechte 
ſich mildert, kann auch das Ungeſtüm ſich mildern, mit welchem 
die Oppoſition ſolchen Projecten Widerſtand leiſtet. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. März. [Tages⸗Chronik.] Das Be⸗ 
finden des Kaiſers darf anhaltend ein gutes genannt werden. 
Der Monarch hat die ungewoͤhnlichen Strapazen der langen 
Reiſe vorzüglich überſtanden und in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag im Salonwagen des Expreßzuges leidlich viel 
geſchlafen, während die Nachtruhe vom Sonntag zum Montag 
im Charlottenburger Stadtſchloſſe nur zwei mal auf ganz kurze 
Zeit unterbrochen war. Heute früh fühlte ſich, wie ein Be⸗ 
richterſtatter der „Magd. Ztg.“ mittheilt, der Kaiſer recht ge⸗ 
ſtärkt. Schon vor 7 Uhr war er nach eingenommenem Früh⸗ 
ſtück zu mehrſtündiger Arbeit im Stande, bis er durch 
Audienzen von ihr abgerufen wurde. Die Aerzte können 
für die nächſten Tage ihren Willen nicht durchſetzen, denn 
die Staatsgeſchäfte, die des Kaiſers in großer Zahl 
warten, vertragen keinen Aufſchub, und der Monarch 
würde ſich ihnen nicht entziehen, ſelbſt wenn er unter 
den Folgen der großen Anſtrengung zu leiden hätte. 
Sind nach den Beiſetzungs-Feierlichkeiten die unerläßlichen 
Repräſentations⸗ und Huldigungs⸗Acte vorüber, fo werden die 
Aerzte mit allem Nachdruck verlangen, daß der Kaiſer ſich die 
größte Schonung auferlegt. Dies geſchieht dadurch, daß er 
möglichſt wenig von Charlottenburg ſich entfernt und ſeiner 
Geſundheit mit einer gewiſſen Peinlichkeitlebt. Derſelbe Bericht⸗ 
erſtatter ſchreibt über die Kaiſerin: „Die Kaiſerin Victoria 
lebt nur für ihren hohen Gemahl. Die Sorgen während der 
langen San Remo⸗Zeit haben die Dame ſtark mitgenommen, 
und wie Perſonen vom Hofe, die ſeit dreiviertel Jahren ſie 
heute zum erſten Male wiederſahen, erzählen, haben Harm 
und Kummer magere Formen geſchaffen, auch dem Geſicht 
ein kleineres Ausſehen gegeben. Aber Ausſehen und Stim⸗ 
mung ändern ſich mit dem Augenblick, wo ſichs anläßt, als 
fühle der hohe Gemahl ſich wohl und als laſſe ſein ganzes Auf⸗ 
treten Gutes erwarten. Sie war in den bangen zwölf Mo⸗ 
naten, die hinter uns liegen, ſein Troſt, ſeine Freude, ſein 
Hoſſen. Sie küßte ihm alle trüben Gedanken fort, fie 
war fein guter Geiſt, der Tag und Nacht ihn umſchwebte. 
Ein geiſtig hochbegnadetes, im Gemüth überreiches Weib — 
verneigen wir uns tief vor ihr.“ 

Das „Berl. Frdbl.“ meldet: „Adreſſen und Telegramme 
mit den Ausdrücken tiefſten Beileids, die ſich fortwährend 
mehren, gingen in großer Zahl bei Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin und Königin Auguſta ein“, und fügt hinzu: „Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir gleich bemerken, daß Ihre Ma- 
jeſtät nicht den Titel „Kaiſerin⸗Wittwe“ oder „Kaiſerin⸗Mutter“ 
annimmt, ſondern es bleibt der Titel derſelbe wie bisher, nur 
mit Namenszuſatz wie oben, zur Unterſcheidung von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Victoria.“ (Ob hierüber 
nicht noch andere Beſtimmungen erlaſſen werden, bleibt wohl 
abzuwarten.) 

Ueber die Vereidigung der Marine wird aus 
Kiel vom 11. März berichtet: Am heutigen Tage war die 
See ſtürmiſch bewegt, doch das mächtige Panzerſchiff „Baiern“ 
lag ruhig und majeſtätiſch mitten auf dem Strome. Unſer 
ſtolzes Wachtſchiff „Hanſa“ von weißſchimmernden Eis⸗ 
maſſen eingeſchloſſen, behauptete ſeinen Platz in der Winter⸗ 
lage. Hatte es geſtern halbſtock geflaggt und damit der 
Trauer um den dahingeſchiedenen Chef der Marine Ausdruck 
gegeben, fo ſenkte es heute zum Zeichen der tiefen Beküͤmmerniß 
auch die Ragen. An der Düſternbrooker Brücke lag am ge: 
wohnten Ort das Torpedoſchulſchiff „Blücher“, in den äußeren 
Zeichen der Trauer der „Hanſa“, gleichend. Punkt 9 Uhr 
fand in dem Exerzierhauſe der Marine die Vereidi⸗ 
gung der nicht an Bord befindlichen Marinetruppen der Oſt⸗ 
ſeeſtation ſtatt. Als fie begann, erdröhnte aus den Salut: 
geſchützen der „Hanſa“ der erſte Schuß. Es folgten das 
Panzerſchiff „Baiern“ und die Kreuzercorvette „Blücher“. 
Der Trauerſalut zu Ehren des dahingeſchiedenen Kaiſers 
Wilhelm erfolgte in regelmäßigen Intervallen von 2½ Mi⸗ 
nuten von jeder Serie von 3 Schuß. Im Ganzen wurden 


je 66 Schuß abgegeben. Schon um 9¾ Uhr ſah man die 
Trupps der Matrofen: und Werftdivifion von der Brunswik 
herabmarſchiren. Es läuteten die Glocken der Marine⸗ 
Garniſonkirche, ihr Klang miſchte ſich mit dem grollenden 
Donner der Geſchütze. Um 12 Uhr nahm der Ehren⸗ 
ſalut für Kaiſer Friedrich III. ſeinen Anfang. Es wurden 
33 Schüſſe abgegeben. Die äußeren Zeichen der Trauer 
ſchwanden, auf den Spitzen der Maſten wurde ausgeflaggt, 
die Raaen nahmen ihre alltägliche Stellung wieder ein. 


* Berlin, 12. März. [Vom Kaiſer Wilhelm.] Der 
Ehrendienſt, die erſte Wache während der öffentlichen Trauer⸗ 
parade am geſtrigen Tage bei dem Hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm I. zu leiſten, fiel in der Zeit von 1—5 Uhr, mit 
je einſtündiger Abwechſelung folgenden Oberſt⸗Hof⸗ und Hof⸗ 
chargen zu. Am Kopfende ſtanden im vorgeſchriebenen Trauer⸗ 
ornat die Kammerherren: Graf Stolberg⸗Wernigerode, Fürſt 
Salm⸗Dyck, Fürſt Pleß, Graf Perponcher, Graf Fürſtenſtein, 
Freiherr von Heintz. Am Fußende hatten Poſto gefaßt: Fürſt 
Putbus und Fürſt Hatzfeldt, Oberhofjägermeiſter v. Meyerinck, 
Graf Pückler⸗Burghauß und Graf Louis Perponcher, Graf 
Aſſeburg⸗Falkenſtein, Graf Dönhoff und General⸗Intendant 
Graf Hochberg. Seitens des Militärs waren 12 Stabs⸗ 
offiziere, von deren Helmſpitzen dichte Gr&peftreifen bis zu der 
umflorten Schärpe herabhingen, commandirt, die mit gezogenem 
Degen neben ihrem in Gott ruhenden Kaiſer und Herrn 
Wache hielten. 

Die Trauer⸗Wallfahrt zum Sarkophag des Kaiſers 
Wilhelm im Dom hatte geſtern ſchlimme Uebelſtände im Ge⸗ 
folge. Bis 1 Uhr, zu welcher Zeit die Trauerkathedrale dem 
Publikum geöffnet werden ſollte, hatte die Menge, da der 
Platz um den Dom geſperrt war, rings herum in weitem 
Bogen vom Campo ſanto bis zur Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke Auf: 
ſtellung genommen und trotz der dicht herniederwirbelnden 
Schneeflocken bereits ſtundenlang ausgeharrt. Inzwiſchen waren 
drei Compagnien des 3. Garde⸗Regiments herangerückt und 
hatten den Platz vor dem Dome beſetzt, auch die Schutzmann⸗ 
ſchaft war in einer ſtattlichen Zahl von etwa 150 Mann 
vorhanden, darunter etwa 30 Berittene. Dieſe ſtellten 
ſich vor dem Hauptportal in zwei Reihen bis zum 
gegenüberliegenden Bürgerſteig auf. Dieſen Weg mußte das 
Publikum gehen, ehe es in den Dom gelangte. Aber 
vorher gab es noch einen argen, für Manchen ſtundenlangen 
Kampf. Um 1 Uhr, als die Pforten ſich öffneten, beſetzte 
die Menge, welche bis dahin nur den Bürgerſteig inne hatte, 
auch noch den halben Straßendamm. Hieraus entſtand im 
Augenblick ein wildes Drängen und Stoßen, das namentlich 
für Frauen und Kinder bedrohlich erſchien. Aus der fürch ter⸗ 
lichen Enge gab es kein Entrinnen. Alle zwei Minuten 
eiwa erfolgte ein kleiner Vorſtoß um etwa zwei Schritt mit 
ungeſtümſtem Andrängen von hinten, gegen welches ſelbſt das 
Einſchreiten der Beamten machtlos war. Schließlich war 
es dem Einzelnen nicht moglich, den Arm zu bewegen, den 
Schirm zu ſchließen oder zu Öffnen und auch nur die kleinſte 
Bewegung zu machen. Einige retteten ſich, indem ſie einen 
Schutzmann anriefen, der ſie mit Gewalt ans der Menge 
herausriß. Diejenigen, welche bis zuletzt aushielten, kamen 
doch meiſt nur nach ſtundenlangen Müheſeligkeiten ins 
Gotteshaus, — jetzt freilich auch nicht mehr in der rechten 
weihevollen Stimmung! Unzählige, die ſchon kurz nach 1 Uhr 
kamen, kehrten ſofort um, ohne überhaupt erſt in das Ge⸗ 
wühl ſich zu miſchen. In der Stadt war bald darauf das 
Gerücht verbreitet, daß in dem argen Gedränge ernſtliche 
Verletzungen vorgekommen wären. Wir konnen, fo bemerkt 
demgegenüber die „Voſſ. Ztg.“, auf Grund von Erkundi⸗ 
gungen im Polizei⸗Präſidium mittheilen, daß daſelbſt bis zum 
Abend nur Ohnmachtsanfälle gemeldet waren, welche 
meiſt Damen betroffen hatten. Es iſt allerdings hiernach 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch andere kleine Unfälle 
ſich ereigneten. So wird von anderer Seite berichtet, 
daß Kinder in dem Gewühl zu Schaden gekommen 
ſein ſollen. Nachdem das Feld frei geworden war, 
fanden die Schutzleute im Schnee eine Menge verlorener 
Taſchentücher, Handſchuhe und zerbrochene Regenſchirme. 
Polizeipräſident von Richthofen nahm ſelbſt Veranlaſſung, an 
Ort und Stelle noch gegen 4 Uhr von den Vorkommniſſen 
durch den Augenſchein ſich zu überzeugen, um für die kommen⸗ 
den Tage die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, um die 
Wiederkehr ſo ſchlimmer Scenen zu vermeiden. Von heute 
ab dürfte das Gedränge weitaus gemildert ſein; der Ober⸗ 
Hof: und Hausmarſchall Graf v. Perponcher hat nämlich, wie 
wir an anderer Stelle mitgetheilt haben, mit Allerhoͤchſter 
Genehmigung angeordnet, daß die öffentliche Parade⸗Ausſtellung 
in der Domkirche heute (Dinstag), Mittwoch und Donnerstag 
jedesmal ſchon um 8 Uhr Morgens beginnen und bis 10 Uhr 
Abends dauern ſoll. 

In Ergänzung ſeines Berichtes über die Ueberführung der 
irdiſchen Ueberreſte Kaiſer Wilhelm J. nach dem Dome theilt 
der „Berl. B.⸗C.“ noch Folgendes mit: Am Sonntag Nach⸗ 
mittag erſchien noch einmal Fürſt Bismarck im Sterbegemach 
und blickte lange thränenden Auges auf den entſchlummerten 
Monarchen, welcher bereits in feinen Militärmantel gehüllt dalag. 
Es iſt dies derſelbe Mantel, welchen der Kaiſer in den letzten 
Jahren fo häufig bei Ausfahrten, Paraden ꝛc. getragen hat. 
Die Hände des Kaiſers ſind mit weißen Handſchuhen bekleidet. 
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Das Elfenbeinkreuz, welches auf feiner Bruſt ruht und das mit in 
oßherzogin von 

Baden her. Nach den letztwilligen Verfügungen Kaiſer Wilhelms ſoll 
ein Theil der Uniformen und Monturſtücke nach der Ruhmeshalle ge⸗ 
Sämmtliche Degen des Herrſchers ſollen dort auf⸗ 
Dahingegen wird die Uniform, welche der Kaiſer 
am Tage des zweiten Attentats trug, der durchlöcherte graue Mantel 


die Gruft geſenkt werden wird, rührt von der Gr 


bracht werden. 
bewahrt werden. 


und der von vielen Schrotköͤrnern durchbohrte Helm dem Hohen: 
zollern⸗Muſeum überwieſen werden. 

Die ſämmtlichen Kriegervereine Berlins werden ſich an 
der Beiſetzung des Kaifers Wilhelm beſonders ſtark betheiligen. Als 
ein beſonderes Ereigniß in dieſen Kreiſen iſt es zu betrachten, daß 
dieſelben ſich nicht unter beſonderen Abtheilungen, ſondern ſämmtliche 
Kriegervereine Berlins und Umgegend als ein Ganzes vereint haben, 
und es iſt dies lediglich den eifrigen Bemühungen der Herren Jander 
dom 1. Bezirk, C. Kühn vom Verein des 3. Garde⸗Regiments z. F. 
und Pfannſtiel von der Kameradſchaft zu danken. Dies iſt in höheren 
Kreiſen durchaus gewürdigt und den genannlen Herren verſichert 
worden, daß die Kriegervereine direct hinter dem Militär rangiren. 
Dies geht auch ſchon daraus hervor, daß die Aufftellung dieſer Vereine 
vom Militär⸗Cabinet Sr. Majeſtät geleitet wird. Die Vereine er⸗ 
ſcheinen ca. 12 000 Mann ſtark in dunklem Anzug und Cylinder 
mit Trauerflor, die Fahnen umflort. Ueber die Farbe der Hand: 
ſchuhe entſcheidet das Militär⸗Cabinet. Die Vereine werden am 
Sarge Sr. Majeſtät einen prachtvollen Kranz niederlegen. 

Herr Bauer, Beſitzer des „Café Bauer“ Unter den Linden, 
welcher augenblicklich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in 
Italien weilt, hat den Balcon ſeines Cafés während der Ueber⸗ 
führung der Leiche Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. nach Char: 
lottenburg, wiederum wie bei allen früheren Gelegenheiten, dem 
„In validendank“ zur Förderung ſeiner Zwecke über⸗ 
laſſen. Beſtellungen auf Billets werden nur im „Invalidendank“, 
Markgrafenſtraße 51 a, von heute ab entgegengenommen. 


[Von der Reiſe des Staatsminiſteriums nach ac 
Die Abfahrt des Staatsminiſteriums zur Begrüßung des Kaiſers Fried 
war 2 Uhr 44 Minuten vom Anbaltiſchen Bahnhof aus erfolgt. Bereits 
um 2 Uhr ſtand der Separatzug mit der Locomotive und 5 Waggons 
auf dem erſten Geleiſe, auf dem ſonſt der um 2 Uhr 30 Minuten fällige 
Zug abgeht; dieſer wurde auf dem zweiten Geleiſe abgelaſſen. Die Loco⸗ 
motive wurde tüchtig geheizt, überhaupt unter Leitung der Bahnbeamten 
alle Maßregeln getroffen, die in techniſchem Sinne nothwendig ſind, um 
dem Zuge die kechniſche Sicherheit zu bieten. Regierungsrath Hoyer 
leitete die Oberaufſicht über den Zug. Bereits um 2 Uhr wurde der 
Perron in der Länge des Zuges für das zahlreich verſammelte Publikum 
abgefperrt und nur auserleſenen Perſonen der Zutritt geſtattet. Von 
2½ Uhr an rollten nach und nach 16 Equipagen heran, aus denen die 
Miniſter mit ihren Räthen, Unterbeamten und Dienern herausſtiegen. 
debe 3 eilten die Diener auf den Perron und brachten die Reiſekoffer 
herbei. Als der erſte Miniſter erſchien Juſtizminiſter Dr. Friedberg auf 
dem Perron, ſodann kamen an: Vice⸗Präſident v. Puttkamer mit grauem, 
langem Mantel, Finanzminiſter Dr. v. Scholz, Kriegsminiſter Bronfart 
v. Gcellendorff, Miniſter für öffentliche Arbeiten Pr. Lucius, Cultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler, Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, zuletzt Fürſt Bis⸗ 
mard in feiner gewohnten Küraſſieruniform mit dem Staatsſeeretär 
Grafen Herbert Bismarck und Profeſſor Dr. Schweninger. Der Reichs⸗ 
kanzler ſtieg in den zweiten Waggon, den Salonwagen, zu dem eine Treppe 
inaufführte, ein, ihm folgten Graf Herbert Bismarck und Profeſſor Dr. 

chweninger. Jai dritten Wagen ſaßen v. Puttkamer und Dr. v. Goßler, 
im vierten Dr. 
ſowie die Chefs des Civil⸗ und des Militärcabinets und viele Räthe. Die 
Dienerſchaft ſaß im fünften Wagen. Bei der Abfahrt grüßte der Reichs⸗ 
kanzler, welcher ſehr ernſt aus fab, nach allen Seiten. Die Eiſenbahn⸗ 
directoren fuhren im erſten Wagen mit. Das Publikum ſtimmte, als der 
Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, lebhafte Hochs an. 

[Die ſämmtlichen Kammerherren! des hochſeligen Kaiſers treffen 

eit Sonnabend aus allen Enden Deutſchlands in Berlin ein, um, wie bei 

rartigen außerordentlichen Ereigniſſen üblich, ihre Dienſte bei ben Bei⸗ 
r zur Verfügung zu ſtellen. Im gewöhnlichen Leben 
ft der Kammerherrntitel bei den meiſten Inhabern nur eine ihnen ſeitens 
ihres Souverains verliehene huldvolle 1 7 nung, die zu keinerlei offi⸗ 
ciellen de de Jubaße verpflichtet. Im Falle des Ablebens des Herrſchers 
haben ſich die Juhäber dieſes Titels indeſſen zur Verfügung zu ſtellen. 
Der älteſte Kammerherr des Kaiſers, Baron von Ziegler, iſt bereits von 
Wiesbaden am Sonnabend Nachmittag in Berlin eingetroffen. 

[Das Mauſoleum zu Charlottenburg,] jetzt ſchon eine Wall⸗ 

fahrtsſtätte für Tauſende und Abertauſende, welche alljährlich zu den Füßen 
Friedrich Wilhelm's UL und der Königin Luiſe Minuten ſtiller Erinne⸗ 


riedberg, Dr. v. Scholz, Dr. v. Bötticher und Dr. Lucius, 
ö S 


rung feiern, wird in Zukunft, 
deutſchen Kaiſers hier 
Stätte für alle Vaterlandsfreunde fein. An jedem 10. März, dem Ge⸗ 
burtstage der Königin Luiſe, und an jedem 7. Juni, dem Sterbetage 
rledrich Wilhelm III., ſah man den Kaiſer und die Glieder der könig⸗ 
chen Familie zu dieſer in ihrer Art einzigen Grabſtätte wallfahren; hier 
verweilte Kaiſer Wilhelm in ſtillem Gebet, als ihm der fränkiſche Ueber⸗ 
muth die Waffen in die Hand drückte; hierher lenkte er rn f ſeine Schritte, 
als neben dem Lorbeer auch die Kaiſerkrone ſeine Stirn ſchmückte. Und 
hier, an der Seite ſeiner Eltern, ſoll der ſiegreiche Held nun die ewige 
Ruhe finden! Hier ift bekanntlich auch das Herz Friedrich Wilhelm's IV. 
beigeſetzt worden, auch * Albrecht, der Bruder Kaiſer Wilhelm's, 
ſchlummert hier und Kaiſer Wilhelm hatte hier auch die Beiſetzung der 
4 5 Liegnitz, als dieſelbe 1873 ſtarb, angeordnet. Das Mauſoleum 
at ſeine Geſchichte, über welche aus der jüngſt erſchienenen „Chronik der 
Stadt Charlottenburg von Dr. Ferd. Schulz“ hier folgende Angaben ihren 
Platz finden mögen. Das Mauſoleum, welches in der Zeit, wo noch die 
Hand Napoleons ſchwer auf Preußen laſtete, erbaut worden war, hatte 
zwar ungefähr die heutigen Formen; die Facade war indeſſen nur von 
Sandſtein aufgeführt worden. Dieſe ſollte nunmehr von edlem Geſtein 
hergeſtellt werden. Der von Schinkel im Jahre 1826 entworfene 
Plan wurde wom König angenommen und zur Ausführung ge: 
bracht. Die Säulen des Eingangs ſind aus einem Granitblock 
hergeſtellt, welcher ſich auf der Feldmark Trampe des Grafen 
von der Schulenburg vorfand und dem Könige überlaſſen wurde. 
So erhielt das Mauſoleum ſeine jetzige Geſtalt und es entſtand jener 
weihevolle doriſche Tempelbau am Ausgang der ernſt ſtimmenden Tannen⸗ 
allee im Schloßpark. Säulen von grünem Marmor mit weißen Capitälen 
auf rothen Marmorſockeln und Wandpfeiler von ſicilianiſchem Jaspis, 
welche den oberen Raum von dem unteren ſcheiden, empfangen den über 
acht Stufen des Eingangs Eintretenden. Die grünen Säulen ſind ſehr 
alt; ſie ſollen aus dem Orient nach Rom, von da nach Polen und endlich 
an König Friedrich I. gekommen ſein, der ſie im Schloſſe zu Oranienbur 
aufſtellte. Das eindringende bläuliche Licht wirft magiſche Strahlen au 
das Marmorbild der Königin Luiſe, welches im Jahre 1813 von Rauch 
eſchaffen wurde. Sprüche zieren die Flächen unterhalb des Geſiinſes der 
pſis und der Wände. Ein Altarbild in der Apſis ſtellt den König und 
die 1 5 dar, wie ſie ihre Kronen dem Heiland überreichen. Das Bild 
iſt ein Meiſterwerk des Prof. Pfannſchmidk; die Kandelaber, mit Parzen 
und Horen geſchmückt, find von Rauch und Tieck, das Erucifir von Achter⸗ 


mann in Rom. Die Grabſchrift der Königin Luiſe lautet: „Hier ruhet in Gl 


Gott, Luiſe Auguſte Wilhelmine Amalie, Königin von Preußen, 9 8 7 
von Mecklenburg⸗Strelitz, geb. 10. März 1776, geft. auf Hohen⸗Zieritz, d. 
19. Juli 1810, ihrem Wahlſpruch getreu: „Wie es der Herr gewollt, f 
iſt es geſchehen.“ Die Grabſchrift des Königs lautet: „Meine Zeit in 
Unruhe, meine Hoffnung mit Gott! gie rubet in Gott, in Hoffnun 
einer fröhlichen Auferſtehung Weiland S. Majeſtät König Friede 
Wilhelm III., geboren d. 3. Auguſt 1770, geſtorben am heiligen Pfingſt⸗ 
tage, d. 7. Juni 1840. Im 43. Jahre Es glorreichen 5 1 
Dieſes aus dem dunklen Tannengrün hervorragende Denkmal iſt die 
würdigſte Ruheſtätte auch für Kaiſer Wilhelm. 


[Der Uebergang 


Geſellſchaft führt den Titel 
„Deutſche Verlags- und Buchdruckerei⸗Actien⸗Geſellſchaft“ und beſitzt ein 
Grundcapital von 470000 M. 2 in 470 auf Namen lautende 
Actien ein 15 iſt. Die Gründer der Geſellſchaft find: Buchhändler 
Friedrich Luckhardt, perſönlich haftender Geſellſchafter der Commandit⸗ 
Geſellſchaft Luckbarbt u. Co., Buchhändler Hans Unruh, bisheriger Comman⸗ 
ditiſt vorgenannter Geſellſchaft, Major z. D. Hermann v. Pfiſter⸗Schwaig⸗ 
huſen, Verfaſſer mehrerer geſchichtlicher, militäriſcher und politiſcher Bücher 
und Broſchüren, die ſich zum Theil durch einen hochgradigen Chauvinismus aus⸗ 
zeichnen, Hauptmann a. D. Friedr. Hönig, Kaufmann e Den 
erſten Aufſichtsrath bilden: Geh. Legationsrath z. D. Profeſſor Dr. Aegidi, der 
frühere freiconſervative Abgeordnete, Baurath Kyllmann, der nationalliberale 
tadtperordnete, General der Infanterie z. D. Ludwig von Cranach und 
der ſchon genannte Hauptmann a. D. Hönig, letztere beide conſervativ. 
Im Aulſichtsrathe ſind alſo alle Cartellparteien vertreten. Den Vorſtand 
bilden Buchhändler Luckhardt und Redacteur Ludwig Baltz. Die Gefell- 
ſchaft übernimmt das Verlagsrecht der beiden Zeitungen für den Preis 
von 105 000 M., das Herrn Luckhardt gehörige Grundſtück Königgrätzer⸗ 
ſtraße 41 und die auf demſelben vorhandene Buchdruckerei für 771000 M. 
Auf den Geſammtpreis werden 411000 M. Hypotheken übernommen. 
Herr Luckhardt erhalt 435, Herr Unruh 30 Actien der Geſellſchaft, für die 
übrigen Betheiligten bleiben demnach noch fünf Actien übrig. So die 
formelle Regelung, durch welche dem Geſetze genügt wird. Don Criſtobal 
Joſé Cremer iſt, fo ſchreibt die „Volks⸗ Ztg.“, bei der Gründung nicht 
betheiligt; ob er ſeine Kräfte in Zukunft Herrn Kyllmann und Genoſſen 
widmen wird, wiſſen wir nicht. 

[Die Unterſuchung betreffs der Ermordung des Nacht⸗ 
wächters Braun] nimmt weitere Dimenſionen an. Die Behörde glaubt, 
wie die „Berl. Ger.⸗Chron.“ berichtet, nicht nur, daß die verhafteten Heinze⸗ 
Jen Eheleute die Schuldigen find, ſondern hat noch eine dritte Perſon, 

ie allerdings zur Zeit noch nicht überführt erſcheint, im Verdacht. Die 


eigeſetzt werden, in allen Zeiten eine geweihte e verhaftet worden, da die E 


. g des „Deutſchen Tageblattes“ und desd 
„Vorwärts“] in den Beſitz des nationalliberal⸗conſervativen Conſortiums] aus 
iſt vollzogen und die neue Actiengeſellſchaft, welche beide Blätter weiter⸗ 
führen wird, ins Leben getreten. Die 


wenn die ſterbuchen Reſte des erſten] Heinze'ſchen Eheleute waren bereits kurz nach der Entdeckung des Mordes 


hefrau in der Nähe der Mordſtelle 
eſehen worden war und daher in den Verdacht gerieth, während der 
ann die That ausführte, „Schmiere“ geſtanden zu haben. Der Ehe⸗ 
mann behauptet indeß, daß er während der Nacht, in welcher das Ver⸗ 
brechen verübt wurde, ununterbrochen in ſeiner Wohnung geſchlafen habe. 
Da ſich dies vor der Hand nicht widerlegen ließ, mußte das Paar aus 
der Haft entlaſſen werden, doch wurde daſſelbe ſeitdem unausgeſetzt polizei⸗ 
lich obſervirt und ſein Verkehr controlirt. Es gelang, einige glaubwürdige 
Zeugen zu ermitteln, welche das Alibi des Heinze zerſtörten, da ſie den⸗ 
ſelben in der fraglichen Nacht am Thatorte ese hatten. Die eigene 
Mutter des 
von ihrem Sohne und deſſen Frau ſchon lange vorher geplant worden ſei. 
Frau Heinze iſt auch noch deswegen verdächtig geworden, weil ſie ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke, die ſie früher getragen, bei Seite gebracht hat. 

» Berlin, 12. März. Berliner Neuigkeiten.] Ueber das 
Schickſal der Kindesmörderin Heidenfeld, welche am Freitag ihre beiden 
Knab en im Alter von 4 und 6 Jahren durch Erhängen tödtete, iſt noch 
nichts bekannt geworden. Es kann indeß nicht bezweifelt werden, daß die 
unſe ige That nicht, wie urſprünglich angenommen worden war, die Folge 
von Nahrungsſorgen ift, ſondern lediglich auf Geiſtesſtörung zurückgeführt 
werden muß. Ein von ihr zurückgelaſſener Brief an ihre Mutter enthält 
eine rührende Bitte um * und ſchließt mit den Worten: „Ich 
bin körperlich und geiſtig g — verzeihe mir die That, ich kann 


nicht anders.“ 
[Die Affaire Dill vor dem Reichs⸗ 


J. Leipzig, 
gericht.] In Berlin hauſte im vorigen Jahre ein gemifier Dr. Dill, 


Herr 


n 
haber einer Privatſchule im Mecklenburgiſchen, und ein I Gieſel, Apo⸗ 
e 


um 


ück machen. Rn nun eine Partie 
weißes Papier und copirten fein ſäuberlich Wort für Wort bie 
betreffenden Diſſertationen, ohne auch nur den geringſten Tropfen 
ihrer eigenen philoſophiſchen Bildung mit hineinſtießen zu laſſen. 
Nachdem ſie dieſe ſchwierige Arbeit vollendet hatten, ſetzten ſie nach 
der üblichen Schablone jeder ein Schriftſtück auf, worin ſie auf 
Ehrenwort und an Eidesſtatt erklärten, daß ſie die Arbeit ſelbſt angefertigt 
und außer den von ihnen angegebenen Quellen keine andere Hilfsmittel 
benutzt hätten. Krüger ſandte nun ſeine beiden Schriftſtücke an den Dekan 
der philoſophiſchen Facultät zu Breslau ein und träumte ſchon 
von dem bald erſcheinenden Doctor⸗Diplom, als ihm mitgetheilt wurde, 
aß er zu leicht befunden ſei, denn die Diſſertation ſei wörtlich 
einem Schul⸗Programme des Werder'ſchen Gymnaſiums in 
Berlin abgeſchrieben. Aehnlich erging es dem Gieſel, welcher ſich an 
die Univerſitäten Bonn und Roſtock gewendet hatte. Bei ihm war 
die Entdeckung noch leichter, da er das Wort „ſelbſtſtändig“ vor „an⸗ 
rann be hatte. Das Landgericht nahm, da der Betrugs⸗ 
aragraph le : 
einer wiſſentlich falſchen Verſicherung an Eides ſtatt vor einer zuſtändigen 
Behörde ſchuldig gemacht haben. Krüger wurde dann wegen eines Fallen, 
Gieſel wegen zweier Fälle zu Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Beide hatten 
Reviſion eingelegt, welche kürzlich vor dem 2. Strafſengt des Reichsgerichts 


zur Verhandlung kam. Während Gieſel's Rechtsmittel als unbegründet 


verworfen wurde, ſprach das Reichsgericht den andern Angeklagten frei, 

da die Univerfität Breslau nicht als eine Behörde anzufehen fei 

welche eidesſtattliche Verſicherungen entgegennehmen könne. 
ODeſterreich⸗ Ungarn. 

* Prag, 10. März. 
getroffenen Theaterzuges aus Zwickau⸗Niemes fand Abends im „Grand! 
Hotel“ eine Zuſammenkunft der Vertreter ſämmtlicher hieſigen deut⸗ 
ſchen Vereine ſtatt, bei welcher es zu einer imposanten Trauerkund⸗ 
gebung für den verſtorbenen deutſchen Kaiſer kam. Nachdem Dr. 
Schmeykal die Gäſte begrüßt hatte, ſagte er: 


Ein Ereigniß ſchmerzlicher Trauer verwehrt es uns, die Freude über 


unſere heutige Vereinigung voll und laut zum Ausdruck gelan en zu laſſen. 
Kaiſer Wilhelm J., der Erneuerer des Deutſchen Reiches und ſeiner ſtaats⸗ 
rechtlichen Einigkeit, der Schirmer des Friedens der Welt, der treue 

reund und Verbündete unſeres Vaterlandes und 


einze hat die belaſtende Mittheilung gemacht, daß der eb.’ 


er nicht anwendbar war, an, daß die beiden Herren ſich 


Anläßlich des heute Nachmittags hier ein⸗ 


unſeres erlauchten 


aiſers, der greife Fürſt, begnadet mit den reichſten Tugenden und ger 


tragen von der Liebe und Verehrung ſeines Volkes, weilt nicht mehr unker 
den Lebenden. Sein würdiger Sohn und 1 8 aber, auf den die 
weltgeſchichtliche Sendung der deutſchen Kaiſerwürde übergeht, iſt von 
ſchwerer Krankheit heimgeſucht, und bange Zweifel ü 


——. . ——————— —ꝛk 


Geſchmack und Selbſiſtändigkeit iſt dieſen tapfer auſſtrebenden] legenheit doch auch die „Imponderabilien der Kunſtgeſchichte“ ſich ge⸗ 


Ein Gang durch die Wiener Jubiläums⸗Ausſtellung. 


I. 
Wien, 9. März. 

Am 2. December jährt ſich zum vierzigſten Male der Tag, an 
welchem Franz Joſeph nach dem Verzicht von Kaiſer Ferdinand und 
Erzherzog Franz Carl auf die Krone Oeſterreichs den Thron des 
Kaiſerſtaates in Olmütz beſtieg. Zu Ehren dieſes großen Ereigniſſes 
rüſten ſchon heute alle Stände und Stämme, Völker und Länder zu 
Huldigungsacten unterſchiedlicher Art. Ein ſchöner Zug unſeres 
Kaiſers war es, daß er alle perſönlichen Widmungen, Ehrengeſchenke 
und dergleichen ſich verbat, vielmehr den Wunſch ausſprach, man möge 
den Gedenktag durch Stiftungen zum allgemeinen Beſten, durch 
Gründungen für Humanitätö⸗ und Kunſtzwecke ehren. Das Wort 
des Monarchen wird viele edle Früchte tragen. Man hofft, daß Franz 
Joſeph ſelbſt, in deſſen Regierungszeit die Erweiterung der Stadt 
Wien, die Schleifung der Baſteien, ein bedeutſamer Aufſchwung der 
Architektur und der bildenden Künſte überhaupt fällt, durch ein kaiſer⸗ 
liches Wort auch den Fall der Linienwälle, die Vereinigung der Vor⸗ 
orte mit der Reſidenz veranlaſſen wird. 

Sollte dieſe Erwartung ſich erfüllen, dann wird Wien eine 
Nachblüthe ſeiner architektoniſchen Leiſtungen der Sechziger und 
Siebziger Jahre auf den neuen Gürtelſtraßen, auf den Wien⸗ 
Boulevard ꝛc. ſehen. Den vollen Ueberblick über das, was in der 
Vergangenheit geſchaffen und angeſtrebt wurde, bietet die gegenwärtige 
Jubiläums⸗Kunſtausſtellung. Was die Ringſtraße durch lebendigen 
Anſchauungs⸗Unterricht, was die Monumentalbauten von Schmidt, 
Hanſen, Ferſtel, Semper, Haſenauer, die führenden Meiſter der 
Gothik, des Claſſicismus, der Renaiſſanee und des Barok ſtumm⸗ 
beredt verkündigen, das kann der ſachkundige Beſucher wie der Laie 
in unzähligen Photographien, Aufriſſen, Plänen der Säle XXIX bis 

nun auch im Einzelnen prüfen und verfolgen. Das alte 
Schmeichelwort, Auguſtus habe das Rom, das er, aus Holz gebaut, 
überkommen, feinen Nachfolgern als Marmorſtadt zurückgelaſſen, trifft 
als Wahrwort für Franz Joſefs Wien zu. Die alte, winklige, enge, 
von Feſtungswällen bedrückte Stadt iſt geſchwunden. An die Stelle 
der nüchternen Zinshäuſer ſind mannigfaltige, vielfach muſtergiltige 
Neubauten getreten, die in der Provinz und im Reich Beachtung 
und Nachahmung gefunden haben. Hanſens Reichsrath und Kunſt⸗ 
akademie, Schmidts Rathhaus, Sühnhaus und Gymnaſium, 
Ferſtels Univerſität, Muſeum, Votivkirche, Haſenauers Privat: 
und Hofbauten ſind weltbekannt. Die neuen Richtungen und Talente 
werden durch die Namen Daininger, der den Umbau des Künſtler⸗ 
hauſes beſorgte, Auer, Neumann, König, Neumann jun. etc. 
gekennzeichnet. — 


Jüngern nicht abzuſtreiten. 


Die Schwierigkeit, die Vorwürfe der neuen Zeit in architektoniſchen 
Gewandungen entſchwundener Jahrhunderte zu bewältigen, macht ſich 
auf Schritt und Tritt fühlbar. Wir ſtehen inmitten einer Uebergangs⸗ 
Epoche, die lieber nach berühmten Muſtern, als nach eigenſter Ein⸗ 
gebung ſchafft. Das entſcheidende Urtheil über die heterogenen Stil: 
richtungen unſerer modernen Baukünſtler wird ſchwerlich unſer Jahr⸗ 
hundert ſprechen. Die nachgeborenen Geſchlechter werden erſt zu 
würdigen im Stande ſein, ob der reichſte Kranz auch dem Genie des 
Fleißes oder nur dem urſprünglichen Schöpfergeift gebührt. Die Fülle 
von Arbeit, die Summe von Kraft und Mühe, welche ſich in den 
verſchiedenſten unſerer Architektur⸗Schulen offenbart, löpt dem Wiener, 
der dieſe Bauten ſeit Jahrzehnten hat entſtehen und aus dem Boden 
wachſen ſehen, Staunen und Bewunderung ein. Der Fremde, der 
als Gaſt zum erſtenmale die Werke erblickt und in der Architektur⸗ 
Ausſtellung eingehender prüft, wird mit unverhohlener Hochachtung zu⸗ 
geben, daß die Wiener Baumeiſter des letzten Menſchenalters ſtets 
das Beſte mit Anſpannung aller Kräfte angeſtrebt haben. Verloren für die 
Entwickelung der Kunſt kann eine ſo heroiſche Anſtrengung niemals ſein. 
Ob die Schöpfungen der Lebenden aber den Vergleich mit den Wiener 
Großmeiſtern des vorigen Jahrhunderts, den Fiſcher von Erlach und 
Hillebrand, aushalten, ſoll einſtweilen offene Frage bleiben. Unſeres 
Erachtens wird jeder Unbefangene unſeren Künſtlern Dank und Lob 
zollen für den Ernſt, mit dem ſie die neuen Probleme einer neuen 
Zeit, das Zinshaus, die Bahnhofshalle u. dgl. m. zu bewältigen ge⸗ 
ſucht haben. Begeiſterung, wie ſie angeſichts der Florentiner und 
römiſchen Profan: und Kirchenbauten ſich entzündet, kann in dem 
Stil⸗Durcheinander unſerer Modernen ſchwerlich aufkommen. Allein 
dazu tritt noch eins. Vitruv und Palladio haben allzeit nicht blos 
die Entwickelung der Einzelbauten, ſondern — wie Goethe in Italien 
oft und dankbar bemerkt — die Geſammtanlage des Platzes, ja der 
Stadt im Auge behalten. Nun iſt es aber leider längſt bekannt, daß 
bei der Anlage der Wiener Stadt⸗Erweiterung Haußmann's ver⸗ 
unglücte Pariſer Muſter heillos herübergewirkt hat. Die Ringſtraße, 
decorativ fo hübſch, iſt nicht als Bindeglied, vielmehr als Scheidemauer 
zwiſchen die innere Stadt und die Vorſtädte getreten. Wir haben zu 
wenig Plätze, zu wenig große Verkehrs-Adern, zu wenig mächtige 


der Medicäer der Welt zum Beiſpiel auf: 
geſtellt haben. 


ſchweben über deren 


Größe und Eigenartigkeit, die Fähig⸗ ſellen müſſen, um das unbedingt Vollkommene zu ſchaffen, wie es 
keit, ſtiliſtiſch Neues, Maßgebendes zu ſchaffen, fehlt dagegen durchweg.] Alt⸗Rom und das Florenz 


Sehen wir nun zu, was während der letzten vierzig Jahre in 


dieſem architektoniſch gewandelten Wien von Malern und Bildhauern 
geſchaffen wurde. Die Meiſter der Romantik und des Heiligenbilds 
die Schwind, Steinle, Führich, ſind von Hiſtorienmalern, Colo⸗ 
riſten und Eklektikern, den Rahl, Makart, Canon abgelöft worden. 


Das gemüthliche Genre des Vormärz, die Danhauſer, Wald: 


müllef, Gauermann, iſt von den Bauern: und Kleinmalern, 
den Defregger, Kurzbauer ꝛc. weiter gepflegt, vielgeſtaltiger ent⸗ 
wickelt, wenn auch nicht gerade übertroffen worden. Porträtmaler vom 
Schlage Amerling's find von Angeli und feinen Leuten erſetzt, 
wenn auch nicht gerade überholt worden. An die Stelle Fernkorn's 
iſt Zumbuſch als monumentaler Plaſtiker getreten, neben dem 
Tilgner als Porträt⸗Plaſtiker, KRundtmann u. A. als Vertreter 
einer echtwieneriſchen, wenn der Ausdruck erlaubt iſt, genrehaften Be⸗ 
handlung der Bildhauerei in Betracht kommen. Mit anderen Worten: 
die große, hohe, ideale Kunſt weicht in Deutſchöſterreich durchwegs dem 
Gegenſtändlichen, auf das Kleine Gerichteten, Realiſtiſchen; die Poeſie, 
welche dem kleinſten Blatt eines Moriz von Schwind unvergängliche 
Schönheit auſprägt, der unverſiegliche Humor, der jedem ſeiner Bilder⸗ 
bogen claſſiſchen Werth verleiht, ſcheint augenblicklich weder modiſch, 
noch „techniſch“ ausſtellungsfähig. 

Dieſer erſte Eindruck eines Rundganges durch die hiſtoriſche und 
moderne oͤſterreichiſche Gemälde⸗Ausſtellung heiſcht und verdient erſt 
noch nähere Begründung. Mag ſein, daß die Hauptſchuld an dieſem 
(übrigens ſeit Jahren in mir feſiſtehenden) Urtheil die leidige Unnatur 
unſeres Ausſtellungs⸗Weſens trägt. Unſereiner würde es kaum wagen, 
dieſer ſeiner Anſicht Worte zu leihen. Jacob Grimm aber „ver⸗ 
hehlt“ in ſeinen italieniſchen Reiſeeindrücken nicht, daß die Anhäufung 
der Bildwerke und Gemälde in den zahlreichen Sälen und Muſeen 
ihn verdroß. Urſprünglich waren alle Kunſtwerke für beſondere Stellen 
geſchaffen und unmittelbar auf ſie berechnet, nur an ihnen mochten 
ſie mit voller Wirkung angeſchaut und genoſſen werden. Dem heiligen 
Bilde gehörte ſein Platz im Tempel, der Darſtellung theurer Verſtor⸗ 
bener im Haus, wo ſie auf die kommenden Geſchlechter ſich zu ver⸗ 
erben beſtimmt war. Jede Verſetzung von dieſen Stücken ſcheint eine 


Hauptſtraßenzüge. Für die Anlage einer] Stadtbahn ergeben ſich kaum] Art Entweihung. Ich ſehe wohl ein, daß das Bewahren der längſt 


weniger Hinderniſſe, als für die Unterbringung neuer Monumente. 
Kurzum: der ſchärfer blickende Zuſchauer unſerer Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
ausſtellung wird in der Architektur⸗Abtheilung neben prächtigen Licht⸗ 
wirkungen doch auch böfe Schatten gewahr werden. 
kanſ man lernen. daß zu dem reinſten Willen und der reichſten Ge: 


ſchon ihrem urſprünglichen Ort entfremdeten Werke ein nothwendiges 
Uebel geworden iſt. Nichtsdeſtoweniger läßt ſich behaupten, ſolche 
Sammlungen, in welchen man kein Bedenken trägt, neben Athene 


Wieder einmal] Mänaden, neben eine milde Madonna die Abbildung des gemarterten 


Laurentius oder eine flämiſche Zechgeſellſchaft zu ſtellen, ſeien für den 


Ausgang. Einem ſolchen inhaltsſchweren traurigen Geſchicke vermag kein 
men li fühlendes Herz, vor Allem aber kein 19 z, die innigfte 
Theilnahme und Trauer zu verfagen. Von diefen hlen find auch w 
Deutſche in Böhmen tief er riffen und vertrauen einer weiſe waltenden 
Vorſehung, auf daß das Verhängniß des Augenblickes vorübergehe und ſich 
um Heile wende, ohne Schäd ung des deutſchen Volkes und des engen 

andes der Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft, welches Oeſterreich und 
Deutſchland zum Segen beider Reiche und des allgemeinen Friedens ver⸗ 
knüpft. Dieſen Gefühlen trauernder Theilnahme wollen wir unſere heutige 
— unterordnen, und darum werden Sie zuſtimmen, daß dieſe 
meine Anſprache auch die einzige bleibe in dieſem Kreiſe. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Ich habe Sie nur noch aufzufordern, zum Zeichen unſeres Beileids 
und Mitgefühls von den Sitzen ſich zu erheben. (Die Verſammlung er⸗ 
hebt ſich von den Sitzen.) 

Selbſtverſtändlich unterblieben alle weiteren Reden 
B. Budapeſt, 12. März. [Hochwaſſer. — Wahl.] Aus allen 

Theilen des Landes wird in Folge des Schneeſchmelzens ein ſtarkes 
Anſchwellen der Flüſſe gemeldet. Die Temes, Körös und Raab find 
theilweiſe ausgetreten. Der Bahnverkehr zwiſchen Wien und Budapeſt 
auf der Linie der ungariſchen Staatsbahnen iſt wegen Unterwaſchung 
des Bahnkorpers unterbrochen. — In dem früher durch die Anti⸗ 
ſemiten vertretenen Wahlkreiſe Szerdahely wurde der jüdiſche Candidat 
Ludwig Krauß einſtimmig zum Abgeordneten gewählt. 


Schweiz. 
Bern, 12. März. [Das Baſeler Faſtnachtsgedicht.] Es 
verlautet, fo wird der „Frkf. Zig.“ gemeldet, daß Deutſchland in 
Baſel wegen des bekannten Faſtnachtsgedichtes Strafantrag ge⸗ 


ſtellt habe. 


Frankreich. 

[Der Tod des Kaiſers Wilhelm.] Aus Paris ſchreibt 
ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ vom 11. März: 

„Man kann annehmen, daß mit dem heutigen Tage die Nachrufe der 
franzöſiſchen Blätter über Kaiſer Wilhelm in der 2 abgeſchloſſen 
find, denn alle diejenigen, deren Aufgabe es war, hierzu das Wort zu er⸗ 
greifen, haben ſich bereits vernehmen laſſen, und man kann jagen, daß 

urch die ausführlichen, wohldurchdachten, meiſt ee gehaltenen, oft 
warn? empfundenen Artikel der letzten Tage der wenig befriedigende Gin: 
druck verwiſcht iſt, den die oberflächlichen und gänzlich unbedeutenden Be⸗ 
trachtungen der erſten Stunden hervorrufen mußten. Temps und Debats 
haben die beſten Arbeiten gebracht, auch République Frangaiſe, Matin 
und Figaro dürfen, trotz mancher Ausſtellungen, die man erheben könnte, 
an dieſer Stelle pen werden. Aus dem Leitartikel des „Matin“ gebe 
ich hier den An 8 wieder: „Auf ſeinem Feldbett ruht unbeweglich der 
alte Kaiſer von Deutſchland, die Hände gekreuzt, die Augen auf 
immer geſchloſſen. Er iſt entſchlafen in böchſter öhe der Jahre, auf 
dem Gipfel einer Größe und Macht, die jo Se iſt, daß vor der 
Geſchichte ſein Thron nur mit dem Karl's des Großen verglichen werden 
kann, zwei Throne, die ſich hoch über die anderen erheben wie zwei Berg: 
rieſen über ein welliges Gebirgsland. In den Straßen, am Palaſte, in 
der ganzen Hauptſtadt, ja bis zu den äußerſten Grenzen des mächtigen 
Kaiſerreiches ſehen wir Millionen menſchlicher Weſen in ſchweigender 
Trauer. Sie gehen ſo zu ſagen auf den Fußſpitzen, als ob ſie fürchteten, 
den von nun an ewigen Schlaf zu ſtören und das Ohr . verletzen, das 
niemals wieder ihren begeiſterten Zuruf hören wird. Und dieſes 
Schweigen, mit dem die Menſchheit große * aufzunehmen 
pflegt, umfaßt, man kann es wohl jagen, ie ganze civiliſirte Welt. 
Und überall, wo ſie eintrifft, hinterläßt die Todesbotſchaft, wenn 
nicht Schmerz, ſo doch Achtung. Selbſt wir Franzoſen, die wir 
ſogar unſern Feinden Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wir fühlen im 
Grunde unſeres Herzens ein beſtimmtes Bedauern, eine geheimnißvolle 
Beſorgniß. Denn in ſeiner übermenſchlichen Geſtalt erſchien er uns nicht 
mehr als der furchtbare Attila, der uns das Vaterland unter den Hufen 
ſeines Roſſes zertrat, ſondern als ernſter altersgrauer Vorfahr, zu hoch 
geſtellt, zu nahe Gott, um an den wilden gen chem Begierden theil⸗ 
a — die Leidenſchaften beſänftigend, die Eintracht fördernd. Man 

gte: „So lange der Kaiſer lebt, giebt es keinen Krieg!“ Und die Mütter 
un 2 Frankreichs, die dieſes Wort hörten, hätten dem, der es aus: 
ſprach, die Unſterblichkeit verleihen mögen.“ Anderartig, faſt wie ein 
Kriegsruf, aber völlig angemeſſen in der Form lautet 
der „République Frangaiſe“: Vom fünften Rang iſt der Preuße 
(unter Kaiſer Wilhelms Regierung) zum erſten aufgeſtiegen. Ge⸗ 
nügt Kim das? Jawohl, es würde ihm genügen, wenn er nicht in 
einer Stunde des Wahnſinns die Hand auf Metz und Straßburg 
elegt hätte. Mit Metz und Straßburg muß er als politiſcher ewiger Jude 
einen Marſch noch vorwärts fortſetzen, wenn er nicht in die frühere Nich⸗ 
tigkeit zurückfallen will. Das deutſche Kaiſerreich hat ſich in Frankreich 
einen unverſöhnlichen Feind gemacht. Dieſes wird jenes nicht angreifen, 
aber jederzeit bereit ſein. Und Deutſchland ſagt ſich, daß, wenn es ſich 
eines Tages mit einem Dritten im Streit befinden wird, es, worüber auch 
nicht der Schatten eines Zweifels beſtehen kann, zwei Feinde auf dem 


Sale haben wird.“ Das wäre der 2 r zufolge neben 


lanz und Macht das Endergebniß ee aiſer ms 111 
ir] Angeſichts des Umſtandes, daß die große Mehrzahl der Blätter für ihre 
Betrachtun en eine anſtändige, angemeſſene Form gefunden hat, wir 
man die Ausnahmen mit Schweigen übergehen können — es Aus⸗ 


nahmen ſind und weil ſie außerdem weder dem einflußreichern noch dem 
beſſern Theil der fra i Preſſe angehören. Allgemein wird aner⸗ 
kannt, daß eine große hiſtoriſche Geſtalt verſchwunden iſt, der nicht nur in 
dieſem Jahrhundert, ſondern in der Geſchichte aller Zeiten ein hochragen⸗ 
der Platz gebührt. Auch über die perſönlichen 12 des Kaiſers 
herrſcht Uebereinſtimmung; Züge der Härte und Grauſamkeit, die fonft 
einem großen Feldherrn leicht anhaften, waren ihm fremd und im pri⸗ 
vaten wie namentlich im Familienleben ſtand er in unantaſtbarer Reinheit 
da. Wenn je ein Mann ſich an Kriegs⸗ und Siegesruhm a en 
konnte, fo war er es, und doch hatte er, nachdem er das durch das Geſchick 
ihm in die Hand en ſiegreiche Schwert in die Scheide geſteckt, 
bis zu feinem ſpäkeſten Lebensabend kein anderes Beſtreben, als ſeine 
kriegsherrliche Macht der Befeſtigun des Friedens dienſtbar zu machen. 
In der Schätzung feiner ſtaatsmänniſchen Größe gehen freilich die Urtheile 
auseinander; nur der Minderzahl gilt er als der wirkliche und erſte Grün⸗ 
der des Deutſchen Reichs, der es verſtand, ſeine Räthe und Feldherren 
mit ſeinem eigenen Geiſte zu durchdringen, für die Mehrzahl ſpielte er 
eine beſcheidenere Rolle: mit ſcharfem, praktiſchem Verſtande, zähem Willen 
und ausgeprägtem Pflichtbewußtſein begabt, habe er es verſtanden, die 
rechten Männer zu finden und zu berufen, die dann, von ihm gehalten, 
die Einheit und Macht des Deutſchen Reiches geſchaffen hätten. Die Einen 
ee. ihm ſomit eine ſelbſtthätige, zielbewußte, perſönlich ſcharf eingreifende 
tolle, während die Anderen ihn fo darſtellen, als ob er, nachdem er der 
verdienſtvolle und glückliche Finder großer Männer geweſen, nunmehr von 
dieſen ohne beſonderes eigenes Zuthun zum Gipfel des Ruhmes und der 
Macht erhoben worden ſei. Und wenn man bedenkt, daß auch in Deutſch⸗ 
land über dieſen Punkt verſchiedene Auffaſſung herrſcht, ſo wird man ſich 
nicht wundern dürfen, wenn es auch in Frankreich nicht anders iſt. 


Großbritannien. 


A. C. London, 10. März. [Der Tod des Kaiſers Wilhelm.] 
Warm und innigen Mitleids voll lauten die Nachrufe, welche die 
großen Londoner Morgenblätter dem erſten Deutſchen Kaiſer widmen. 
Die „Times“ ſchreibt:⸗ 

„Der große Kaiſer, welcher die Einheit Deutſchlands gegründet hat, 
iſt todt.“ Die Empfindung der ganzen civiliſirten Welt über ein Ereigniß 
von welterſchütternder Bedeutung kann nicht beſſer wiedergegeben werden, 
als durch dieſe Worte des Präſidenten des deutſchen Reichstags. Die 
künftigen politiſchen Wirkungen des Todes des erſten Kaiſers des ge: 
einigten Deutſchlands brauchen nicht heute beſprochen zu werden. Es iſt 
das Exeigniß ſelbſt und die große Laufbahn, worin er das eindrucksvolle 
Ende bildet, welches die Gedanken aller Menſchen beſchäftigt, welches im 
Augenblick wenigſtens alle kalte Berechnungen über die Zukunft ſchwinden 
läßt. Als er den preußiſchen Thron beſtieg, wurde Preußen von ſeinen 
Nachbarn für kaum mehr als eine Macht zweiten Ranges gezählt. Jetzt 
iſt die preußiſche Hauptſtadt der anerkannte Mittelpunkt der europäiſchen 
Politik und der politiſche Einfluß Deutſchlands in Europa kennt keinen 
größeren. Dieſes iſt das große Ergebniß des Lebens Kaiſer Wilhelms 
und darin beſteht ſein unſterblicher Ruhm, den die Geſchichte denen ver⸗ 
leiht, welche Nationen ſchaffen. Es mag andere Deutſche Kaiſer gegeben 
haben, deren Ruhm größer war als der ſeinige, aber er iſt der einzige 
Kaiſer, welcher Deukſchland zu einer einigen Nation machte. Die ganze 
öffentliche Laufbahn des geſtorbenen Kaiſers war der Wohlfahrt Preußens 
und der deutſchen 8 1 gewidmet. Dieſem Ziele galt die pünktliche 
Pflichterfüllung von frühen Jahren an, deshalb machte er aus ſich 
einen Soldaten und theilte die Gefahren und Entbehrungen —.— 

eliebten preußiſchen Armee und deshalb opferte er nach feiner 
Fhronbeſtei ung Alles, ja eine Zeit lang ſogar des Wohlwollen und 
Vertrauen ſeiner Unterthanen. Er war vor Allem Soldat, doch aber nicht 
. kriegeriſch. Er liebte den Frieden mehr als den Krieg und fühlte 
ich niemals glücklicher, als wenn er als Friedensſtifter in öffentlichen oder 
Pens ee auftreten konnte. Es heißt häufig, daß die Einheit 
Deutſchlands ausſchließlich das Werk des wur Bismarck war. Diefe 
Anſicht iſt ſehr oberflächlich. Die deutſche Einheit war nicht das Werk 
eines Mannes, ſondern Vieler, aber von dieſen bildete der Kaiſer den 
Mittelpunkt und das Haupt. Er allein erkannte und . die weit⸗ 
ſichtige Politik des Fürſten Bismarck in den Tagen von 1866, als der 


Letztere alle Verfaſſungsformeln und Vorſchriften mit Füßen trat, welche 


der Entwickelung der 1 eeresmacht im Wege ſtanden. Er hatte 
längſt, ehe 5 Bismarck ſein Miniſter wurde, den Gedanken gefaßt, 
Preußen groß zu machen und die Hegemonie Preußens in Deutſchland zu 
begründen, indem er der preußiſchen Armee Achtung verſchaffte. Und 
welche gewaltigen Aenderungen ae die beiden Feldzüge, welche Kaiſer 
Wilhelm ſelbſt geleitet hat, zu Wege gebracht. Sie haben das Angeſicht 
des Continents verändert und den Gang der Geſchichte für viele kommende 
Generationen vorgeſchrieben. Deutſchland iſt eine * Nation mit 
Preußen an der Spitze geworden, Italien iſt regenerirt, garn hat ſich 
emancipirt, und Oeſterreich hat wieder die tn 5 liberalen Fortſchritts 
betreten. Frankreich iſt von ſeiner ſtolzen Höhe geſunken, und die Napo⸗ 


eden genoſſen, und das Vertrauen in 


1 Jae kung erloſchen. Vor Allem haben die europ: 
8 indurch Fri 
ensliebe und tſchlands Macht, den Frieden erhalten zu können, 


d I foot daß felbft der Tod des Kaiſers, welcher dieſes Alles geichaffen 


„ biefes Vertrauen nicht erſchüttern kann. Das Abſcheiden eines 

annes, welcher ſo viel Geſchichte gemacht, welcher eine ſo große Stellung 
vor den Augen aller Welt ausgefüllt bat, iſt ohne Frage einer jener 
ſeltenen Fälle, welche eine ri bezeichnen. Unter ben vorhandenen 
Umſtänden aber erfüllt er die Welt mit fo allgemeinem tiefen Beileid, daß 
die hiſtoriſche Seite faſt im perſönlichen Intereſſe aufgeht. 

Der „Standard“ ſchreibt: 
„Auf der Reiſe, welche der neue Kaiſer unter ſolchem traurigen Anlaß 
unternimmt, begleiten ihn das achtungsvolle Beileid und die aufrichtigſten 
Wünſche aller Engländer. Wir haben alle den Vater be ert und 
nehmen tiefen Antheil an der Betrübniß des deutſchen Volkes. Beim 
Sohne aber haben wir faſt ein Familienintereſſe. Weder in Freude noch 
Leid vergeſſen wir die ältefte Tochter unſerer Königin und gedenken ihres 
Gemahls als Verwandten unſeres Herrſcherhauſes. Könnten wir uns nur 
verſichert halten, daß die Reiſe nicht von dem Pflichtgefühl, welches der 
Kaiſer von ſeinem Vater ererbt hat, dictirt war, ſondern auf Grund der 
ſicheren Ueberzeugung der Geneſung unternommen wurde, ſo würde ſie 
uns eine Quelle ungemiſchter Befriedigung ſein. So aber können wir 
nur hoffen, daß die Sorge, welche mit der Uebernahme der kaiſerlichen 
Functionen verbunden iſt, nicht die Wiederherſtellung der Geſundheit be⸗ 
einträchtige. Es hätte kaum einen Zeitpunkt geben können, wo die Ueber⸗ 
Krone größere Bedeutung 


tragun r die Zukunft Europas hätte 
haben kennen Wenigſtens dient es zur Beruhigung, daß das Zepter jetzt 


der Hand eines Mannes anvertraut wird, deſſen höchſter Ehrgeiz iſt, ſein 
Volk in Frieden zu regieren. Dem Ruhme und dem Glücke feines Reiches 
kann der Sohn des Kaiſers Wilhelm niemals gleichgiltig pa ehren 
in der gegenwärtigen Lage der Angelegenheiten aber ſchaut Welt ſehn⸗ 
ſüchtig a Deutschland nicht ſowohl, ob es auf dem Poſten ſteht, um das 
Vaterland zu vertheidigen, als inwieweit es gegen den Ehrgeiz der Nachbar⸗ 
ſtaaten Einwand zu erheben für politiſch erachtet.“ 

Der Königin ging Freitag Nachts um 1 Uhr eine Depeſche aus 
Berlin zu, welche fie auf das bevorſtehende Ableben des Kaiſers vor⸗ 
bereitete. Dieſelbe wurde ihr aber erſt beim Aufſtehen übergeben, und 
um etwa 9 Uhr langte das endgiltige Telegramm Sir E. Malet's 
an. Die ganze officielle Welt ſtattete des Tages über im Buckingham 
Palaſt ihren Condolenzbeſuch ab. Unter den früheſten Beſuchern be⸗ 
fand ſich Gladſtone. — Morgen wird in der ſchwarzdrapirten 
Kapelle des St. James' Palaſtes ein lutheriſcher Trauergottes dienſt 
abgehalten werden, welchem der Prinz von Wales, Prinz Chriſtian, 
alle in England anweſenden Prinzen des kgl. Hauſes und ſämmtliche 
Botſchafter beiwohnen werden. Der Damenempfang der Königin ifl 
bis zum Ablauf der einmonatlichen Hoftrauer verſchoben worden. Nicht 
weniger als 500 Condolenten ſtatteten geſtern im Marlborough Haus 
ihren Beileidsbeſuch ab. — Von der öffentlichen Feier der ſilbernen 
Hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, welche auf den 
heutigen Tag fällt, iſt natürlich Abſtand genommen, und ſie beſchränkt 
ſich im Weſentlichen auf ein heute Abend im Marlborough Haus ſtatt⸗ 
findendes Feſtmahl. — Der Lordmayor von London berief geſtern eine 
eigene Verſammlung des Gemeinderathes und die Mitglieder erhoben 
ſich von den Sitzen, als der erſte Beamte der City der Trauer Eng⸗ 
lands Ausdruck gab, in „Anbetracht der vertrauten Bande zwiſchen 
den Herrſcherhäuſern beider Länder und der Freundſchaft beider Na⸗ 
tionen“. Der Bürgermeiſter von Windſor wollte geſtern einen Ball 
geben zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Prinzen von Wales, die 
Stadt ſollte illuminirt werden, Alles wurde jedoch aufgegeben. In 
Liverpool wehten die Flaggen auf allen öffentlichen Gebäuden, der 
Börſe und vielen Schiffen auf Halbmaſt. In der deutſchen Kauf⸗ 
mannſchaft Liverpools wurden die Geſchäfte thatſächlich unterbrochen. 
Dieſelbe innige Theilnahme zeigte ſich in Birmingham, Leeds, South⸗ 
ampton und anderen Städten. g 


N Belgien. 
a. Brüſſel, 9. März. [Das clericale Miniſterium und 
der Proteſtantismus. — Ein ſenſationeller Proceß.] 
Wohl ſelten hat ein Vorgang eine ſo tiefgehende Erregung hervor⸗ 
gerufen, als die Haltung des clericalen Miniſteriums bei der 
geſtrigen Beſtattung des verſtorbenen Generaldirectors im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium des Herrn Ronnberg. Nach 57ſähriger 
verdienſtvoller Thätigkeit in der Staatsverwaltung wurde dieſer, um 
die belgiſche Landwirthſchaft verdiente hohe Beamte zu Grabe getragen, 
aber kein Einziger der clericalen Miniſter war erſchienen, ja ſogar die 
höchften Beamten des Miniſteriums hielten ſich fern, um nicht die 


— 


reinen Geſchmack ſtatt erweckend verwirrend und für den Beſchauer, 
der zahlloſen Gedanken und Empfindungen hintereinander unterworfen 
werde, wenn er fie auch ſammeln könne, peinlich...“ 

Es iſt, wie geſagt, ein allgemeines Uebel unſeres Kunſtweſens, an 
das Grimm hier rührt. Da aber, nach einem Wort Goncourt's eine 
Kunſtausſtellung der Ort iſt, an und in dem das meiſte dumme 
Zeug geſprochen wird, haben wir den Muth gefaßt, gelegentlich gerade 
bei dieſem Anlaß und an dieſem Ort einen Weiſen ein ſcheinbar zweck⸗ 
loſes Wort ſprechen zu laſſen. Im Uebrigen ſei gleich von vornherein 
bemerkt, daß den Wiener Künſtlern das Verdienſt gebührt, ihre 
Jubiläums⸗Ausſtellung bei Sonnenſchein und elektriſchem Licht ſo 
geſchmackvoll als moglich herauszuſtaffiren. Eckart. 


In tauſendfacher Vergrößerung. 

Ueber die erſten Beobachtungen mit dem Rieſenfern⸗ 
rohre der Lick⸗Sternwarte in Californien leſen wir in der 
„K. Z.“ einen Bericht, der allen hochgeſpannten Erwartungen, welche 
an dieſe 3 geknüpft werden, die ſchönſte Erfüllung verheißt. 
Er lautet: 

„Die Augen der ganzen aſtronomiſchen Welt ſind gegenwärtig 
nach Californien gerichtet, wo auf dem Berge Hamilton die am 
reichſten ausgerüſtete Sternwarte der Erde ihre Thätigkeit beginnt. 
In einer Höhe von mehr als 4000 Fuß über dem Spiegel des 
Stillen Weltmeeres, begünſtigt von Luftzuſtänden, wie ſolche in den 
Monaten April bis November an keinem anderen aſtronomiſchen 
Punkte in gleicher Ruhe und Klarheit angetroffen werden, ſteht dort 
gegenwärtig der mächtigſte Refractor, den menſchliche Kunſtfertigkeit 
hervorbrachte, bereit, einzudringen in die Tiefen des Weltraumes und 
dem menſchlichen Auge Wunder der Sternenwelt zu enthüllen, die 
felt Anbeginn der Dinge verborgen waren. Das ungeheure Objeetiv- 
glas von 3 engl. Fuß Durchmeſſer und 56 ½ engl. Fuß Brennweite 
iſt nun bereits mehrfacher Prüfung unterzogen worden und hat eine 
ſelbſt die Verfertiger überraſchende Vorzüglichkeit offenbart. Am 3ten 
Januar d. J. wurde das mächtige Inſtrument auf dem Hamilton 
zum erſten Male gegen den Himmel gerichtet. Einige Sterne 
kamen in das Geſichtsfeld, allein dichtes Gewölk bezog den Himmel, 
und die ferneren Verſuche mußten eingeſtellt werden. Die 
nächſte heitere Nacht trat am ſiebenten Januar ein, aber 
nun zeigte ſich ein anderes Hinderniß. Die Vorrichtungen zum 
Drehen der 200 000 Pfund ſchweren Kuppel waren noch nicht ſämmtlich 
in Ordnung, und es gelang wegen des ſtrengen Froſtes nicht, den 
gewaltigen Dom zu bewegen. Man konnte alſo nur nach derjenigen 
Himmelsrichtung ſehen, gegen welche die 9½ Fuß breite Beobachtungs⸗ 
öffnung im Dache der Kuppel gerade gerichtet ſtand. Anweſend waren 


die Herren Alvan G. Clark jr., Capitän Floyd, James E. Keeler 
und Ambroſe Swaſey. Die Luft war gut und wurde ſpäter ſogar 
noch ruhiger und klarer. um 9 Uhr kam der große Orion⸗Nebel in 
Sicht und ſogleich offenbarte das Inſtrument feine ungeheure Licht: 
ſtärke und raumdurchdringende Kraft. Im Geſichtsfelde war an 
312 facher Vergrößerung nur der mittlere Theil des Nebels zu ſehen, 
allein, ſagt der Beobachter Keeler, „es würden Monate erforderlich 
ſein, um alles das, was man hier von Einzelheiten ſah, aufzuzeichnen.“ 
Nahe in der Mitte des Nebels auf dunklem Raume ſtehen vier Sterne, 
welche das berühmte Trapez bilden. Mit ſehr lichtſtarken Inſtrumenten 
ſieht man ganz in ihrer Nähe noch zwei kleine Sternchen, doch außer 
dieſen hat ſelbſt der große Refractor zu Waſhington keine anderen 
Trapezſterne gezeigt. Das Inſtrument auf Hamilton ließ dagegen 
ſofort noch einen ſiebenten Stern erkennen, etwas rechts von der 
Mitte des Trapezes. Nach einiger Zeit kam der Planet Saturn vor die 
Oeffnung der Kuppel und das große Fernrohr wurde ſogleich mit tauſend⸗ 
facher Vergrößerung auf dieſes merkwürdige Object gerichtet. Der Eindruck 
auf die Beſchauer war ein überwältigender. Nicht nur erſchien der Planet 
entſprechend der Größe des Objectivglaſes in ungeheurem Glanze, ſondern 
auch mit unerwarteter Schärfe, die feinſten Züge ſeiner Oberfläche 
traten mit wunderbarer Klarheit hervor. Manches, berichtet der Be⸗ 
obachter Herr Keeler, hatte ich an kleineren Inſtrumenten ſchon wahr⸗ 
genommen, aber ein Sehen, wobei jeder Nerv bis zur Erſchöpfung 
angeſpannt wird, iſt ſehr verſchieden von demjenigen, wobei das Object 
in Ueberfülle von Licht ſtrahlt und alle Einzelheiten auf den erſten 
Blick von ſelbſt ins Auge fallen. Der Beobachter unternahm dann 
eine genauere Prüfung der Ringe des Saturn. Das Syſtem beſteht 
aus einem flachen, breiten, hellen Ringe, der beinahe in der Mitte 
durch eine ſchwarze Linie, die ſogenannte Caſſiniſche Trennung in zwei 
concentriſche Ringe getheilt wird. Der innere Rand dieſer hellen 
Ringe zeigt, in der Richtung gegen die Saturnskugel hin, noch einen 
feinen, dunkeln, durchſcheinenden Ring, welcher Flor⸗ oder Krepp⸗ 
(erape) Ring genannt wird. Derſelbe iſt ſehr ſchwer wahrzunehmen 
und zeigt ſich ganz deutlich nur in mächtigen Inſtrumenten; Herſchel 
hat ihn nie geſehen. Außer der Caſſiniſchen Trennungslinie hat man 
auf der Fläche des hellen Ringes noch Andeutungen von anderen 
Trennungen in Geſtalt von feinen dunklen Linien wahrgenommen. 
Eine davon, zwiſchen der Caſſiniſchen Linie und dem äußerſten Ring⸗ 
rande, führt den Namen Encke'ſche Trennung oder wird nach ihrem 
verwaſchenen, matten Ausſehen auch als „Bleiſtiftlinie“ bezeichnet. 
Sie iſt nicht immer ſichtbar und kann überhaupt nur in ſehr mäch⸗ 
tigen Ferngläſern noch eben wahrgenommen werden. Das Rieſen⸗ 
Inſtrument auf Mt. Hamilton zeigte aber am 7. Januar ſogleich, daß 
bis dahin noch kein anderes Glas dieſe Linie hinreichend klar dar⸗ 
geſtellt habe. Was man bis jetzt in den größten Teleſtopen geſehen, 


war nur ein dunkler, allmälig abfallender, ſchattiger Streifen, die 
eigentliche Trennungslinie begrenzt dieſen Streifen nach außen hin 
und liegt nahe dem äußeren Ringrande. Sie erſchien in dem großen 
Fernrohre vollig ſchwarz, aber ſo fein wie ein Spinnfaden; in keinem 
anderen Inſtrumente kann ſie jemals geſehen worden ſein. Der 
Kreppring erſchien mit ungemeiner Deutlichkeit, von dem hellen Ringe 
durch eine feine dunkle Linie getrennt und ſcharf gegen den Himmels⸗ 
grund abgegrenzt, von völlig gleichmäßigem Ausſehen, ohne hellere 
oder dunklere Stellen. Der Raum zwiſchen der Saturnskugel und 
dieſem Ringe war völlig ſchwarz. Der innere helle Ring wird gegen 
den Kreppring hin nicht allmälig dunkler, wie man an den ſonſtigen 
großen Ferngläſern zu ſehen meint, ſondern ziemlich plötzlich, gleichſam 
als wenn ein etwas dunkleres Band hier den Ring umſäumte. 
Sonſtige Trennungslinien oder dunkle Streifen, welche manche Beob⸗ 
achter auf dem Saturnsringe zu ſehen meinten, waren beſtimmt nicht 
vorhanden. Am 9. Januar konnte der Planet Neptun beobachtet 
werden. Derſelbe beſitzt einen Mond, der zu den lichtſchwächſten 
Objecten gehört und nur in Inſtrumenten erſten Ranges als 
mattes Pünktchen geſehen werden kann. Im großen Lick⸗Refractor 
war dieſer Mond dagegen ſehr augenfällig, und der Beob⸗ 
achter verſichert, daß ein zweiter Mond des Neptun, wenn der⸗ 
ſelbe auch nur den vierten oder fünften Theil der Helligkeit des 
erſteren beſäße, ſich der Wahrnehmung nicht hätte entziehen können. 
Die angeführten Beobachtungen gewähren ein vorläufiges Urtheil über 
die wunderbare optiſche Kraft des neuen Rieſen⸗Inſtruments; ſeine 
volle Leiſtungsfähigkeit wird aber freilich erſt die Zukunft kennen lehren. 
Zur Erleichterung der Beobachtung ſelbſt ſind die vollkommenſten 
mechaniſchen Hilfsmittel in Anwendung gebracht. So wird z. B. ein 
Theil des Bodens, auf dem der Beobachter ſteht, je nach Bedürfniß 
gehoben; am Ocularende des Inſtruments können ohne Schwierigkeit 
Spektroſkope, Photometer und photographiſche Cameras angebracht 
werden; ferner genügt ein Fingerdruck, um das 90 Centner ſchwere 
Rohr zu drehen, wenn der Beobachter nicht vorzieht, daſſelbe durch 


ein mächtiges Uhrwerk den Sternen folgen zu laſſen. Was dieſes 


ungeheure Sehwerkzeug in der klaren Atmoſphäre des Mt. Hamilton 
im Laufe der Jahre ans Licht ziehen wird, iſt gar nicht abzuſehen. 


James Lick, der hochherzige Stifter der ganzen Warte, hat die 
Ausführung feines Herzenswunſches, das größte Fernrohr der Welt 
der Wiſſenſchaft zu geben, leider nicht erlebt. Bereits ſeit 11 Jahren 
iſt er todt. Er würde jetzt vergeſſen ſein, wie ſo viele Millionäre 
vor ihm; nun aber lebt fein Name glorreich und auf immerdar.“ 
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übliche Trauerrede halten zu müſſen. Herr Ronnberg war Proteſtant 


und die „gläubigen“ Miniſter und Beamten wollten dem Proteſtanten 
nicht die letzte Ehre erweiſen! Die Erregung in der Trauerverſamm⸗ 
lung war eine fo allgemeine, daß ſelbſt die „Indep. belge“ heute 
ihrer Entrüſtung über dieſe unwürdige Haltung des Miniſteriums 
kräftigen Ausdruck giebt. Und dabei ſpricht das Miniſterium ſtets von 
ſeiner großen Achtung vor allen Glaubensbekenntniſſen! — Ein 
ſenſationeller, auch für das Ausland beachtenswerther Proceß hat 
geſtern vor dem Brüſſeler Friedensgerichte begonnen. Der Provinzial⸗ 
rath und Advocat Croonenberghs hat die Congoregierung 
verklagt und fordert 2 Millionen Francs Entſchädigung. Derſelbe 
hatte auf Veranlaſſung des Präſidenten der Congoregierung des 
Generals Strauch und mit Zuſtimmung des Königs die Pläne 
zur Ausgabe einer Congolotterie entworfen und ſich anheiſchig 
gemacht, für den Congoſtaat eine Anleihe von 50 Millionen 
Francs zu Stande zu bringen. Auf Wunſch des Königs über⸗ 
nahm er gegen Zuſicherung eines „angemeſſenen“ Honorars 
das Zuſtandebringen einer Anleihe von 100 Millionen Francs. 
Er ging nach Wien; es glückte ihm, mit der Wiener Länderbank und 


mit deutſchen, auch Berliner Häuſern, dieſe Anleihe abzuſchließen, he 


wurden zwei Bedingungen angeknüpft, es ſollte ſich auch eine belgiſche 


Bank betheiligen und die belgiſche Regierung und die belgiſchen Kammern! 
ſollten ihre Zuſtimmung geben. Croonenberghs erreichte die Betheiligung! 


der Brüſſeler Société Generale und die Ausgabe Anleihe fand die 
Genehmigung der Kammern. Kaum hatte die Regierung des Congo⸗ 
ſtaates dieſe Genehmigung erlangt, da kündigte ſie der Wiener Länder⸗ 
bank den Contract und ſchloß auf Grund der von Croonenberghs 
feſtgeſtellten Pläne mit der Soriete Generale und einem belgiſchen 
Bankſyndicate die Anleihe ab; Croonenberghs hatte das Nachſehen! 
In dieſer Klageſache wurde geſtern vor dem Friedensrichter ver⸗ 
handelt. Um der Sache die Krone aufzuſetzen, hatte General Strauch 
Namens der Congoregierung die Annahme der Klage verweigert 
unter dem Vorwande, der Sitz des Congoſtaates ſei als der einer 
ausländifchen Macht unverletzlich! Der Friedensrichter ließ dieſe ſelt⸗ 
ſame Rechtsanſchauung nicht zu, erklärte den Congoſtaat als geſetzlich 
geladen und überwies, da die Congoregierung keinen Vertreter zum 
Termine entſendet hatte, alſo ein Ausgleich nicht ſtattfinden konnte, 
den Proceß dem Civilgerichtshofe zur Entſcheidung. Man iſt auf dieſe 
Entſcheidung nicht wenig geſpannt; an Scandal wird es bei dem 
weiteren Fortgange des Proceſſes nicht fehlen. Die Congolotterie 
hat übrigens durch die Zeichnungen der großen Banken Erfolg ge⸗ 
habt; anſtatt der geforderten 100 000 Looſe ſind 110 000 Looſe ge⸗ 
zeichnet worden; die großen Zeichnungen werden reducirt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 13. März. 
Trauerkundgebung 
in der Stadtuerordneten-Verſammlung. 


Schon vor mehreren Tagen war die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung zu einer außerordentlichen Sitzung auf heute, Dinstag, einberufen 
worden. Inzwiſchen hatte der Vorſtand durch perſönliche Briefe die 
Mitglieder der Verſammlung zu einer Trauerkundgebung einge⸗ 
laden. Die Stadtverordneten und ebenſo die Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats waren faſt vollzählig in Amtstracht erſchienen, während im 
Zuhörerraume ſich zahlreiche Zuhörer eingefunden hatten, die in 
ernſter Stille den Verhandlungen beiwohnten. Gegen 4½ Uhr erhob 
ſich der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, und mit ihm zugleich die 
ganze Verſammlung. Mit bewegter Stimme richtete der Vorſitzende 
folgende Anſprache an die Verſammlung: | 

„ JTiefbewegt, m. H., finden wir heute und zuſammen, unter 

dem noch friſchen Eindruck des bedeutſamſten Ereigniſſes dieſer Tage. 

Se. Majeftät der Kaiſer Wilhelm bat. feine irdiſche Laufbahn 
vollendet. 

Von fremden Völkern und aus den fernſten Theilen der be⸗ 
wohnten Erde, wie weit die Kunde hat gelangen können, ver⸗ 
nehmen wir die ergreifendſten Aeußerungen der theilnehmenden 
Schmerzempfindung. 

Wo aber wir Deutſche bei einander ſind, müſſen wir in Trauer 
und mit Wehmuth die ganze Größe des Verluſtes, den wir vor 
Allen zu tragen haben, uns zum Bewußtſein bringen. 

Iſt doch mit Kaiſer Wilhelm der ſieggekroͤnte Kriegsherr da⸗ 
hingegangen, der mit Muth und Kraft das geeinigte deutſche Reich 
gegründet, befeſtigt und unter dem Kaiſerbanner zu höchſter Macht⸗ 
entwickelung gehoben hat; dahingegangen der weiſe Fürſt, deſſen 
Ehrfurcht gebietende Stimme im Rathe der Völker eine Bürgſchaft 
für den Frieden der ganzen civiliſirten Welt geworden war; dahin⸗ 
gegangen der allverehrte und geliebte Landesvater, der mit Wohl⸗ 
wollen und Gerechtigkeit das Regiment geführt hat und in allen 
bürgerlichen Tugenden, in mühevoller Arbeit und ſtrenger Pflicht⸗ 
treue dem ganzen Volke, an dem Sein Herz hing, ein leuchtendes 
Vorbild geweſen iſt. 

Wie dem erlauchten Todten eine über das ſonſt den Menſchen 
geſetzte Ziel hinausgehende Zahl von Jahren beſchieden war, ſo iſt 
die Summe der ruhmgekrönten Arbeit Seines Lebens ein uner⸗ 
ſchöpflicher Schatz glorreicher Erinnerungen geworden — uns und 
den ſpäteſten Geſchlechtern zum Segen. 

Dieſen Schatz aber zu hüten und zu mehren, das iſt die hohe 
Aufgabe des erlauchten Fürſten, welchem nunmehr die Geſchicke 
Preußens und des Deutſchen Reiches anvertraut ſind. 

Geſchmückt mit dem Lorbeer des Kriegshelden, angethan mit 
den ererbten Herrſchertugenden der Hohenzollern und ausgeſtattet 
mit den reichſten, Liebe weckenden Eigenſchaften des Herzens und 
des Geiſtes, wird Kaiſer Friedrich III., wozu ihm Gott Kraft ver⸗ 
leihe, die Größe und Macht des Reiches ſchützen und die Ent⸗ 
wickelung der Werke des Friedens wie aller humanitären Beſtre⸗ 
bungen fördernd, die Wohlfahrt aller Reichsangehörigen mehren. 

Mit zuverſichtlichem Vertrauen begrüßen wir ihn — den 
Liebling der Völker, und mit dem Ausdruck der Treue, der Liebe 
und der ehrfurchtsvollen Ergebenheit rufen wir: 

Se. Majeſtät Friedrich der III., König von Preußen, der 

Deutſche Kaiſer, unſer allergnädigſter Herr, lebe hoch!“ 

Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in dieſen Ruf ein, worauf 
Oberbürgermeiſter Friedensburg zu folgenden Mittheilungen das 
Wort nahm: 

„M. H.! Den Gefühlen tiefſter Trauer, welche unſere Seele 
durchzittern, den Gefühlen treueſter Ergebenheit, von denen unſer 
Inneres durchſtrömt iſt, dieſen Gefühlen hat der Herr Vorſteher 
in Worten Ausdruck gegeben, welche aus dem Herzen kommend zu 
unſerer aller Herzen gedrungen ſind. 

Ueberwältigt von dieſen Gefühlen und noch unter dem Banne 
der tiefernſten Ereigniſſe, welche wir in den letzten Tagen alle 
durchlebt haben, werden wir kaum in der Lage ſein, heute die Ge⸗ 
ſchäfte der Stadt mit derjenigen Ruhe und Hingebung zu führen, 
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lauben, einige Mittheilungen zu machen über Beſchlüſſe des 

Magiſtrats, welche ſich auf diejenigen traurigen Ereigniſſe beziehen, 

von denen ich ſoeben geſprochen habe. 

M. H.! Der Magiſtrat hat zunächſt beſchloſſen, ſeinen Ge⸗ 
fühlen der Trauer und den Gefühlen der Ergebenheit Ausdruck zu 
geben in zwei Adreſſen, von denen die eine an Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König Friedrich III., und die andere an Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Wittwe gerichtet iſt. 

M. H.! Wir haben angenommen, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dieſen Adreſſen beitreten wird, und in dieſer An⸗ 
nahme haben wir den Entwurf derſelben Ihrem Vorſtande mit⸗ 
getheilt, der ſich mit dem Wortlaut derſelben einverſtanden erklärt 
hat. Wir erſuchen Sie nun, Ihren Vorſtand zu beauftragen und 
zu ermächtigen, daß er Namens der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
dieſe Adreſſen durch zwei ſeiner Mitglieder unterzeichnen läßt, wie 
dieſelben durch zwei Mitglieder des Magiſtrats unterzeichnet ſind. 

Demnächſt, m. H., war es der innigſte Wunſch des Magiſtrats, 
bei der bevorſtehenden Leichenfeier Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Kaiſers und Königs durch eine Deputation vertreten zu ſein. Wir 
haben auch hier angenommen, daß die Stadtverordnetenverſammlung 
von demſelben Wunſche beſeelt iſt, und wir haben deshalb an den 
Herrn Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, den Herrn Miniſter 
des Innern von Puttkamer, und an den Herrn Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Grafen von Eulenburg das Erſuchen gerichtet, zu ver⸗ 
mitteln, daß bei dieſer bevorſtehenden Feierlichkeit eine Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden von 7 oder 8 Mitgliedern zugezogen werde. 
Wir haben darauf heute von dem Herrn Miniſter die Antwort 
bekommen, daß er unſer Geſuch dem Herrn Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Grafen von Eulenburg zur Entſcheidung übermittelt habe; und es 
heißt dann weiter: „Soviel mir bekannt geworden, iſt die Be⸗ 

theiligung von Deputationen von Stadtgemeinden bei dieſer Feierlich⸗ 
keit bisher nicht in Ausſicht genommen worden.“ Von dem Herrn 
Ober⸗Ceremonienmeiſter ging geſtern Abends folgende Depeſche an 
mich ein: „Auf die an den Miniſter des Innern gerichtete Ein⸗ 
gabe die Erwiderung, daß Raummangels wegen nur je einem Ver⸗ 
treter der Städte die Theilnahme an der Leichenfeierlichkeit in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden kann. Der Ober⸗Ceremonienmeiſter.“ 

M. H. Ich überlaſſe es Ihrer Entſcheidung, ob Sie nach 
dieſen Mittheilungen die Wahl einer Deputation vornehmen wollen 
für den Fall, daß es bei dieſer Entſcheidung des Oberceremonien⸗ 
meiſters nicht verbleiben, ſondern eine Aenderung derſelben eintreten 
ſollte. Würden Sie beſchließen, eine ſolche Deputation für dieſen 
Fall zu wählen, ſo würde ich Sie bitten, daß Sie dieſelbe aus vier 
Mitgliedern beſtehen laſſen, Magiſtrat würde ſeinerſeits ebenfalls 
drei oder vier Mitglieder zu dieſem Zwecke deputiren. 

Endlich, m. H., haben wir beſchloſſen, an dem Tage und zu 
der Stunde, in welcher in Berlin die Leiche des hochſeligen Kaiſers 
und Königs der Erde übergeben werden ſoll, hier in Breslau eine 
Trauerfeierlichkeit zu veranſtalten, und zwar beſtehend in einem 
Trauergottesdienſte in allen evangeliſchen, unter unſerem Patronate 
ſtehenden Kirchen. Wir denken, daß die ſtädtiſchen Behörden in 
corpore ſich im Fürſtenſaale des Rathhauſes verſammeln und ge⸗ 
meinſam mit den ſtädtiſchen Beamten und Bezirksvorſtehern nach 
dem Gotteshauſe der St. Eliſabethkirche ſich begeben, um dort dem 
Gottesdienſte beizuwohnen. Es werden an dieſem Tage ſowohl die 
Kirche ſelbſt als auch das Rathhaus in würdiger Weiſe und dem 
Zwecke des Tages entſprechend ausgeſchmückt werden. 

M. H.! Der Tag dieſer Leichenfeierlichkeit iſt uns officiel 
bisher nicht bekannt geworden, wir werden daher voraus ſichtlich 
kaum in der Lage ſein, jedem einzelnen Herrn eine Einladung 
zugehen zu laſſen. Wir werden deshalb dieſe Einladungen mit 
genauer Angabe des Tages und der Stunde durch die Zeitungen 
veröffentlichen und wir bitten, daß Sie dieſer Einladung folgend, 

ſich in unſerem Rathhausſaale verſammeln. 

Das ſind die Mittheilungen, welche ich nach dieſer Richtung hin 
zu machen habe.“ 

Im Anſchluß hieran bemerkt der Vorſitzende, daß der Vorſtand 
einſtimmig ſich dem Wortlaute der Adreſſen angeſchloſſen habe. Was 
die Frage der Abſendung einer Deputation anlange, ſo glaube er, 
daß die Verſammlung, obwohl ihr die Hinderniſſe, welche ſich dem enigegen⸗ 
ſtellen, bekannt ſeien, dennoch beſchließen möchte, eine Deputation abzu⸗ 
ordnen, um der Beiſetzung der Leiche Sr. Majeftät des Hochſeligen 
Kaiſers und Königs beizuwohnen, und zwar wolle fie ihrem Vorſtande 
die Ehre erweiſen, die Verſammlung event. zu vertreten. Er glaube, 
daß es im Sinne der Bevölkerung ſei, wenn Breslau bei einer Feier 
vertreten fei, an der vorausſichtlich Vertreter nicht blos preußiſcher, ſondern 
auch andrer deutſcher Städte und darüber hinaus theilnehmen werden. 
Die Verſammlung erklart ſich einſtimmig mit den Vorſchlägen ihres 
Vorſtandes wie mit denen des Magiſtrats bezüglich der zu veran⸗ 
ſtaltenden Trauerfeierlichkeit einverſtanden. 

Der Vorſtand, bemerkt der Vorſitzende weiter, habe endlich noch 
beſchloſſen, geleitet von denſelben Gefühlen, denen der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter bereits Ausdruck gegeben, hiermit die heutige Verſamm⸗ 
lung zu ſchließen und erſt nach den bevorſtehenden Trauerfeierlichkeiten 
die Geſchäfte wieder aufzunehmen. 


wie wir dies zu thun gewohnt ſind. Ich will mir aver nur er⸗ 


«Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, 15. März, Abends 7 Uhr, in der alten Börſe eine Sitzung ab, 
welcher Baurath Lüdecke über die Verbindung für hiſtoriſche Kunſt und 
deren letzte Hauptverſammlung in Danzig einen Vortrag halten wird. 


PB Im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte, in deſſen 
Treppenhaus eine eherne Tafel an den Beſuch Kaiſer Wilhelms während 
ſeines Aufenthalts in Breslau bei Gelegenheit der Kaiſer⸗Manöver im 
September 1 erinnert, wird die Trauer um den dahingeſchiedenen 
Monarchen in ſinniger Er zum Ausdruck gebracht. Die lebenswahre 
Portraitbüſte des Kaiſers Wilhelm von Begas hat eine den Schmerz 
um den Tod des a ſymboliſ 
erhalten. Die den Hintergrund bildende rothſammtne 
Trauerflor umhüllt. Am Piedeſtal der Büſte erblickt man einen Lorbeer⸗ 
franz mit ſchwarzer Grepe-Schleife, während die die Büſte umgebende 
Blumen⸗Decoration eine tiefernfte Stimmung zeigt. Neben Palmen und 
anderen Blattpflanzen bilden dieſelbe prächtige, weißblühende Azaleen. 


N N rende zu Breslau. Munde 14. März, findet 
bei Adam, — 9, eine 9 ſtatt, der Vorſitzende wird 
eine kurze An = halten und ſodann die Sitzung ſchließen. Zahlreiche 
Betheiligung der Mitglieder wird erbeten. 


66 Kränze für den Sarkophag des 8 Kaiſers. Die 
biefige Brauer⸗ und Mälzer⸗Innung ſendet durch das kaiſerlich 
königliche Hofmarſchallamt in Berlin einen prachtvollen aus Palmen, weiß⸗ 
blühenden Roſen, Orchideen und e ee ꝛc. höchſt geſchmackvoll 
W ranz an die Bahre des dahingeſchiedenen K 


zum Ausdruck bringende Decoration 
raperie iſt mit 


aiſers. Die 
reite Schleife in ſchwarzem Moiréeband trägt in Goldſchrift die Wid⸗ 
mung: „In tiefſter Ehrerbietung die Brauer: und Mälzer⸗Innung in 
Breslau.“ Von der Stadt Breslau wird ein e 7 in 
Cycadeen, weißen Orchideen und anderen ſeltenen Blüthen mit der Wid 
mung: „In tiefſter Ehrfurcht die Stadt Breslau“ entſendet. Ferner gehen 
ebenſo prachtvoller Kranz von der Breslauer Handelskammer 
und von mehreren Vereinen prachtvolle Trauerkränze nach Berlin. Dieſe 
Spenden ſind in der n banbkung, von Cohn (Schloßohle), wo ſie 
angefertigt wurden, zur Schau ausgeſtellt. 


in] Preis des Mehles 3 — außer von dem Preiſe des 


fl. Stadtverordneten⸗Berſammlung. Einer Mittheilung des Vor⸗ 
ſitzenden in der heutigen Sitzung zufolge, werden in nächſter Woche zwei 
zungen, vorausſichtlich am Montag und Donnerstag, ſtattfinden. 


— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu willen. 2 Curatoren für det ne 
zu St. Maria⸗Magdalena; 2 Curatoren für das Nealgymnafium am 
Zwinger; 1 Mitglied des Curatoriums der ſtädtiſchen Sparkaſſe; 2 Mit⸗ 
güleber der Gewerbe-Deputation; 15 1 Vorſteher für den 1. und 7. Stadt⸗ 

ezirk; 15 Mitglieder der Stadt⸗Baudeputation; 15 Mitglieder der 
Canaliſations⸗Commiſſion und 14 Mitglieder der Damm: Deputation. 
Etwaige de Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Bürgerſchaft 
ind an den Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung zu richten. . 


Promotion. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der mebicini- 
ſchen Facultät wird der prakt. Arzt Herr Adolf Loewy am Mittwoch, 
14. März c., Mittags 12 Uhr, in der kleinen Aula feine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber die forenſiſche Bedeutung der Uterus ruptur“ öffentlich 
vertheidigen. Als officielle Opponenten fungiren die Herren cand. med. 
Hermann Krakauer und cand. med. Sigismund Moſes. 

* Zur Beiſetzungsfeier des Kaiſers Wilhelm hat das Reife 
büreau Bartſch hier, Tauentzienſtr. 67, eine Geſellſchaftsreiſe nach Berli 
arrangirt. Die Abfahrt erfolgt von Breslau am 15. d. M. Nachmittags, 
die Rückreiſe kann innerhalb 8 Tagen beliebig mit jedem fahrplanmäßigen 
Zuge angetreten werden. (Siehe Inſerat.) 


x Trauerſchleife. Die kunſtvoll in Silber geſtickte Trauerſchleife 
des in der Blumenhandlung von Thiel, Taſchenſtraße, ausgeſtellten Kranzes 
Band au der Tapiſſerie⸗Mannfactur von H. Heimann, Oblauer: 

raße 78. 

e Blumenſpenden für Kaiſer Wilhelm. Zur feierlichen Beiſetzun 
des Kaiſers Wilhelm ſenden Blumenſpenden nach Berlin: das 6. —.— 
Corps, die Malberg'ſche höhere Töchterſchule, die Mitglieder des Vereins 
Deutſcher Locomotivführer Kreis 2 zu Breslau. Die Spenden ſind mor⸗ 
gen in der Blumenhandlung von Max Cohn, Schloßohle 1, ausgeſtellt. 


» Verein der deutſchen Kaufleute, E. H., Ortsverein Breslau. 
Am letzten Vereinsabende hielt vor einem zahlreichen Auditorium der 
praktiſche Zahnarzt Herr Bandmann einen Vortrag über: „Urſachen 
und Verhütung der Zahnkrankheiten und deren Beziehung zum Geſammt⸗ 
Organismus.“ 8 

K. Abgeſagtes Schauturnen. Die für Sonnabend, 17. h., Nach: 
mittags von 3—5 Uhr, in der Turnhalle am Leſſingplatz beabſichtigte Ver⸗ 
anſtaltung eines Schauturnens mit den Turnſchülern der hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen 15, 16, 25, 36, VI und XXIII iſt in Rückſicht auf die in dieſer 
Woche ſtattfindende feierliche Beiſetzung des Kaiſers durch Verfügung der 
Schuldeputation ausgeſetzt worden. Ebenſo wird ein Schauturnen, welches 
mit Schülerinnen aus einigen Elementar⸗Mädchenſchulen gegen Schluß des 
— — Semeſters in Ausſicht genommen war, nicht zur Ausführung 
ommen. 


„ Deutſcher Privatbeamten : Verein, Zweigverein Breslau. 
In der am Mittwoch, 14. März c., ftattfindenden Monatsverſammlung im 
Vereiuslocal, „Hotel zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7, wird Herr 
Dr. Erich Richter einen Vortrag über „die Sicherheitsmaßregeln in 
den Vereinigten Staaten“ halten. Zu dieſer Verſammlung find Gäfte wie 
immer eingeladen. (Siehe Inſerat.) 

„Breslauer Schwimmverein von 1885. Die zum 9. März ein⸗ 
berufene außerordentliche Hauptverſammlung hat die ihr ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes vorgelegten neuen Satzungen einſtimmig angenommen. Das bis⸗ 
herige Vereinslocal, „Café Straßburg“, wird bis zum Beginn des Sommer: 
ſchwimmens (Anfang Mai) beibehalten. 


d. Schleſiſcher Zweigverein des Verbandes deutſcher Müller. 
Die für heute Nachmittag in den Saal des Cafe Reſtaurant 1 
Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Weigert, indem 
er auf das ſchwere Leid hinwies, von dem unſer Herrſcherhaus betroffen 
worden. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſei zwar nicht geeignet, mit unſeren 
Vorſchlägen an das Ohr des Reichskanzlers zu gelangen, weil er wahr⸗ 
cheinlich Anderes zu erledigen habe. Es ſei jedoch zu hoffen, daß ein 
gütiges Schickſal unſer Vaterland vor weiteren ſchweren Schlägen bewahren 
und die geſetzgebenden Factoren, ſowie der Reichskanzler wieder Muße 
dafür finden werden, unſere Darlegungen zu erwägen und zu berückſichtigen. 
Redner ſchlägt nunmehr der Verſammlung eine Petition an den Herrn 
Bandelsminiſter, betreffend die Einführung eines Eingangszolles auf Kleie 
aller Art in Höhe von mindeſtens 1 M. pro 100 Kilo, zur Annahme vor. 
Aus der Petition ſei Folgendes hervorgehoben: Die Erhöhung der 
Zölle hat bis jetzt einen Mangel an Getreide ebenſowenig wie 
eine Erhöhung der Preiſe zur Folge gehabt, es iſt im Gegen⸗ 
theil in Roggen eine Weberfüllung der Läger vorhanden, welche 
im Verein mit einem anderen Umſtande eine Beſſerung in der Situation 
dieſes Artikels ſo bald nicht erwarten läßt. In Rußland ſind die Preiſe 
des Roggens zwar ſehr niedrig, aber ſie ſind doch zu hoch, um bei 5 Mark 
Zoll Rendiment nach Deutſchland zu geben. Um nun Verwendung für 
den Roggen zu finden, wird er in den dortigen Mühlen einem derartigen 
er roceſſe unterworfen, daß aus demſelben bei Annahme von 5 pCt. 
Verſtäubung circa 48 50 pCt. Mehl und 47—45 pCt. Kleie gewonnen 
werden. Bei uns dagegen beträgt das Ausbeuteverhältniß bei Roggen 
65 pCt. Mehl und 30 pCt. Kleie, bei Weizen 75 pCt. Mehl und 20 1 
Kleie. Da nun Roggen 5 M. Eingangszoll zahlt, Kleie aber zollfrei ein⸗ 
eht und von den Bahnen zu einem billigeren Tarife verfrachtet wird, als 
Roggen, fo iſt es für die ausländiſchen Mühlen ein lohnendes Geſchäft, 
eine möglichſt mehlreiche und deshalb leicht 3 Kleie zu uns zu 
ſenden. Dieſelben find daher in der Lage, eine Roggenkleie bierher zu 
liefern, mit welcher wir Inländer weder a der Qualität noch des 


— 


Preiſes concurriren können, wie in der tition in einem Beiſpiel 
dargelegt wird. Dieſe Sachlage wiſſen ſich die ruſſiſchen Mühlen ſchon jetzt 
in ümfaſſender Weiſe nutzbar zu machen und es iſt zu erwarten, daß 
dieſelbe noch weiter nach jeder Richtung hin ausgebeutet werden wird, 
auch b cih einer immer größer werdenden Mehlhaltigkeit der zum 
Export beſtimmten Kleie. Wird doch ſchon ſogar von der Gegend der 
Wolga her Kleie nach Deutſchland verladen. Die Folge davon, welche ſich 
namentlich für die an Rußland F Provinzen 4 4 5 macht, iſt 
eine derartige Ueberfüllung unſeres Marktes mit Roggenkleie, daß die in⸗ 
ländiſchen Mühlen für ihre Klein⸗Production ſelbſt zu äußerſt gedrückten 
Preiſen nur ſehr ſchwer Abſatz finden können. Die Unficherheit des Ab⸗ 
ſatzes und des Preiſes eines fo bedeutenden Artikels muß aber ſowohl 
vom größten Einfluß auf die Preisbildung des Roggens ſein, als auch die 
Mühleninduſtrie außerordentlich ſchädigen. Das Weſen der Müllerei 
beſteht darin, aus dem Getreide Mehl und Kleie 8 und der 
ohproducts au. 
von der Verwerthun Kleie ab. Sinkt der Werth ge Teles 
der Fabrikation, nämlich der Kleie, fo muß der Preis des Mehles 
um ebenſo viel ſteigen N oder der des Nohproductd um ebenſo 
viel fallen. Es kommt a er im vorliegenden Fund nicht nur der gegen 
früher bedeutende Mindererlös aus der Kleie, ſondern auch der aus dem 
langſamen Abſatze reſultirende 3 und das Lagerriſico zur Galcu: 
lation. Hierdurch tritt der Fall ein, daß bei uns der Preis des Roggens 
ein gedrückter, niedriger bleibt, daß dagegen das Mehl, d. h. die menſch⸗ 
liche Nahrung, das Brot, . theuer iſt, während in Ruß⸗ 
land das umgekehrte Verhältniß obwaltet, nämlich Brot billiger iſt 
als Rongen. Sollen die Mühlen inländifchen Roggen vermahlen und 
im Verhältniß zu Rußland hoch bezahlen, fo iſt es billig, daß ihnen auch 
der inländiſche Markt zum Ab 0 für ihre Kleie gewahrt bleibe. 
Wenn nur von Roggenkleie die Rede ift, fo erklärt ſich dies da⸗ 
durch, daß bis jetzt die — des Artikels Weizenkleie nicht eine eye 
maßen un . war. Dies kommt daher, daß beim Weizen die Kleie 
nur etwa 90— pCt., beim Roggen aber 30-47 pCt. repräſentirt, und 
daß für Weizenkleie ein größeres lbſatzgebiet, namentlich auch ein > 
licher Export nach Dänemark und Schweden, vorhanden iſt. Nachdem 
aber jetzt in Schweden und in Italien neben einem 2% auf Getreide auch 
ein Kleiezoll eingeführt worden, iſt zu fürchten, daß auch unſere Weizen⸗ 
kleie bald unter derſelben Mijere leiden wird, wie die Roggenkleie. Es 
gäbe, wie die Petition zum Schluß bemerkt, nur ein Mittel, von welchem 
eine Wirkung zu erhoffen iſt, das iſt ein Eingangszoll auf Kleie aller Art 
in Höhe von 1 Mark für 100 Kilo. — Der Vorſißende hofft, daß auch die 
Landwirthe ſich dieſer Petition anſchließen werden. Die Verſammlung er: 
klärte ſich hierauf mit der Petition einverſtanden, und die Anweſenden 


„unterzeichneten dieſelbe. 


6 Wiederaufuahme der Maurerarbeiten. Mit dem heutigen 
Tage find die Maurer- und Zimmerarbeiten bei den Bauten wieder auf⸗ 
genommen worden. 


Mit zwei Beilagen. 


Nerrteeꝛ 


k. 
2360 000 Mark oder für das Kilometer rund 60 800 Mark. 


ng nach Wauſen. 


nach Grottkau mit Abzweigun 
en bisherigen man 
wickelten Theil der 9 3 ; 
rieg⸗Neiſſe und Breslau⸗Camenz⸗Neiſſe zu erſchließen. 


allen. Die Länge der 
welche ſich mit etwa 3,1 0 
auf den Kreis Ohlau vertheilt. 

anſen in Ausſicht 


ahn einzumünden. 


nach Grottkau, ſondern über Wanſen nach Brieg oder Deutſch⸗Leipe zu 
hren, iſt nicht entſprochen worden, weil durch die Linie Strehlen⸗Prie⸗ 


born⸗Groktkau der vorgezeichnete Zweck beſſer erreicht wird, als dies durch 


eine Linie über Wanſen möglich ſein würde, deren Ausbau grade den bei 
deborn belegenen den und entwickelungsfähigſten Theil der 
egend vom Bahnverkehr abſchneiden würde. Um indeß den Wünſchen 


der hierbei vornehmlich in Betracht kommenden Stadt Wanſen und der 


Umgegend derſelben Rechnung zu tragen, iſt zugleich die Herſtellung einer 

weigbahn von Glambach nach Wanſen in Ausſicht genommen. Das von 
den geplanten Linien zu erſchließende Verkehrsgebiet umfaßt mit Aus⸗ 
ſchluß der Städte Strehlen (8900 Einwohner) und Grottkau (4100 Ein⸗ 
wohner) etwa 420 qkm mit rund 38000 Einwohnern. In dem durch⸗ 
chnittenen Landſtrich wird bei großer Fruchtbarkeit des hauptſächlich aus 

ckerländereien beſtehenden Bodens in bervorragendem Maße Landwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht, in geringerem Umfange auch Forſtwirthſchaft be⸗ 
trieben. Außerdem hat die Induſtrie bereits einen lebhaften Aufſchwung 
genommen. Da die wirthſchaftlichen Kräfte des Landes bisher. nur 
wegen des immer fühlbarer hervortretenden Mangels leiſtungsfähiger Ver⸗ 


kehrswege nicht zur vollen Entfaltung gelangt ſind, ſo können von der 
Herftellung der neuen Bahnverbindungen die günſtigſten Wirkungen auf 


die Entwickelung der Gegend erwartet werden. An 
ſtänden werden von den betreffenden Ortſchaften hauptſächlich Gekreide, 
Hülſenfrüchte, Mehl, Kartoffeln, Zuckerrüben, Futtermittel, Tabak, Garten: 
bau⸗Erzeugniſſe und Steine ausgeführt, Steinkohlen, Düngemittel und 
Stückgüter aller Art aber eingeführt werden. Das ſtaatsſeitig ap 
wendende Baucapftal für die im Ganzen 38,8 km lange Bahnſtrecke be⸗ 
trägt, ausſchließlich der den Intereſſenten zur Laſt fallenden Grunderwerbs⸗ 
often, welche auf etwa 329 000 


Mark angenommen werden können, 


e Poſtpackete nach Spanien. Die Zahl der jedem Poſtpacket na 
Spanien beizufügenden Zoll⸗Inhaltserklärungen iſt von drei — 
vier Stück erhöht, da die ſpaniſche Zollbehörde für ihre Zwecke eine In⸗ 
haltserklärung in doppelter Ausfertigung beanſprucht. 
Dreinndzwanzigſter Jahres⸗Bericht über die Wirkſamkeit der 
Dr. Louis Wolffberg'ſchen Augenklinik. Die Dr. Louis Wolffberg⸗ 
che (früher Jany'ſche) Augenklinik, Breslau, Freiburgerſtraße Nr. 9, hat 
veben ihren 23. Jahresbericht pro 1887 veröffentlicht. Aus der Einleitung 
iſt zu erſehen, daß die Kriſis, welche durch den Tod Jan 
cember 1886, der Anſtalt und ihren ausgedehnten wohlthätigen Beſtrebungen 
drohte, glücklich überſtanden iſt. Das aus den Herren Prof. Dr. Krocker 
(Vorſitzender), Oberftlieutenant a. D. Barchewitz (Schriftführer) und Haupt⸗ 
mann und Rittergutsbeſitzer Paul Naumann (Schatzmeiſter, Ring Nr. 5) 
beſtehende Curatorium der Klinik, deſſen Aufgabe es iſt, die der Anſtalt 
für Behandlung und Verpflegung armer Augenkranker zufließenden Unter⸗ 
ſtützungsgelder zu verwalten, dankt im Namen der unterſtützten armen 
Kranken den treu gebliebenen Wohlthätern, vor Allen den Kreis⸗ un 
Communalverwaltungen, welche faſt ausnahmslos der Anſtalt auch unter 
der neuen Leitung ihr Vertrauen und Wohlwollen bewahrten. Entſprechend 
den Wünſchen der Landraths⸗Aemter hat Herr Dr. Wolffberg, wie es 
früher ſein Vorgänger gethan, ſich der Mühe unterzogen, die armen 
Augenkranken und Blinden aus 10 Kreiſen in den betreffenden Kreisſtädten 
zu unterſuchen und zu berathen; ſolche Perſonen, deren geſchwächtes 
oder bereits gänzlich verloren gegangenes Sehvermögen durch Operation 
oder Kur hergeſtellt werden konnte, wurden ſofort nach der Anftalt 
dirigirt. Aus den „ärztlichen Mittheilungen“ des Berichts iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß im vorigen Jahre neu aufgenommen und behandelt wurden 
2616 Kranke, darunter aus Breslau 1681 und 8 935 (bezw. aus 
der Provinz Schleſien 867, aus der Provinz Poſen 30, aus Rußland 
28 u. 0 w.). Seit der Eröffnung der Klinik am 1. Januar 1865 haben 
in derſelben im Ganzen 75262 Augenkranke Hilfe nachgeſucht. Unter den 
2616 Kranken waren 562 Kinder unter 10 Jahren. Stabile Kranke 
d. h. in der Anſtalt gleichzeitig verpflegte) waren dabei 212, mit 2824 
erpflegungstagen, ſo daß alſo durchſchnittlich jeder Kranke 13,32 Tage in 
er Auſtalt verblieb. Von dieſen wurden enklaſſen 135 geheilt, 65 ge⸗ 
beſſert, ungeheilt 10 und 2 blieben Beſtand. Ueber die Leiſtungen der 
Anſtalt in Bezug auf die Armenkrankenpflege der Stadt Breslau bezw. 
der Provinz Schlesien geben folgende Zahlen Aufſchluß: von den 1681 
reslauern wurden unentgeltlich behandelt 1549 — 92,1 pCt., von den 
867 Schleſiern 654 — 75,4 pCt. Von den letzteren wurden zugleich frei 
verpflegt 80 Kranke mit 1145 Verpflegungstagen, d. h. pro Kranker 14,8 
Tage. Dem Berichte beigegeben ſind die Statuten des Curatoriums, das 
Regulativ über die Aufnahme armer Augenkranker, aus welchem hervor⸗ 
zuheben ift, daß die bisherige Beſchränkung jetzt fortfällt, nach welcher die 
unentgeltliche Behandlung von Kindern unter 8 Jahren ausgeſchloſſen war. 
Es folgt das Verzeichniß der Wohlthäter der Anſtalt und eine kurze Be: 
ſchreibung der Einrichtungen der Klinik, die in 19 Krankenzimmern über 
40 Kranke aufzunehmen vermag. 


—d. Rieſengebirgsverein, Zweigverein Breslau. In der letzten: 
Monatsverſammlung lag ein Geſuch des Zweigvereins Landeshut um 
diesſeitige Unterſtützung für den bei der diesjährigen Generalverſammlung 
u ſtellenden Antrag vor, die Mittel zur Herſtellung eines Fußweges von 
en Frieſenſteinen zum Ochſenkopfe zu bewilligen. Nachdem hierzu einige 
Erläuterungen von Mitgliedern gegeben worden, wurde der 1 2 
weiterer Berat . dem Borftande überwiefen. Der Vorſitzende Dr. Bär 
empfahl das kürzlich erſchienene „Taſchenbuch für Beſucher des Rieſen⸗ 
und Iſergebirges“ von Winkler und berichtete im Weiteren über die 
Vorarbeiten zur Errichtung der Baude am Mittagſteine, wozu bereits das 
Material auf das Gebirge geſchafft werde. Derſelbe machte ferner Mit⸗ 
theilungen über die am 4. und 5. Februar er. unternommene Fahrt nach 
er Peterbaude. Es wurde ſodann des Längeren verhandelt über die 
Frage, wie die Mittel zu beſchaffen ſeien, um auch in dieſem Jahre einer 
Anzahl Breslauer Schüler den Beſuch des Rieſengebirges zu ermöglichen. 


Stiftungsfeſtes, für welches Herr, Zeiſig Anmeldungen entgegennimmt, 


—1— Das Eiſenbahnprojeet Strehlen⸗Grottkau mit Abzwei⸗ 
Die zur Verbindung der Bahnlinien Breslau⸗ 
menz und Brieg⸗Neiſſe in Ausſicht genommene Nebenbahn von Strehlen 
nach Wanſen iſt beſtimmt, den unter 
elhaften Verkehrsverhältniſſen nicht genügend ent⸗ 
zrovinz Schleſien zwiſchen den Bahnlinien Breslau- 
ſchließ Die Strecke 
trehlen-Grottkau hat eine Länge von etwa 32,9 km, wovon ca. 22,9 km 
auf den Kreis Strehlen und rund 10 km auf den Kreis Grottkau ent: 
weigbahn nach Wanſen beträgt ungefähr 5,9 km, 
m auf den Kreis Strehlen und mit rund 2,5 km 
Die Linie Strehlen-Prieborn⸗Groktkau 
zweigt bei der Station Strehlen der Bahn Breslau⸗Camenz ab und wendet 
ch in öſtlicher Richtung nach Glambach, dem für die Stichbahn nach 
) enommenen Abzweigungspunkte, um demnächſt über 
rieborn, Kreis Strehlen, bei der Station Groltkau in die Neiſſe⸗Brieger 
Dem von Intereſſenten der Kreiſe Ohlau und Brieg 
mehrfach geäußerten Wunſche, die Bahn von Strehlen nicht über Prieborn 


erfrachtungsgegen⸗ Th 
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einem halben Jahre aufgeforderk werden, ſich dem Fachverein anzu⸗ 
ſchließen, nur ein ſehr geringer Theil Folge geleiſtet. Bei der⸗ 
artigen Erfahrungen könne ein Streik nur ſchief gehen. Selbſt 
in Hamburg, bei einer weit kräftigeren Orgauiſation der Geſellen, 
hätten die Opfer — es ſeien 30000 Mark aufgewendet werden — 
in feinem Verhältniß geſtanden zu dem, was erreicht worden ſei. Nach 
den Ausführungen des Herrn Mücke ſei Jeder froh, wenn er jetzt über⸗ 
haupt Arbeit habe. In öffentlicher Verſammlung die Schritte zu beratben, 
welche in der Lohnfrage weiter zu thun ſeien, ſei nicht angängig. Er 
empfehle zu dieſem Zweck vielmehr die Wahl einer Commiſſion. Redner 
warnt auch ſeinerſeits vor übereilten Schritten. „Agitiren Sie in den 
Werkſtellen, daß ſich die Geſellen einer Organiſation anſchließen, damit ſie, 
wenn die Stunde kommt, auch da ſind.“ Obgleich Herr Broſig bei den 
Verhältniſſen im Tiſchlergewerbe, die „himmelſchreiend“ ſeien, einen Streik 
für ſehr berechtigt hält, ſo glaubt er doch davon abrathen zu müſſen, da 
die Organiſation demſelben nicht gewachſen ſei. Nach weiterer Debatte 
wird eine Commiſſion von 10 Perſonen gewählt, welche die ferneren 
Schritte in beregter Frage zu berathen hat. Bei der Wahl zeigte ſich die 
eigenthümliche Erſcheinung, daß diejenigen, deren Namen durch die Agita⸗ 
tion bekannter geworden, eine Wahl ablehnten. Im weiteren Verlauf des 
Abends ſprach der Vorſitzende für Abſchaffung der Accordarbeit. Die 
Unterſtützung jedes Streiks müßte abgelehnt werden, deſſen Unternehmer 
nicht in erſter Reihe die Abſchaffung der Accordarbeit anſtrebten. Im 
vergangenen Jahre ſeien, wie mitgetheilt wurde, aus 7 Orten Anmeldun⸗ 
gen von Streiks eingegangen. Davon ſeien 4 von 16 Streikcommiſſionen 
genehmigt, die anderen abgelehnt worden. Zum Schluß ergingen von den 
verſchiedenſten Seiten Aufforderungen an die Auweſenden, ſich dem Fach⸗ 
verein der Tiſchler anzuſchließen. 

» Berkehrs⸗Eröffunug und Einſtellung. Der Geſammtverkehr 
auf der Strecke Lemberg⸗Krasne⸗Podwoloczyska ift wieder eröffnet. Da⸗ 
gegen iſt der Güterverkehr auf der Localbahn Dembica⸗Rozwadow und 
der Geſammt verkehr auf der Strecke Varna⸗Ruttek der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn und auf der ruſſiſchen Südweſtbahn eingeſtellt. Der Ge⸗ 
ſammtverkehr auf der Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn, ſowie auf den 
Strecken des Bezirks Bromberg, und zwar: Stolp⸗Hebronn, Damnitz, 
Deutſch⸗Eylau⸗Oſterode, Schneidemühl⸗Deutſch⸗Krone, Neu⸗Stettin⸗Stolp⸗ 
Stolpmünde, Schlawe⸗Rügenwalde, Elſenau⸗Exin, Jablonowo⸗Soldau, 
orn⸗Kornatawo, Graudenz⸗Marienburg, Garnſce⸗Leſſen, Prauſt⸗Caxt⸗ 
haus, Berent⸗Hohenſtein, Güldenboden⸗Mohrungen⸗Allenſtein, Allenſtein⸗ 
Braunsberg und Allenſtein⸗Johannisburg iſt eingeſtellt. 

„ Beſitzveränderung. Das Rittergut Nieder⸗Zodel, Kreis Görlitz, 
iſt in den Beſitz des Kaufmanns Theodor Röder zu Görlitz übergegangen. 


„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] Die 
Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: Winter⸗Rheinſalm 
9 00, Lachs 150—220, Steinbutt 140—180, Seezunge 140— 180, Zander 
50—100, Hecht 45—70, Cabeljau 35—40, Schellſiſch 40, Dorſch 30, Schollen 
40, lebende Aale 160, Schleien 80— 100, Karpfen 50— 120, Hechte 80, 
Wels 80, Hummern 200 —250 Pf. per ½ Kilogramm. 

+ zur Warnung. Seit einigen Wochen verübt ein unbekannter 
Mann dadurch Betrügereien, daß er in weniger bemittelten Familien vor⸗ 
ſpricht, die Familienmitglieder, wie er angiebt, im Auftrage des Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpitals () auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht, ihnen unter 
Umſtänden auch ein Recept verſchreiht und ſich dann für ſeine ärztlichen 
Bemühungen eine Mark bezahlen läßt. Der Schwindler ift ungefähr 
3 Jahre alt und trägt dunkeln Jaquet⸗Anzug, Pelzmütze und eine 
goldene Brille. 

BB Hochwaſſer und Eisgaug. Wie wir bereits im letzten Abend⸗ 
blatt mitgetheilt haben, hat ſich heute Morgen 6½ Uhr das Eis der oberen 
Oder in Bewegung geſetzt und iſt zum kleineren Theile über das Strauch⸗ 
wehr, zum größeren durch die Binnenoder fortgeſchwommen. Die Oder 


df iſt mächtig angeſchwollen und vielfach aus ihren Ufern getreten. Die 


Karlowitzer Ziegeleien, Felder und Niederungen ſtehen unter Waſſer, 
ebenſo das Terrain zwiſchen Leerbeutel und Wilhelmsruh. Die dortige 
Brücke iſt unterſpült, ſo daß Mannſchaften zur Sicherung derſelben com⸗ 
mandirt werden mußten. 15 Mann ſind ferner an der Marienauer Holz⸗ 
ſchleuſe poſtirt. Letztere iſt mit Dünger verſetzt worden. Die Holzplätze 
am Weidendamm und Schlunge ſind überfluthet. Die Paſſage über den 
Margarethendamm iſt polizeilich geſperrt. In verfloſſener Nacht wurden 
ſeitens der königlichen, ſowie der ſtädtiſchen Behörden Wachtpoſten 
an den Schleuſen und Wehren aufgeſtellt. 
während, die Strömung in dieſem Fluſſe iſt außerordentlich ſtark. — 
Die Zedlitzer Straße, ſowie die Straße hinter dem Weidendamm ſind 
unter Waſſer geſetzt. Die Verbindung zwiſchen Breslau, Zedlitz, Pirſcham, 
Neuhaus, Ottwitz, Treſchen iſt nur durch Kähne zu ermöglichen. — Die 
Dampfſchiffe, welche in dem Schlunge überwintert find, ſtehen jetzt mit den 
Ufern in gleicher Höhe. — Heute Morgen wurden Sprengungen bei Zedlitz 
vorgenommen. — Am Nadelwehr waren Mannſchaften damit beſchäftigt, 
die dort lagernden Eismaſſen zu zerkleinern. Nadelwehr und ſämmtliche 
Schützen ſind aufgezogen. Zur Zeit treibt noch Eis in großen Maſſen 
auf der Oder. 

Aus Oh lau ſchreibt uns unſer 2⸗Correſpondent: Die Oder hat feit 
1854 ihren höchſten Stand erreicht. Die Dämme in der Stadtgemarkung 
ſchweben in der größten Gefahr überfluthet zu werden. Im Fürſtenwalde 
hat ein Dammdurchbruch fiattgefunden. Die neu gebaute Chauſſee Ohlau⸗ 
Jeltſch iſt überfluthet. Der Nachrichtendienſt von den Orten oberhalb 
Ohlaus iſt durchaus unzureichend. Es wird in Folge deſſen eine dies⸗ 
bezügliche Beſchwerde bei der Strombauverwaltung erhoben werden. 

a Der Lätaremarkt iſt diesmal * Verkäufern e 
weniger beſucht als in früheren Jahren. Auf der Kurfürſtenſeite des 
Ringes ſind die Markthallen 2 und 11 in Wegfall gekommen, während 
auf der . gleichfalls einige Seitencolonnaden nicht erſt auf⸗ 
geſtellt worden find. Auf dem Ringe ſowohl, wie auf dem Blücherplatze 
findet man in den Verkaufshallen eine größere Anzahl von Buden, welche 
nicht vermiethet ſind. Dementſprechend iſt auch der Geſchäftsumſatz auf 
dem Markte im Allgemeinen kein bedeutender. 


+ Ein durchtriebener Burſche. In un Si wurde am 5. März 
ein Burſche, Namens Kloske, verhaftet. K. fchrieb ſich aus dem 
Adreßbuche die Namen von Offizieren und Zahlmeiſtern heraus und 
ließ ſich Viſitenkarten auf ihre Namen anfertigen. Auf dieſen Viſiten⸗ 
karten machte er dann allerhand Beſtellungen bei Goldarbeitern und Uhr⸗ 


5 2 3 e 5 eu. Nachdem er ſich in eine Soldatenuniform des 11. Regiments 
Man entfchied ſich ſchließlich für eine Privatſammlung, die bereits in der — batte, trat er als Offizierburfche auf, bat um die beſtellten 
Verſammlung ſelbſt erfolgreich ins Werk geſetzt wurde. Die Feier des er und erhielt fie auch in 15 ie unbefangenen und ſicheren 


wurde auf den 20. April feſtgeſeht. Herr Dr. Handloß hielt darnach 
einen mit großer Sorgfalt ausgearbeiteten Vortrag über den Bober und 
ſein Gebiet, in welchem er auch die verſchiedenen Eigenthümlichkeiten, die 
zu einem Vergleich dieſes Fluſſes mit dem Rheinſtrome auffordern, ent: 
wickelte. Zum Schluß empfahl Herr Pr. Kosman n, das eben erſchienene 
Werkchen von Traude „Die Mineralien Schleſiens. 


-d. Tiſchter⸗Verſammlung. In einer am 12. d. M. in Pietſch's 
Local auf der Gartenſtraße abgehaltenen und ziemlich zahlreich beſuchten 
Verſammlung wurde zunächſt über die Lohnfrage verhandelt. Der Refe⸗ 
rent, Herr Broſig, führte u. A. aus, daß der Vorſtand des Fachvereins 
im vorigen Jahre von einer Zifhter-Berfanmlung auftragt worden ſei, 
eine von letzterer beſchloſſene Reſolution, in welcher die Nothwendigkeit 
einer Erhöhung der Löhnt c. betont worden, den Tiſchlermeiſtorn mitzu⸗ 
theilen. Die zweite Innung ſei zwar in eine Beſprechung der Rejolution 
eingetreten, dieſelbe ſei aber reſultatlos geweſen. Der Vorſtand der erſten 

nung habe ſ. Z. geantwortet, daß er 125 angeſichts des damals bevor⸗ 
ſtehenden Bezirkstages ſchlefiſcher Tiſchler⸗Innungen mit der Frage nicht 
beſchäfligen könne, und daß die Geſellen ſich gedulden ſollten. 
bolte Anfragen des Geſellenausſchuſſes ſeien ohne Antwort geblieben. Nach 

röffnung der Debatte bemerkt Herr Liefmann, daß einem ſolchen Ver⸗ 
halten der Meiſter gegenüber nichts weiter zu thun mehr übrig bleibe, als 
einen Streik zu beginnen. Der Vorſitzende, Herr Köppen, würde in 
nem Streik nur die allein richtige Antwort finden. Allein der Indiffe⸗ 
nentismus unter den Geſellen ſei fo groß, daß man an ein derartiges 


* 


ieder⸗ 


Auftretens überall anſtandslos ohne Bezahlung eingehändigt. Dieſes 
Geſchäft florirte derartig, daß er bald für einige Hundert Mark Waaren 
erbeutet hatte, die er im Leihhauſe verſetzte. Der nunmehr verhaftete Be⸗ 
trüger hat bei ſeiner Vernehmung zugeſtanden, daß er vorher in Breslau 
ähnliche Betrügereien verübt hat. Bei verſchiedenen Schuhmachermeiſtern 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Ernſtſtraße und Schuhbrücke hat er 
Stiefel auf den Namen eines Zahlmeiſter⸗Aſpiranten auf Eredit ent- 
nommen. Im Intereſſe der Unterſuchung iſt es erwünſcht, daß ſich die 
— Schuhmacher im Bureau Nr. 13 des hieſigen Polizeipräſidtums 
melden. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der Tiſchlergeſelle 
Br Stephan, welcher vor einigen Tagen auf der Schuhbrücke in einen 

eller ſtürzte, iſt in Folge einer Gehirnerſchütterung geſtorben. 


+ 1 Am 12. März wurde der Stadtreiſende dels Mende 
f enommen, welcher in den letzten Wochen wiederholt in hieſigen Gaſt⸗ 
häuſern logirt, gute Freunde tractirt hatte, und dann ohne Bezahlun 
durchgebrannt war. Einen Reſtaurateur auf der Friedrich Carlsſtraße hat 
M. um 13 M. 90 Pf. geſchädigt. M. hat auch falſche Rechnungen aus: 
eſtellt, und die betreffenden Beträge eingezogen und unterſchlagen; er hat 
erner mehrere Ueberzieher geſtohlen. 5 

—— 2 Meldungen. Geſtohlen wurden einem Handels⸗ 
mann von ictoriaſtraße ein 15 Pfund ſchwerer Zinfauffah eines 
Springbrunnens, einem Biergroßhändler von der Neuen Sandſtraße aus 
dem Comptoir 40 M., der Frau eines Stellmachers von der Neudorf⸗ 


Mittel gar nicht denken könne. Hätte doch von den Geſellen, welche ſeit] ſtraße 2 Frauenhüte und it Kleidungsſtücke, dem Perſonal eines 


Die Ohle wächſt fort⸗ . 


äckermeiſters von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine filberne Remontoiruhr 
mit der Fabriknummer 3740 nebſt Talmikette und eine ſilberne Eylinderuhr 
mit der Fabriknummer 52052, der Wittwe eines Kaufmanns von der 
Ohlauerftraße „O. W.“ gezeichnete Wäſcheſtücke. — Abhanden ge⸗ 
kommen ſind: einem Haushälter von der Carlsſtraße ein ge Zucker, 
einer Frau aus Thorn ein Portemonnaie mit 50 Mark. — Gefunden 
wurden im vorigen Jahre 2 goldene Trauringe, von denen der eine 
„B. 8. 29. 4. 83" gravirt iſt, ein ſchwar; emaillirtes Armband, 2 Porte⸗ 
monnaies mit Geldinhalt, ein ſchwarzes Mohairtuch und 40 M. in Gold. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


B. Görlitz, 11. März. [Dr. Wutzdorff }) Der frühere Director 
des Realgymnaſiums, Dr. Rudolf Wutzdorff, iſt am 7. März in Ham⸗ 
burg geſtorben und heute dort auf dem Catharinenkirchhofe beerdigt 
worden. Im Jahre 1866 kam derſelbe als 38 jähriger Mann aus Langen: 
ſalza an das hieſige Gymnaſium als Oberlehrer und erwarb ſich durch 
ſeine amtliche Thätigkeit, wie durch ſein Verhalten im e 
Verkehr ſo große Beliebtheit, daß man die Realſchule glücklich pries, als 
er als Kaumann's Nachfolger gewonnen wurde. Als ein werthes und 
theueres Kleinod der Bürgerſchaft hatte ihm der Magiſtrat Michaelis 1868 
die Auſtalt übergeben, wenige Jahre ſpäter ſprach Oberbürgermeiſter 
Gobbin in einem Promemoria zu Gunſten der neuerrichteten könig⸗ 
lichen reorganiſirten Gewerbeſchule den Realſchulen 1. Ordnun 
rundweg die Exiſtenzberechtigung ab, und in Folge der au 
der hieſigen Schule dadurch ſeitens des Patrons bewieſenen 
Nichtachtung gins die damals noch in Blüthe ſtehende Anſtalt raſch zurück. 
Director Dr. Wutzdorff hatte bald den Muth verloren und prophezeihte 
ſelbſt den nahen Untergang der Auſtalt, welcher die zu ihrem Gedeihen 
erforderliche Gunſt der Behörden fehlte, und ſo kam es zu Verhandlungen 
wegen Auflöſung der Anſtalt und ſchließlich zur Vereinigung der in⸗ 
Wolf zum Realgymnaſium umgewandelten Realſchule 1. Ordnung mit 
dem humaniſtiſchen Gymnaſium, bei welcher der Rücktritt Dr. 25 
dorffs mit vollem Gehalte erfolgte. Seitdem hat Dr. Wutzdorff in 
Hamburg gelebt, der Heimath ſeiner Frau; niedergedrückt von geiſtigen 
und körperlichen Leiden. Eine äußere Anerkennung feiner hingebenden 
treuen Arbeit für feine Schule, die er zur Muſteranſtalt 5 machen be⸗ 
mübt war, feiner Pflichttreue, die nicht übertroffen werden konnte, iſt ihm 
niemals zu Theil geworden. 


r. Schweinitz, 9. März. [Natural⸗Verpflegungsſtatlonen. 
Mit dem 1. April c. treten im hieſigen Kreiſe nachbenannte vier Natural: 
Verpflegungsſtationen ins Leben: in Freiburg in der Herberge zur Heimath, 
in Zobten ebenfalls in der Herberge zur Heimath, in Conradswaldau bei 
dem Gaſthausbeſitzer Heck und in Strehlitz bei dem Gaſtwirth Engel. 
Mittel⸗ und arbeitsloſe Reiſende erhalten in denſelben Orten die Ver⸗ 
pflegungsmarke. Die Verpflegungsſtationen werden überall im Kreiſe auf 
beſonders aufgeſtellten Ortstafeln den fremden mittelloſen Reiſenden be⸗ 
kannt gemacht werden. Die vom Verein für Hausbettelei hierorts ins 
Leben gerufene Verpflegungsanſtalt tritt mit den vom Kreiſe eingerichteten 
Stationen in Verbindung. Die Kreisbewohner werden dringend erſucht, 
vom 1. April c. ab keinem reiſenden Handwerksburſchen oder Arbeiter 
irgend welche Gabe, ſei es in Geld, ſei es in Naturalien, zu verabreichen, 
da ſonſt die mit der Gründung dieſer Anſtalten verbundene wohlthätige 
Abſicht, die Bekämpfung des Vagabundenthums, nicht erreicht wird. 

f Sagan, 11. März. [Hochwaſſer. — Vereidigung. — Raifer: 
liche Gedächtnißfeier.] In Folge des fortwährenden Regens der 
letzten Tage und der dadurch bewirkten ſchnellen Schneeſchmelze iſt der 
Bober bedeutend geſtiegen. Am Sonnabend 3 90 der Pegel an 
der Kaiſer Wilhelm⸗Brücke 1,80 Meter, heute Vormittag 3,30 Meter Waſſer⸗ 
höhe. Bis Nachmittag fiel dieſelbe um 10 Ctm., indeſſen iſt nach einer 
telegraphiſchen Meldung aus Hirſchberg das Gebirgswaſſer hier noch nicht 
eingetroffen. Die Tſchirne iſt bei Schönthal aus ihren Ufern getreten 
daß die Paſſanten ihren Weg über den hoh 


ſo 
5 N ohen Eifenbahndamm (Haſfen⸗ 
Arnsdorf) nehmen müſſen. — Die Vereidigung der hieſigen Garniſon 
iſt heute Mittag im Kaſernenhofe erfolgt. — Der heutige Hauptgottesdienſt 
in der evangeliichen Gnadenkirche 8 ſich zu einer erhebenden Ge⸗ 
dächtnißfeier für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm. Herr Paſtor Eit ner 
legte ſeiner ergreifenden Predigt das Schriftwort Hofea 6, 1: „Kommt, wir 
wollen wieder zum Herrn ꝛc.“ zu Grunde. 


s. Waldenburg, 12. März. [ ünfzigjähriges Dienſtjubiläum.] 
Geſtern feierte der königliche Poſtdirector Schareck hierſelbſt das fünfzig⸗ 
jährige Dienſtjubiläum. Im Laufe des — erſchien der Enigliche 
Poſtrath Maron aus Breslau in Begleitung des königlichen Poſtinſpectors 
Schröter und überreichte dem Jubilar, welcher ſchon früher mit dem 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe decorirt wurde, den ihm verliehenen König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit der Zahl 50. Der königliche Ober⸗ 
Poſtdirector Schopper hatte feine Glückwünſche ſchriftlich überſandt. Die 
Beamten des Poſtamts überreichten dem Jubilar bei der 1 
eine Feſtgabe. Der katholiſche Kirchenvorſtand ließ ihm feine Gl 
wünſche durch den Geiſtlichen Rath Dierich 4 Zur Gratulation 
erſchienen auch bei dem Jubilar der königliche Landrath von Lieres und 
der Bürgermeiſter Mießner. 

= Jauer, 11. März. [Uueberſchwemmung. — Vereidigung. — 
Trauer.] Im Laufe des heutigen Tages iſt die wüthende Neiſſe bedeu⸗ 
tend gefallen. Geſtern überſchwemmte ſie in den Ortſchaften Schlaup, 
Schlauphof und Bellwitzhof die Felder, Wieſen und Gärten. Am 8. d. M. 
ſtaute ſich das Eis in großen Mengen an der Peterwitzer Brücke; es 
konnte aber von den Anwohnenden ſchnell wieder in Bewegung geſetzt 
werden. — Heut Mittag leiſteten unſere „Neunzehner“ den Eid. — Das 
Magiſtrats⸗Collegium ordnete an, daß innerhalb 8 Tagen keine Muſik und 
kein Vergnügen geſtattet ſei. 5 

Liegnitz, 12. März. [Vereidigung der Königs⸗Grenadiere. 
— aan ed Der — — des hieſigen Koni 8⸗Grenadier⸗ 
Regiments, Herr Oberſt v. Buch, iſt zu den 15 8 chkeiten nach 
Berlin gereiſt; eine combinirte Compagnie wird ihm demnächſt dahin 
nachfolgen. Das Offiziereorps des Regiments, welches geſtern Mittag 
1 Uhr auf dem Kaſernenhofe dem jetzigen Kriegsherrn, Kaiſer Friedrich III., 
den Eid der Treue leiſtete, wird zur Schmückung des Sarges des 
Allerhöchſten Chefs ein großartiges Palmen⸗Arrangement nach Berlin ent⸗ 
ſenden. Auch die hieſigen militäriſchen Vereine, der Kriegerbund und der 
Verein ehemaliger Königs⸗Grenadiere haben ähnliche Beileidsbezeugungen 
vorbereitet. — 155 den Tag der Beiſetzung des bochſeligen Königs Nat er 
Kaufmänniſche Verein beſchloſſen, eine große Trauerfeier anzuregen. Die 
ſtädtiſchen Polizeibeamten tragen ſeit geſtern Trauerflore am Arm. 

g. Trachenberg, 10. März. e Die plötzlich 
eingetretene Schneeſchmelze, verbunden mit ſtarkem Regen, hat die Bartſch 
und die Schatzke fo rapide ſteigen laſſen, daß über Nacht eine Ueber⸗ 
ſchwemmung entſtanden iſt, wie wir ſie ſeit Jahren nicht mehr erlebt 
haben. Die Fluren um die Stadt herum find vollſtändig überfluthet, und 
die Communication mit den umliegenden Ortſchaften iſt theilweiſe ganz 
unterbrochen, theilweiſe nur auf großen Umwegen möglich. Ein drohender 
Durchbruch am „Reichauer Damme“ konnte nur durch energiſches Vor⸗ 
gehen und Aufbietung zahlreicher Arbeitskräfte verhütet werden. 

rer 10. März. [Einführung,] Heute Vormittag um 
11 ühr fand in öffentlicher Stadtverordneten⸗Siung die feierliche Ein⸗ 
führung unſeres neuen Stadtoberhauptes, des zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählten Gerichts⸗Aſſeſſors Herrn Hahn durch Herrn Landrath Held ftatt. 
Der Einführung ſelbſt ging um 9 Uhr in der katholiſchen Pfarrkirche ein 
Feſtgottesdienſt voran. en der Landestrauer fiel das in Ausſicht ge⸗ 
nommene Diner aus. 

t. Kreuzburg, 12. März. [Kreisgerichtsdirector Thienel 14 
Nach längerem Leiden ſtarb heute einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
Kreisgerichts⸗Director a. D., Herr Georg Thienel. Der Verſtorbene 
war am früheren hieſigen Kreisgerichte länger als ein Menſchenalter als 
Kreisrichter, Kreisgerichtsrath und zuletzt als Kreisgerichtsdirector thätig. 
Bei der Gerichtsreorganiſation im Jahre 1879 und der Umwandlung des 
Kreisgerichts in ein Amtsgericht wurde der verdiente Beamte zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt und er wurde erſt vor kurzer Zeit mit Penſion verabſchiedet. 


—r. Namslau, 8. März. [Fahrplan.] Nach dem von der königl. 
Eiſenbahndirection zu Breslau dem hieſigen ag mitgetheilten Fahr⸗ 
plane der Namslau⸗Karlsruhe⸗Oppelner Eiſenbahn werden nach der Be⸗ 
triebseröffnung derſelben zwiſchen hier und Oppeln auf dieſer Bahn fol⸗ 
gende gemiſchte Züge curſiren: Abfahrt von Rams lau im Anſchluß 
an die A von Breslau und Kreuzburg früh 8 Uhr 37 Min., 
Mittags 12 Uhr 57 Min. und Abends 8 Uhr 52 Min. Ankunft in 


der Geſundheit des Kaiſers ab. (Orig. ⸗Tel.) 


Berlin, 13. März. Das Kronprinzenpaar ng 205 ae — — 105 5 Kaiſer behält N) die Würdigung der Dienfte, die dem 
IE Herrſchaften waren geſtern Abend zum Thee bei der Großherzogin] Vaterlande gewidmetwerden, nach allen Seiten hin vor. Dieſer Standpunkt 
25 eln 1 1 uhr E et Uh ieee 45 von Baden. Letztere war vorher im Dom. Das Großherzogs⸗allein iſt es, der dem conſtitutionellen Syſteme, der Stellung des Monarchen 
8 Min. Abfahrt von Oppeln früh 8 Uhr 48 Min., Mittags 4 Uhr] paar von Baden ſtattete heute Mittag dem Kaiſer in Charlotten⸗ entſpricht, er allein iſt im Stande, alle Fähigkeiten und Kräfte dem 
3 Min. und Abends 7 Uhr 58 Min. Ankunft in Karlsruhe 1 1750 burg einen Beſuch ab. Der Kronprinz von Griechenland trifft heute] Dienſte des Vaterlandes zuzuführen und nutzbar zu machen. Möge 
10 Uhr 44 Min., Mittags 6 Uhr 22 Min. und Abends 9 Uhr 56 Min.] Nachmittag hier ein. (W. T. B.) dem Kaiſer Friedrich es beſchieden fein, daß unter feiner unparteiischen 
Se en e ane, dee dug * Leitung und Führung der Wettbewerb der Parteien einer allfeitigen 
Namslau früh 11 uhr 66 Din, Mittags T uhr 37 Win, und früh * Berlin, 13. März. Preßſtimmen über die Procla⸗ Förderung der Freiheit und Wohlfahrt des deutſchen Volkes zu Gute 
7 Uhr 22 Min. zum Anſchluß an die gi e nach Kreuzburg und Breslau. |mation Kaiſer Friedrichs. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchließt kommt.) (Orig.⸗Telegr.) 
Dieſe Züge werden nur nach Bedarf bei den Halteſtellen Simmelwitz, ihren Artikel: „In jedem Falle aber weiß die deutſche Nation ihrem * Berlin, 13. März. Die „Nat.⸗Ztg.“ leiht der Vermuthung 
Gdersort, Shwarzwafier und Goslamig, ſonſt aber nur auf ben Bahn-| Kaiſer Dank, daß er kraftvoll und entſchloſſen die Zügel der Regie- Ausdruck, daß, da die Ansprache des Monarchen: „An mein Volk“ 


Bi Raffabel, Dammer, Murow, Jellowa, Königshuld und Kottorz rung ergriffen hat, um dem Volke, dem er fein Leben geweiht, ein ſich an das preußiſche Volk, nicht an die deutſche Nation wende, noch 
eine weitere Kundgebung erfolgen werde, welche ſich auf die Ueber⸗ 


=ch= Oppeln, 12. März. [An ſchlußbahn. — Grnennungen. — gerechter und in Freud wie Leid treuer König zu fein. Er wird es 
Verſe sung] Seitens der Fiume A. Holzbecher hierſelbſt iſt beabfichtigt, | fein und möge er es lange fein. Auch von ihm wird gelten, was tragung der Kaiſerwürde bezieht. (Orig.⸗Tel.) 
0 London, 13. März.“) Die Proclamation des Kaiſers Friedrich 


die Chamottefabrit in Chroscinng, im hieſigen Kreiſe, in Station 35,36 ſein großer Ahnherr dereinſt ſchrieb: „Ein König, den die Gerech⸗ 
an die Bahn Oppeln⸗Neiſſe anzuſchließen, und es gelangen zu dieſem Be⸗ Ser % 
ufe die betreffenden a nunmehr in 7 — etheiligten Amts- tigkeit in feinem Thun leitet, hat die Welt zu feinem Tempel, in 


ezirken Chroscinna, Chmiellowitz und Harten fl zur öffentlichen Aug: welchem die guten Menſchen die Prieſter und Opferer find.‘ 
le ung. — Der 1 or nn hierſelbſt iſt zum zweiten Der „Berl. Börſen⸗Courier“ ſchreibt: „Mit beſonderer Freude 
itgliede bei dem Bezirksausſchuſſe auf Lebenszeit und der hieſige Regie: | vernimmt man von dem Kaiſer Friedrich den Ausdruck des rückhalt⸗ 


rungs⸗Rath Vütz zum Stellvertreter des Regierungs-Präſidenten bei der⸗ n 
felben Behörde auf die Dauer feines Fa stanmeeR am Sitze der letzteren loſen Vertrauens, welches er dem Volke entgegenbringt. Wenn es 


Karlsruhe 9 35 Min., Mittags 1 Uhr 56 Min. und Abends 
9 Uhr 50 Wu Der lee Zug bleibt über acht in Karlsruhe, von 


wird von den Morgenblättern ſehr beifällig beſprochen und als Docu⸗ 
ment des Friedens charakteriſtrt. Die „Daly News“ meinen, Kaiſer 
Friedrich wiſſe die Bedürfniſſe ſeiner Nation und ſeiner Zeitgenoſſen 
zu ſchätzen. Der „Standard“ preiſt den Geiſt und den einfach reinen 
Ernſt, welcher nicht ermangeln werde, einen tiefen Eindruck zu machen. 


ernannt worden. — Der bei der hieſigen Königl. Regierung angeſtellte geftattet iſt, fo möchten wir ſagen, daß Kaiſer Friedrich dieſes Ver-] Die „Times“ heben hervor, der Thronwechſel werde keinen Wechſel 
ee e Dittrich iſt vom 1. April er. ab nach Brieg verſetzt trauen nicht entgegenbringt, ſondern zurückgiebt, denn zu ihm hate in der auswärtigen Politik Deutſchlands bringen. Die Bundesgenoſſen 
worden. das Volk ein rückhaltloſes Vertrauen ſchon feit vielen Jahren gehegt] des Reichs könnten mit vollem Vertrauen darauf rechnen, daß die 


a. Ratibor, 13. März. [Brand des Landgerichtsgebäudes. ] und geäußert.“ 

Geſtern Abend 8 Uhr gerieth muthmaßlich durch Entzündung eines zu Die „Volksztg.“ bemerkt: Das eigentliche Regierungs⸗Programm 
nabe am Schornſtein angebrachten Balkens das auf der Neuenſtraße be Kaiſer Friedrichs iſt in dem Erlaß an den Reichskanzler enthalten. 
legene Landgerichtsgebäude in Brand. Der Dachſtuhl ſtand in kürzeſter] Da dieſer Erlaß ein feierliches Vertrauensvotum für den bisher im 
Zeit in hellen Flammen, welche durch die auf dem Boden reponirten zahl- Reiche und Staate leitenden Staatsmann iſt, fo ſpricht feine Adreſſe 
reichen Aetenſtöße reiche Nahrung erhielten. Der größte Theil der inneren] gewiſſermaßen viel deutlicher als fein ganzer ziemlich umfangreicher 
Stadt wurde von den Flammen hell erleuchtet. Der neue Thurm der Fa: | Inhalt. Denn obgleich der letztere auf den erſten Blick ſich ſehr ein⸗ 
tholiſchen Kirche machte bei der grellen Beleuchtung einen eigenthümlichen] gehend mit den einzelnen Fragen des politiſchen Lebens in Reich und 
Eindruck. Die von der Brandſtätte ausgehende Gluth war ſo intenſiv, daß] Staat beſchäftigt, ſo wird man doch bei näherer Prüfung finden, daß 
ſie bis auf 100 Schritt verſpürt wurde. Die brennenden Papierfetzen trotz der ſcheinbaren Specialiſirung nur ſehr allgemeine und flüchtige 
wurden weithin fortgeſchleudert. Es gelang, das Feuer auf den Dachſtuhl,] Umriſſe gezogen find. Jedenfalls läßt ſich jeder Satz des Programms 
welcher innerhalb 2 Stunden vollſtändig niederbrannte, zu beſchränken,[ dem bisherigen Syſteme des Fürſten Bismarck anpaſſen und dieſe] lage der Gleichheit der Intereſſen, der Traditionen, der Geſinnungen 
Die wichtigſten Acten, insbeſondere diejenigen der Staatsanwaltſchaft und Thatſache in Verbindung mit dem Umſtande, daß der Kaiſer dem] der Völker beruhen.“ Kalnoky dankte am 11. März: „Es ſei von 
des Grundbuchamtes, waren mit Hilfe der ſchnell aufgebotenen Mann: Reichskanzler nicht nur betreſſs der äußeren, ſondern auch der inneren] hoher Bedeutung und erhebendem Troſte für die Zukunft, daß der aus 
ſchaften des hiefigen Füſilierbataillons und vermittelſt der im Gerichts-] Politik das vollſte Vertrauen entgegenbringt, giebt dem neuen Regie⸗ der innigen Freundschaft und Weisheit beider der für das Wohl ihrer 
gefängniß internirten Sträflinge aus dem brennenden Gebäude in Sicher: rungsprogramm das eigentliche Gepräge. Ueberfliegt man noch] Volker fürſorglichen Herrſcher hervorgegangene Bund in wenigen 
heit gebracht worden. Die 2. diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche einmal die ganze Kundgebung und hält man fie neben den] Jahren bei den Bevölkerungen fo tiefe Wurzeln geſchlagen habe. 
geſtern begann, wird in Folge des Brandes vertagt werden müſſen. Erlaß wegen der Landestrauer, fo wird auch ein ſtumpfes] Feſt und unverbrüchlich wie die Dynaſtien werden beide Völker 
——— —— bbw —— ( ( —— 9 5 1 7 — Pen Unterſchied in Farbe, Stimmung ar e 125 ee daß Freundſchaftsbande, durch fo 
; j 7 8 un on erkennen. wiſchen San Remo und Charlottenburg weiſe Hände für den Frieden geſchlungen, jede Probe beſtehen jetzt 

e e liegt — Leipzig. Es war ein ſchickſalsſchwerer Augenblick, als Fürſtf und in Zukunft. Mit vollſtem Vertrauen erkannte ee 

5 er Breslauer Heilung. Bismarck dem neuen Kaiſer zuerſt gegenübertrat. Ein Wendepunkt 
* Berlin, 13. März. Kaiſer Friedrich hat eine vorzügliche] unſerer Geſchichte iſt er geworden, aber der neue Pfad, der ſich den 


in dem Kaiſer Friedrich den erlauchten und würdigen Nachfolger des 
hohen Verblichenen, einen nicht minder warmen Freund feines 
Nacht gehabt und iſt fein Befinden daher heute ein ausgezeichnetes. | Blicken des Volkes eröffnet, geht nicht in die Höhe. — In unſerem Monarchen und feiner Völker. (W. T. B.) 
Leute, welche ihn heute Vormittag geſehen haben, ſchildern ſeinen] Nachrufe auf Kaiſer Wilhelm lehnten wir die conſtitutionelle Fiction Wien, 13. März. Ueber die Publication der Telegramme Bis⸗ 
Gang, feine Haltung als kräftig und ungebeugt, feine Züge als friſchf ab, daß alles Gute eines Regiments dem Monarchen, alles Schlechte] marcks an Kalnoky und des Letzteren an Bismarck ſagt das „Fremden⸗ 
und wohl ausſehend. Auf feinem Schreibtiſch bemerkt man eine ſeinen Berathern zuzurechnen ſei. Aber jede Regel hat ihre Aus- blatt“: „Treuer als in dieſem Depeſchenwechſel konnte die Natur des 
größere Anzahl von zurechtgeſchnittenen Zetteln, welche zum Gedanken⸗ nahme. Das herzergreifend tragiſche Geſchick, welches über Kaiſer] Bündniſſes zwiſchen beiden Reichen nirgends zum Ausdrucke kommen. 
austauſch dienen, da der hohe Patient die kranke Stimme peinlichſt] Friedrich waltet, geſtattet nicht nur, ſondern erheiſcht gebieteriſch alles] Die zwiſchen den beiden Staatsmännern ausgetauschten Telegramme 
ſchonen muß. Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß er in den nächſten] Gute in feinen erſten Regierungskundgebungen ihm ſelbſt, alles Andere | werden die Völker beider Reiche ſowohl, als die Europas belehren, 
Tagen nach Berlin kommt. Es iſt zwar nicht Etiquette, daß die aber feinem Berather zuzuſchreiben. daß Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ihre Kraft nicht aus ge⸗ 
Kaiſerin⸗Wittwe vor der Beiſetzung ihres hochſeligen Gemahls das Die Kreuzzeitung ſtellt folgende Betrachtung an: „Ein Friedens: ſchriebenen Verträgen allein ſchöpfen, ſondern aus der Gemeinſamkeit 
Sterbehaus verläßt, in Anbetracht des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers zug, fo möchten wir ſagen, weht durch den ganzen Erlaß unverkennbar] der Gefühle und Intereſſen, welche durch keine noch fo ergreifenden 
Friedrich beabſichtigt die Kaiſerin Auguſta jedoch, wie verlautet, heute] hindurch, und ſchon deshalb würde es uns widerſtehen, die weiteren] Zwiſchenfälle zu erſchüttern ſind. Wir ſtehen heute bereits vor dem 
nach Einbruch der Dunkelheit ihrem Sohne in Charlottenburg einen] Einzelheiten deſſelben hier genauer zu erörtern. Sie ſprechen für jeden | Commentar zu dem am 3. Februar veröffentlichten Bündnißvertrage, 
Beſuch abzuſtatten und ihn zum erſten Male nach fait einjähriger | aufmerkſamen Leſer eine leichte verſtändliche Sprache. Um fo mehr müffen |deffen mächtige Beredſamkeit nicht allein durch die unmittelbaren Er⸗ 
Trennung wieder zu begrüßen. wir es bedauern, wenn ſchon heute früh die „Nationalzeitung“]klärungen beider Staatsmänner, ſondern auch durch das Europa tief 
Kaiſer Friedrich und Kaiſerin Victoria empfingen heute] dabei iſt, einen Satz, der einen ſeit Jahrhunderten in der Lage] bewegende Ereigniß gehoben wird.“ 
Vormittag um 11 Uhr (wie bereits gemeldet — Red.) eine Depu⸗der Dinge begründeten und darum eben auch als einen Theil der Ueber die Proclamation bemerkt das „Fremdenblatt“: In den 
tation der Stadt Berlin, beſtehend aus fünf Magiſtrats⸗]geſchichtlichen Baſis Preußens anzuſehenden Grundſatz, den der „reli⸗] Worten des Kaiferd in der Proclamation und dem Erlaß des 
mitgliedern und ſieben Stadtverordneten, unter Führung des Ober: giöſen Duldung“, ausſpricht, zu ihren politiſchen und religiöſen] Monarchen an den Reichskanzler, den treuen und erfolgreichen Rath⸗ 
bürgermeiſters Herrn von Forckenbeck und des Stadtverordneten⸗¶ Zwecken auszubeuten. Die Unduldſamkeit des Unglaubens iſt die geber des kaiſerlichen, Vaters prägt ſich der Geiſt des neuen Herrſchers 
Vorſtehers Herrn Dr. Struck. Außer den Allerhöchſten Herrſchaften] heftigſte, die es giebt, das wird die „Nat.⸗Ztg.“ wohl auch an ſich] in feiner ganzen Größe und drückt ſich das Regierungsprogramm aus, 
waren Graf Radolinski, Kammerherr von Seckendorf und Adjutant] bei einiger Selbſtpräfung verſpüren.“ N deſſen Ausführung Deutſchlands Volk mit begeiſterter Zuſtimmung und 
Major von Lynker anweſend. Eine Anſprache hielt nur Herr von Die „Poſt“ ſchreibt: „Weder die Anſprache an das Volk, noch der voller Hingebung an den Kaiſerthron entgegenſehen wird. Deutſch⸗ 
Forckenbeck. Die Audienz währte 15 Minuten. Ein officieller Ber] Erlaß an den Reichskanzler und Minifterpräfidenten tragen eine] land ſoll unter dem neuen Kaiſer auf der feſten Baſis der eigenen 
richt wird darüber veröffentlicht werden. Gegenzeichnung. So muß es fein in Preußen. Unſer Staatöleben | Kraft mächtig bleiben im Rathe der Völker, es ſoll des Gewonnenen 
Ueber den Empfang der ſtädtiſchen Deputation wird dem „Börf.=fift nun ſchon ſeit zwei Regierungen unter die Norm der Berfafjung in friedlicher Entwickelung froh werden und der Hort des Friedens 
Cour.“ noch berichtet: „Der Kaiſer trat den Herren der Deputation] getreten, aber immer klarer hat ſich die Ueberzeugung der denkenden] ſein, wie es dies unter dem verewigten Greiſe auf dem Kaiſerthrone 
einen Schritt entgegen und reichte zuerſt Herrn Oberbürgermeiſter von] Vaterlandsfreunde herausgebildet, daß der königl. Wille an die verant: geweſen iſt. (W. T. B) 
Forckenbeck, ſodann den übrigen Herren die Hand. Der Oberbürger: | wortlihe Gegenzeichnung zwar gebunden iſt für jede Anordnung in 
meiſter verlas hierauf den Wortlaut der Adreſſe. Der Kaiſer ſchrieb öffentlichen Verhältniſſen, für jede geſetzliche dauernde Normirung der⸗ * Berlin, 13. März. Die am Freitag ſtattfindende Trauer: 
auf einen Zettel die Antwort nieder, welche demnächſt veröffentlicht |felben, daß aber die Perſönlichkeit des Monarchen nicht aufhört, auch[feier im Dom ſoll dem Vernehmen nach von der Beiſetzudsfeier 
werden wird. Ehe der Kaiſer die Deputation entließ, reichte er den in ihrer Beziehung zum Volk eine lebendige und freie zu fein, dem⸗ im engeren Sinne inſofern getrennt werden, als nur die erſtere einen 
Herren noch einmal die Hand. Auf das Freudigſte überraſcht waren] nach nicht behindert iſt im Ausdruck ihrer Gefühle und Grundſätze, |officiellen Charakter tragen wird. Da der Leichenzug vom Dom bis 
die Herren durch die vorzügliche geradezu ſtramme Haltung des Kaiſers] wo der Herrſcher die öffentliche Bekundung derſelben angemeſſen findet. zum Mauſoleum in Charlottenburg den Weg von etwa einer Stunde 
Friedrich.“ Der König von Preußen darf nicht eine ſymboliſche Figur ohne Leben, zurückzulegen hat, fo würde eine Betheiligung der meiſt hochbetagten 
Ueber die Eides leiſtung Kaiſer Friedrichs vor den ver: | gleichjam eine Mumie fein, auf deren Gewändern von fremder ver- höchſten militäriſchen und politiſchen Beamten zu Fuß ausgeſchloſſen 
einigten Häuſern des Landtages iſt, wie es heißt, eine endgiltige Be- antwortlicher Hand die Staatsgete verzeichnet werden.“ ſein. Auch die Frage, ob die fremden Souveraine und ihre Vertreter 
ſtimmung noch nicht getroffen. Man erwartet, daß der Act am Die „Berl. Politiſchen Nachrichten“ äußern ſich u. A. dahin; der Leiche zu Wagen folgen ſollen, würde Schwierigkeiten bereiten, 
nächſten Sonnabend, dem Tage nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten, voll] ‚Das Regierungs⸗Programm umfaßt den ganzen Umfang der Staats- welche durch die Theilung in den offieiellen und nicht officiellen Theil 
zogen werden wird. Bezüglich der Form deſſelben wird die Ver-] geſchäfte. Neben den Verhältniſſen und Aufgaben des Reiches be- umgangen werden können. Orig.⸗Tel.) 
muthung laut, daß der Eid vorgeleſen werden und das Pergament, rührt es die brennenden Fragen der inneren Politik Preußens. Hier * Berlin, 13. März. Die Aus ſchmückung der Trauer⸗ 
auf dem er geſchrieben ſteht, angeſichts des verſammelten Landtages] wie dort erhebt es ſich weit über die Geſichtspunkte einſeitiger Partei⸗[Straße vom Dom bis zum Brandenburger Thor hat auf 
vom Kaiſer unterzeichnet werden dürfte. Doch hängt alles noch von politik und verfolgt von hohem, über dem Parteigetriebe des Tages] Veranlaſſung der Gemeindevertretung der Architectenverein in die 
ſtehenden Standpunkte allein und unentwegt das Ziel, unter ver-| Hand genommen, der geſtern Abend die Arbeiten an die 
trauender Mitwirkung aller Factoren des Staatslebens, die Grund-] Einzelnen vertheilt und nunmehr mit bereiter Opferwilligkeit 
lagen des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens kräftig zu erhalten[an die Arbeit gehen wird. Bei der Kürze der Zeit und 
bei der Ungunſt der Witterung wird es kaum möglich fein, 


und fortzuentwickeln.“ 
etwas zu Stande zu bringen, was der Größe des Actes entſpricht. 


Die „Germania“ betont: „Kaiſer Friedrich will eine größere f f 
Stetigkeit und zwar bauend auf dem Vertrauen und der Mitwirkung] Indeſſen wird ſelbſtverſtändlich geleiſtet werden, was irgend möglich 
iſt. Wie bis jetzt beſtimmt, wird das Spalier durch die Studenten⸗ 


des Volkes und ſeiner Vertreter. Davon geben viele Stellen Zeugniß. \ 
Er ſieht in unſeren Voltövertretungen nicht blos ein nothwendigesiichaft, Kriegervereine, Gewerke u. ſ. w., Vertretung der Arbeiter, 
durch die Krankenkaſſenvereine gebildet werden. An Alle, welche zur 


Uebel, ſondern eine naturgemäße, zum Segen gereichende Ent⸗ 
wickelung!“ Betheiligung am Zuge herangezogen werden ſollen, werden beſondere 
Einladungen ergehen. Der Platz für das Spalier iſt auf 27 000 


Der „Reichsbote“ ſchreibt: „Stöcker habe nie andere Leute wegen 
ihrer Religion bekämpft, der Kampf gegen das Judenthum galt ſtets] Perſonen berechnet. Es ist das die größte Ziffer, 8 Le ya 
g.⸗Telegr. 


lediglich den von jüdiſcher Seite ausgegangenen Angriffen auf das 
Chriſtenthum und die christliche Kirche wie den Ausſchreitungen fo * Berlin, 13. März. Außer den bereits hier anweſenden Fürſt⸗ 
vieler Juden im wirthſchaftlichen und ſocialen Leben. Die Juden lichkeiten haben bis jetzt noch nachſtehende Herrſchaften ihre An⸗ 
ſeien alſo ſelbſt Schuld, daß es vorzugsweiſe Juden ſeien, welche eine kunft zu den Trauerfeierlichkeiten angemeldet: Der König der Belgier 
verderbliche journaliſtiſche Thätigkeit und Geſchäftspraxis ausübten.“] nebſt 3 Adjutanten, der König von Sachſen mit dem Prinzen Georg 
Die „Freiſinnige Ztg.“ reſumirt ſich dahin: „Alles in Allem ge: [und dem Prinzen Friedrich Auguſt, der Großfürſt⸗Thronfolger von 
nommen, der Erlaß iſt ſchlechterdings nicht das, was er als eine] Rußland, der Großfürſt Nicolaus der Aeltere, der Großfürſt Michael 
Kundgebung der Perſon des Kaiſers, der die miniſterielle Gegen-] der Aeltere, der Herzog von Coimbra, der 'roßherzog von Olden 
zeichnung fehlt, nicht fein konnte und nicht fein durfte, er iſt kein] burg, Prinz von Wales, Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, der Kron⸗ 
Parteiprogramm. Er iſt das, was er fein konnte und mußte, eine Kund⸗ prinz von Griechenland, der Kronprinz von Italien, die Prinzen 
Ludwig und Lesvold von Baiern, der Großherzog und der Erbgroß⸗ 


gebung für alle Parteien, welche in Treue gegen den Kaiſer die be⸗ h . 
ehende Verfaſſung des Reiches und Preußens als den feſten Ausgangopunkt] Herzog von Heſſen und die Prinzen Alexander, Heinrich und Friedrich 
ſteh rfaſſung ch Preuß feſt gang Karl Prinz Wilhelm von Würtemberg, Herzog Albrecht von Würtem⸗ 


* Nom, 13. März.?) Es verlautet, Kaiſer Friedrich habe beim aller ihrer politiſchen Beſtrebungen erachten. Der Erlaß richtet ſich an alle 
Abſchiednehmen von König Humbert auf ein Blatt geſchrieben: „Ich] Parteien ohne Ausnahme, keine kann ſich rühmen, bevorzugt, keine kann fich | berg, Prinz Nikolaus von Würtemberg, Großherzog und Erbgroß⸗ 
rechne auf Deine Treundſchaft. Wir werden Europa den Frieden | beklagen, zurückgesetzt zu fein. Sie alle finden Platz, um nach dem Maße] herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog von Sachen "bung, der 
ſichern.“ [Orig.⸗Telegr.) ihres Könnens und Wiſſens den Zielen nachzuſtreben, die der Erlaß vor] Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, Prinz Hermann <=. chſen⸗ 


Beziehungen unverändert bleiben werden. Der Sohn wird dieſelbe 
Stütze für den Frieden Europas fein wie der Vater. (W. T. B.) 
Wien, 13. März.“) Die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht ein 
Schreiben Bismarcks an Kalnoky vom 10. März. Der Theilnahne 
Oeſterreich⸗Ungarns gedenkend, ſagt der deutſche Reichskanzler: „Ein 
erhebender Troſt liege in dem Gedanken, wie tiefe Wurzeln die Freund⸗ 
ſchaft der Monarchen in den Sympathien der Volker des engverbün⸗ 
deten Nachbarreichs geſchlagen habe. Der ſpontane lebhafte Ausdruck 
der Sympathie bekunde neuerdings die ſtarken Freundſchaftsbande, 
welche beide Volker verbinden, welche unzerreißbar feien, weil fie mehr 
noch als auf geſchriebenen Verträgen auf der unerſchütterlichen Grund⸗ 


Berlin, 13. März. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Kaiſer 
baldmöglichſt den Eid auf die preußiſche Verfaſſung abzuleiſten. Ueber 
den Ort und die Zeit iſt die nähere Beſtimmung noch vorbehalten. 

W. T. B.) 


(W. T. 

Berlin, 13. März. Der Kaiſer nahm heute Vormittags den 
Vortrag des Generalmajors von Winterfeld entgegen, ertheilte darauf 
dem Fürſten Bismarck und Feldmarſchall Moltke Audienzen. Eine 
ſtädtiſche Deputation, an der Spitze Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck begab ſich heute in das 
Schloß nach Charlottenburg, um eine Beileidsadreſſe un Sie net 

(W. T. B. 

* Berlin, 13. März. Von den Vorſtänden des Reichs⸗ 
taged und Landtages iſt der Empfang bei dem Kaifer 
zwar nachgeſucht worden, doch iſt über Tag und Stunde desſelben noch 
keine Beſtimmung ergangen. Die Präſidenten hatten für heute 
Mittag 12 Uhr eine Einladung vom Reichskanzler erhalten. Man 
darf annehmen, daß bei dieſer Gelegenheit die Feſtſtellungen über die 
weiteren parlamentariſchen Schritte erfolgen werden. Der Reichstag 
wird in ſeiner erſten Sitzung nach der Beiſetzung den Dank an die 
auswärtigen Parlamente für deren Theilnahme an dem ſchweren Ver⸗ 
luſte Deutſchlands ausſprechen. Auch in beiden Häuſern des Land⸗ 
tages ſind Verhandlungen in gleicher Richtung im Gange. 
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Weimar, die Prinzen Karl und Wilhelm von Baden, der Herzog und 
der Erbprinz von Anhalt, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der 
Herzog von Sachſen-Meiningen, Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗ 
Holſtein und Prinz Julius zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg, die Fürſten Reuß ält. L. und Reuß j. L., die Fürſten von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Schwarzburg⸗Sondershauſen, der König 
von Rumänien ꝛc. Hiermit iſt jedoch die Liſte der fremden 
Fürſtlichkeiten noch keineswegs abgeſchloſſen, da ſtündlich noch An⸗ 
meldungen einlaufen. Die commandirenden Generale ſämmtlicher 
Armeecorps, ſämmtliche Generale und Flügeladjutanten, welche aus⸗ 
wärtige Stellungen bekleiden, und die Commandeure der Leibregimenter 
und Leibeompagnien, ſowie Deputationen derjenigen Regimenter, von 
welchen Kaiſer Wilhelm Chef geweſen, ſind bereits hier eingetroffen 
oder kommen demnächſt hier an. (Orig. ⸗Telegr.) 
Der Andrang zum Dom war heute wieder ein ganz gewaltiger. 
Die Polizei hatte ſehr umfaſſende Maßnahmen getroffen, und auch 
militäriſche Hilfe war in Anſpruch genommen. Der Gouverneur General 
von Werder, der Commandant Graf Schlieffen und Polizei⸗Oberſt 
Herquet überwachten perſönlich die Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Der ganze Luſtgarten war abgeſperrt. Der Zutritt zum Platz wurde 
nur von der Schloßfreiheit geſtattet, nach Verlaſſen des Domes mußte 
man über die Friedrichsbrücke ſich wieder entfernen. Schon um 7 Uhr 
harrten Hunderte der Zeit der Eröffnung des Domes. Um 8 Uhr 
war die Menge auf Tauſende angewachſen, und je mehr der Tag vor⸗ 
ſchritt, deſto größere Menſchenmaſſen wälzten ſich heran. Zwiſchen 
Schloß und Café Helms bildete eine Kette von berittenen Schutzleuten 
mit Schutzleuten zu Fuß die erſte Abſperrung. In Zwiſchenräumen 
von je etwa einer halben Stunde öffnete ſich die Kette und Trupps 
von 3—400 Menſchen wurden bis zum zweiten Cordon durchgelaſſen, 
welcher durch eine Reihe Schutzleute und drei Reihen Soldaten gebildet 
wurde und der vom Hauſe Schloßfreiheit 6 bis zur gegenüber liegenden Ecke 
des Schloſſes gezogen war. Wiederholt durchbrach jedoch die Menge 
den erſten Cordon und es entwickelten ſich dann unruhvolle Scenen. 
Schutzleute ſtürzten von den Pferden, Frauen flelen zu Boden und 
riſſen Andere nieder, Angſtgeſchrei ertönte und nur allmälig gelang 
es, die Ordnung wieder herzuſtellen. Um 10 Uhr Vormittags er: 
ſchienen die Söhne des Kronprinzen am Fenſter und wurden 
von der Menge lebhaft begrüßt. Vom zweiten Cordon ab mußte die 
Menge in kleineren Abtheilungen zwiſchen Schloßſtraße und einer 
Kette Soldaten bis zum Luſtgarten ſelbſt ſich vorwärts bewegen. An 
der Ecke war ein dritter Cordon. Die Abtheilungen wurden noch 
mals getheilt, und die Durchgelaſſenen ſuchten nun im Laufſchritt 
bis zum Schloßportal zu kommen, wo wieder Halt geboten wurde. 
Hier mußte die Menge zu Zweien antreten, und konnte ſich nun im 
langſamen Schritt bis zum Dom bewegen. Von Zeit zu Zeit wurden 
kleinere Truppenabtheilungen in die Kette des Volkes eingereiht. Im 
Allgemeinen dauerte es immer noch 3 bis 4 Stunden, ehe man von 
der Schloßfreiheit bis zum Dom gelangte. Am Nachmittag, als 
der Andrang zu ſtark wurde, wurde auch der Schloßplatz abgeſperrt. 
Am Tage der Beiſetzungsfeierlichkeiten werden alle Staats- wie 
ſtädtiſche Behörden ihre Bureaus ſchließen. Dieſem Peiſpiele 
werden die großen induſtriellen Anſtalten, Banken und die meiſten 
Goſchäfte folgen, fie werden faſt ohne Ausnahme ihre Geſchäftsräume 
ſchließen. In den Schulen fällt der Unterricht aus. 
Der Zufluß von Fremden jeglichen Standes aus aller 
Herren Ländern iſt ein ſo gewaltiger, daß jetzt ſchon bequeme 
Wohnungen in Hotels und Gaſthäuſern ſchwer aufzutreiben ſind. 
Viele Fremde müſſen daher ſchon zu Privatwohnungen und Chambre⸗ 
garnis ihre Zuflucht nehmen. Der Hauptandrang dürfte erſt noch zu 
erwarten ſein. s (Drig.:Telegr.) 
Berlin, 13. März. Heute Vormittag 11 Uhr führte der Kron⸗ 
prinz das gefammte Offizier⸗Corps des Garde⸗Huſaren⸗Regiments an 
der Leiche des Kaiſerz im Dome vorbei. Der Zufluß der Fremden 
iſt außerordentlich groß. Jeder Bahnzug bringt neue Maſſen, welche 
den verewigten Kalſer nochmals ſehen oder der Beiſetzung beiwohnen 
wollen. (W. T. B.) 


* Berlin, 13. März. Aus Petersburg wird gemeldet: Die 
hier wahrnehmbare allgemeine Theilnahme erinnert an die beſten 
Zeiten ruſſiſch⸗deutſcher Freundſchaft, deren Wiederkehr heute eine 
offieiöſe Auslaſſung kategoriſch verheißt. Die überraſchend kommende 
Reiſe des Großfürſten⸗Thronfolgers nach Berlin wurde erſt geſtern be⸗ 
ſchloſſen. Die Blätter ſind fortgeſetzt mit Berliner Nachrichten gefüllt. 
Von hier und Moskau reiſen nach Berlin etwa zehn deutſche Depu⸗ 
tationen, die hieſigen legen einen kunſtvollen Silberkranz im Gewicht 
von 14 Pfund, von Lorbeer⸗ und Eichenblättern mit Emailleſchmuck 
gebildet, am Sarge nieder. Der Ueberſchuß der Sammlung wird zur 
Stiftung von Freibetten im deutſchen Hospital verwandt. (Orig.⸗Tel.) 

Paris, 13. März. Die deutſche Botſchaft veranftaltet Freitag 
Mittag einen Trauergottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche in der 
rue chanchat. Dem Vernehmen nach ſoll der Kriegsminiſter den 
General Billot zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin entſenden. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 13. Mürz. Der „National⸗Ztg.“ zufolge giebt das 
Befinden des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zu keinerlei 
Bedenken Anlaß. Der Reichskanzler iſt heute zur gewöhnlichen Zeit 
aufgeſtanden und konnte fi) auch den laufenden Gefchäften widmen. 
Die Venenentzündung iſt nicht ſchwerer Natur, jedoch immerhin 
derartig, daß ſie die Theilnahme des Fürſten Bismarck an der Ge⸗ 
ſammtheit der Trauerfeierlichkeiten in Frage ſtellt. 

* Berlin, 13. März. Nach einer Depeſche aus Aden zufolge, 
haben ſudaneſiſche Schaaren die Stadt Suakim angezündet und den 
dortigen Gouverneur maſſacrirt. Zwei italienische Kriegsſchiffe find 
nach dem Schauplatz der Unruhen abgegangen. 

* Wien, 13. März.“) An das Abgeordnetenhaus gelangte heute 
das Anſuchen der Strafgerichte um Bewilligung der Verfolgung 
Schönerer's wegen Verbrechen der öffentlichen Gewaltthat, begangen 
durch gewaltſamen bewaffneten Einfall in die Redaction des „Neuen 
Wiener Tageblattes“, ſowie durch gefährliche Bedrohung mehrerer 
Redacteure. (Schönerer ruft: „Alles erlogen?“ Stürmiſche Rufe: 
„Ruhe!“ Der Präſident ertheilt Schönerer einen Ordnungsruf.) Die 
Verhandlung über die Auslieferung, welche zweifellos bewilligt wird, 
dürfte noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden. 

* Wien, 13. März. Der Vorſtand des ruſſiſchen Grenzzollamtes 

theilte geſtern den Reiſenden mit, daß die in Rußland mit einem 
Reiſepaß weilenden Ausländer von heute ab mit einer 80 Kopeken 
täglich betragenden, und mittelſt Stempelmarken auf den Reiſepaß 
zu entrichtenden Taxe belegt werden. Reiſecertificate für kurze Dauer 
find auch weiterhin tarfrei. 

* Wien, 13. März. Der Immunitätsausſchuß beſchloß heute Abend 
mit zehn gegen zwei Stimmen der Auslieferung Schönerer's ſtattzu⸗ 
geben. Dagegen ſtimmten der deutſchnationale Abgeordnete Foregger 
und der Jungczeche Vaſaty. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bern, 13. März. Der Bundesrath erklärte in beſonderer Bot⸗ 

ſchaft an die eidgenöſſiſchen Räthe über die Handhabung der volitiſchen 


inlündischen wie ausländischen Verkehr. 
besteht die bisherige Regelmässigkeit des Absatzes und des Bedarfs 
fort. 
ten Roheisengeschäft, und es unterliegt schon jetzt keinem Zweifel 
mehr, dass die Produetion dieses Zeitraums vollständigen Absatz finden 
wird. In der Walzwerksbranche hat sich eine befriedigende Beschäfti- 
gung erhalten. 
seitens des Walzwerksverbandes in Aussicht genommene Quantum bis 
auf ein Geringes verkauft. Der Grundpreis ist nunmehr für das zweite 
Quartal um 2½ Mark pro Tonne erhöht worden, eine weitere Erhöhung 
ist vorläufig nicht möglich, weil 
Coneurrenz zu befürchten ist. 
bereits im Hamburger Freihafengebiet bemerkbar gemacht, so dass der 
Walzwerksverband sich 
Minimalsatze von 108 
Massregel die erwähnte. Coneurrenz wieder beseitigt worden ist. 
Fagöneisengeschäft 
8775 e Faconeisensorten, die zu Bauzwecken dienen, immer lebhafter 
auf. 
blechgeschäft vermehrt sich die Nachfrage für schwere Stahlbleche. 
Die Drahtwalzwerke befinden sich sämmtlich in guter Beschäftigung, 
obwohl das Ausland noch immer mit Aufträgen zurückhält. Die Preise 
sind kürzlich um 2 M. 
im ausländischen Verke 
kehr 147 M., Eisendraht für das Inland 118 M. 
werken herrscht ebenfalls eine lebhafte Thätigkeit, auch sind dieselben 
noch für mehrere Monate mit Aufträgen versehen; mit dem Beginn 
des neuen Etatsjahres haben sie auch wieder grössere Bestellungen 
seitens der Staatsbahnen zu erwarten, 


gleichen Periode des Vorjahres. 
1 Kreisen wegen der bedenklichen e ee ung der 


Polizei: „Es iſt uns daran gelegen, mit den anderen Völkern und 
deren Regierungen in gutem Einvernehmen zu leben. Deutſchland 
insbeſondere gab uns bei mehrfachen Anläſſen Beweiſe freundſchaft⸗ 
licher Geſinnung. Wir find entſchloſſen, ohne die Prinzipien zum 
Opfer zu bringen, welche die Grundlagen unſerer Einrichtungen 
bilden, alles zu vermeiden, was die guten Beziehungen zu dieſem 
Staate trüben könnte.“ 

Paris, 13. März. Präſtdent Carnot und Gemahlin ſagten dem 
am Donnerstag ftattfindenden Wochenempfang für dieſe Woche ab. 
— Eine Depeſche an den Marineminiſter beſtätigt den Untergang 
des Kriegsſchiffes „Dayot“ in den Gewäſſern von Madagaskar. 
Die Mannſchaft iſt mit Ausnahme eines Matroſen gerettet. 

Bukareſt, 13. März. Das neue Cabinet beſteht aus: Bratiano 
(Präſidentſchaft und Krieg), Sturdza (Finanzen), Pherekyde (Aeußeres), 
Naku (Cultus und Unterricht, und interimiſtiſch Inneres), Aurelian 
(Arbeiten), Gane (Handel) und Giant (Juſtiz). 
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Handels-Zeitung. 


A Obersohlesische e ENDEN Aus 
der am 13. abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths der Oberschlesischen 
Eisenbahnbedarfs-Actiengesellschaft, in welcher der Rechnungsabschluss 
für das Jahr 1887 vorgelegt wurde, erfahren wir, dass sich das Brutto- 
nn nach Abzug der Unkosten auf 900000 Mk. beziffert. Davon 
ehen für Verzinsung der Obligationen und für Wechsel- und Conto- 
orrent-Zinsen etwa 169000 Mk. ab, ferner für Verlust von Hochofen- 
zustellungsconto, durch den mehrmonatlichen Stillstand der Hoch- 
ofen - Anlage veranlasst, circa 28 000 Mark und endlich für den 
Verlust, welcher dadurch entstanden ist, dass, um den contractlichen 
Verpflichtungen trotz der bekannten Katastrophe gerecht zu werden, 
Ersatz für das fehlende Roheisen zu schaffen war, ca. 180000 M. Es 
verbleibt sonach ein Reingewinn von ca. 524000 M., der zur Deckung 
des durch die Explosion ferner entstandenen Verlustes und zu Ab- 
schreibungen verwendet werden soll. 


„Vom sheinisoh-westfälisohen Eisen- und Kohlenmarkt, Aus 
Dortmund, 11. März, wird der „V. Z.“ geschrieben: Im Eisengeschäft 
dauert eine befriedigende Beschäftigung bei reger Nachfrage und fester 
Preistendenz an. Der Verkehr in heimischen Eisenerzen nimmt noch 


immer zu, entsprechend dem steigenden Bedarf der Hochöfen. Die 
Preise bewegten sich daher auch fortwährend in steigender Richtung, 


und da sie schon längere Zeit lohnend sind, so erholen sich die Gruben 


allmählich von den Misserfolgen der letzten Jahre. In der Hochofen- 
industrie besteht eine rege Nachfrage für Puddelroheisen und Thomas- 
eisen fort. Bessemereisen ist schon seit längerer Zeit in geringerem 
Masse gefragt, da dasselbe gegen Thomaseisen mehr und mehr 


zurücktritt. Für Spiegeleisen erhält sich eine stetige Nachfrage im 
Im Giesserei-Roheisengeschäft 


Die Abschlüsse für das nächste Quartal mehren sich im gesamm- 


Im Stabeisengeschäft ist das für das laufende Quartal 


die englische und belgische 
Die erstere hatte sich bekanntlich 
enöthigt sah, die Preise dorthin bis zum 
ark pro Tonne freizugeben, durch 3 
m 
tritt besonders die Nachfrage für Träger und 


Für Feinbleche hat die Nachfrage etwas nachgelassen. Im Grob- 


ro, Tonne erhöht worden, so dass Stahldraht 
nunmehr 103—105 M. im inländischen Ver- 
kostet, In den Stahl- 


Insolvenzen. Die Galizische Petroleum- Gesellschaft ist 


nach dem „Par. B.“ insolvent. — Die Commissionsfirma Hermann Bel- 
monte in Amsterdam hat, der „Fr. Z.“ zufolge, in Folge missglückter 
Speculationen, hauptsächlich in Kaffee, ihre Zahlungen eingestellt. Das 
Defieit wird auf !/, Million Fl. geschätzt. Hauptsächlich 
burg und Havre betheiligt sein. 


ürften Ham- 


* Sohwedens Branntweinfakrikation. Aus Stockholm schreibt 


man der „V. Z.“: Nach dem Ausweis des Branntwein-Controle-Bureaus 
beträgt die Branntweinproduction vom 1. October vorigen Jahres bis 


1. März dieses Jahres 23413133 Liter gegen 27503526 Liter in der 
Diese bedeutende Abnahme hat in 


taatseinnahmen grosse Aufmerksamkeit erregt. Eine Repierungsvor- 
lage, welche eine Steuererhöhung für Branntwein von 40 auf 45 Oere 
per Liter verlangte, ist von der ersten Kammer, deren zahlreiche Gross- 
grundbesitzer bei der Branntweinfabrikation interessirt sind, abgelehnt, 


aber die zweite Kammer hat aus finanziellen Gründen eine Steuer- 


erhöhung auf 50 Oere per Liter beschlossen. Am Mittwoch werden 
beide Kammern gemeinschaftlich über diese Frage abstimmen. 


A-z. Submissions-Notizen. Diestädtischen Gas- und Wasser- 
werke in Posen hatten die Lieferung der pro 1888/89 erforderlichen 
Dampfkesselheizkohlen ausgeschrieben. Von Grubenverwaltungen 
offerirte nur die fürstl. Pless'sche Bergwerks-Direction in Waldenburg 
von Emanuelsegen Stücke zu 128½ Pf., Würfel zu 128 Pf. Ferner 
offerirten Breslauer und Posener Händler von Wildensteinsegen 
Stücke und Würfel im Sommer zu 140,8 Pf., im Winter zu 144,8 Pf. 
Erbskohlen zu 113,8 Pf.; von Riehthofenschacht Stücke und 
Würfel zu 138,1 und 142,1 Pt. Erbskohlen zu 115,1 Pf.; von Carsten- 
Centrum St. zu 130,6 und 132,6 Pf., Würfel zu 128,6 und 131,6 Pf.; 
von Florentine St. und Würfel zu 134,3 Pf., Kleinförderkohlen zu 
103,8 Pf., von Gottessegengrube St. und Würfel zu 132,7 Pf., Förder- 
kohlen zu 122,7 Pf., von Lythandra St. und Würfel zu 136,5 Pf, 
Förderkohlen zu 116,5 Pf., von Paulus St. und Würfel zu 135 P., 
Förderkohlen zu 115 Pf. 

© Saatenstand in Schleslen. Aus dem Kreise Münsterberg wird 
dem „Landw.“ geschrieben: Die Weizenfelder sehen, nachdem der 
Schnee herunter ist, meistens grau aus. Der letzte scharfe Frost 
scheint dieselben auf den Stellen geschädigt zu haben, wo die zu dieser 
Zeit gleichzeitig bestehenden heftigen Stürme die Saat ae 2 
hatten. Roggen sieht besser aus, desgleichen Klee und Raps. 
letzterem sind leider eine Menge Mäuse mit durchgewintert, welche ein 
sehr energisches Eingreifen zur Tilgung nothwendig machen werden. 
Auch in Feldreinen und anderen vor Nässe geschützten Stellen sind 
Mäuse durchgewintert und sah Schreiber dieses tern noch lebende 
Exemplare dieser gefährlichen Nager. — Im Falkenberger Kreise sind 
die Wintersaaten zum Theil sehr schwach, doch scheinen sie gesund 
zu sein. Auch Klee, selbst Incarnatklee, sieht gesund aus — 
ein richtiges Urtheil ist auch heute noch schwer zu füllen. — 
Aus der Grafschaft Glatz lauten die Nachrichten dahin, dass die 
Wintersaaten in der Zeit vor dem letzten Schnee durch den an- 
dauernden starken Wind und bei offenem Frost in ihrem bis dahin 
vorzüglichen Aussehen stark gelitten hatten, so dass sie auch jetzt 
nach dem Weggange des letzten Schnees leider ihr fahles Ausschen 
noch nicht verändert haben. Raps hat anscheinend am wenigsten ge- 
litten, im allgemeinen steht dessen Stand jedoch dem anderer Jahre 
nach. Ebenso ist dies bei Weizen und namentlich bei Roggen der 
Fall, welche zur Zeit selbst in den besten Bodenarten mit hoher Cultur 
nicht gerade sehr hoffnungsvoll aussehen und zur Erholung und 
kräftigen Entwickelung ein baldiges, recht günstiges Wetter erwünschen 
lassen. Klee ist dagegen allerwärts gut durch den Winter gekommen 
und berechtigt sein Stand zu den besten Hoffnungen. Auswinterungen, 


— — 


obgleich sich dieselben im Angnblick noch nicht ganz übersehen 
lassen, dürften doch an einigen Bergabdachungen, wo stellenweise der 
Schnee zur Zeit noch fusshoch lagert, zu befürchten sein. 


„ Leipziger Disoonto-Gesellsohaft in Oonours. Nach dem „L. 
Tgbl.“ haben bereits die Inhaber von 13 000 Stück Actien ihren Bei- 
tritt zur Vornahme der gerichtlichen Verfolgung des Aufsichtsraths 
erklärt und den Kostenvorschuss geleistet. 


„ Donnersmarokhütte. Die ordentliche Generalversammlung findet 
den 17. April a. c., Nachmittags 4 Uhr, zu Breslau im Saale des Hötel 
de Silesie statt. Näheres ‚siehe Iuserat. 


* Union-Bank zu Wien. Die ordentliche General- Versammlung 
findet am 27. März, um 11 Uhr Vormittags, zu Wien, Herrengasse 
Nr. 6, statt. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. März. Neueste Handelsnachriohten. An der heutigen 
Börse erfuhren die drei speculativen Bergwerksactien ziemlich 
erhebliche Coursrückgänge. Letztere sind eben sowohl auf Pariser 
Verkaufsordres, als auch auf Gerüchte. zurückzuführen, wonach in 
jüngster Zeit mehrfach Unterbietungen der nicht cartellirten Werke den 
zum Cartell gehörigen Werken gegenüber stattgefunden hätten. — 
Die Bank für Sprit- und Productenhandel vertheilt 4, die 
Bremer Gewerbebank 5%, der Norddeutsche Lloyd 5 pCt, 
die Bank für Süddeutschland 10,60 M. Dividende. Die Baierische 
Notenbank erklärt, dass bei ihrer Betheiligung bei den Insolvenzen 
der Fürther Firmen Uhlmann und Löwi ein Verlust ausgeschlossen 
erscheine. — Aus Paris wird gemeldet, Maurice Kann, Associé des 
ehemaligen Bankhauses Dreyfus, Kann und Co., hat sich erhängt. 


W. T. B. Berlin, 13. März. In der heutigen Verwaltungsraths- 
Sitzung der Deutschen Bank wurden auf Vorschlag der Direction 
vorbehaltlich der Genehmigung der Generalversammlung 9 Procent 
Dividende pro 1887 festgesetzt. 

W. T. B. Berlin, 13. März. Deutsche Bank. Der Gesammt- 
bruttogewinn inel. Gewinnvortrag beträgt 10 510 756 M., der Reingewinn 
7471580 M. gegen 7645 727 M. im Vorjahre. Nach Dotirung der or- 
dentlichen Reserve mit 447 158 M., sowie nach Rückstellung der statuten- 
mässigen Tantiemen und der Auszahlung von 9 Procent Dividende, 
verbleibt ein Vortrag von 425393 M. (1886 497 938 M.) Der Gewinn 
auf Wechsel beträgt 1 535 501 M., die Sorten-Coupons 350 740 M., die 
Consortialbetheiligungen 2354 324 M., die Zinsen 2 256 636 M., die Pro- 
visionen 3 215 616 M., die Reserve jetzt 16 659 770 M. 

Petersburg, 13. März. Die Ultimoregulirung verläuft Dank 
Compensation anstandslos. Stimmung fest, haussivrend (W. T 


Berlin, 13. März. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
Anfangs etwas schwächer auf ungünstige Gerüchte über den Gesund- 
heitszustand des Reichskanzlers, wurde indess bald durch die Procla- 
mation Kaiser Friedrichs und die vortheilhafte Aufnahme, welche sie im 
Auslande gefunden hat, günstig beeinflust, namentlich befriedigten die fried- 
lichen Auslassungen des russischen „Regierungsboten“. Naturgemäss 
war der Russenmärkt am belebtesten. Auf den übrigen Märkten war 
die Tendenz fest, die Umsätze jedoch gering, nur der Montanmarkt 
zeigte schwache Tendenz. (Vergl. Neueste Handelsnachrichten.) Credit- 
Actien schlossen Y,, Disconto-Commandit ½, Berl. Handelsgesellsch. / 
besser. Deutsche Bank unverändert. Deutsche Fonds waren fest, 
Pfandbriefe begehrt, Russen 1/,—3],, Ungarn und Italiner Y,, Egypter 
3, besser. Russische Noten zu 165 gewannen ¼ M. Am Eisenbahn- 
markt waren Marienburger und Ostpreussen schwach, die anderen deutschen 
und österr. Bahnen wenig verändert, Warschau-Wiener fest. Von 
Montanwerthen verloren Laurshütte zu 89% %, Dortmunder Union 1, 
Bochumer Gussstahl@!/); pCt. Am Cassamarkt 5 Redenhtitte 
St.-Pr. 0,60, Marienhütte (Kotzenau) 0,60, Schles. Kohlen 1 pCt.; dagegen 
waren niedriger: Donnersmarckhütte 0,50 pCt. Von Indnstriepapieren 
notirten höher: Breslauer Eisenb.-Wagen 1,30, Erdmannsdorfer Spinn. 
1,10, Görlitzer Eisenbahn-Bed. 3,75, Görlitzer Maschinen conv. 0,50, 
Oppelner Cement 1,50, Schering 1, Schles. Cement 2,90 pCt.; niedriger 
Gruson 0,60, Bresl. Oelfabrik 1 pCt. 


Berlin, 13. März. Produoterbörse. Das Wetter wirkt befestigend, 
so dass die ungünstigen auswärtigen. Meldungen keine Wirkung thaten. 
Weizen loco schwach angeboten, Termine schlossen ziemlich unver- 
ändert, April-Mai 163—/,—63, Mai-Juni a u Juni-Juli 1673), 
bis 681, —67¾, September-October 171½ / —½. — Roggen loco 
müssig "belebt, Termine flau und dei niedriger. April-Mai 119½ 
bis 18½— ö, Mai-Juni 121½—20¼½ — ½, Juni-Juli 123½—22½— 5/5, 
Juli- August 125 ¼ —24½ ö, September - October 127¼ —26 . — 
Hafer loco fest, Termine 5 ark billiger, April-Mai 113½—14 
bis 13%, Mai-Juni 115—/—16—15% , Juni-Juli 117/¾ —18—17%% 
Juli-August 119, September - Oetober 120-5. — Roggenmehl 
10 Pfennige niedriger. — Mais und Kartoffelfabrikate, still. 
— Rüböl bei mässigem Handel bis 70 Pf. besser bezahlt. — 
Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus erfreute sich fortdauernd reger 
Deckungs- und neuer Speculationsfrage, welche. dem Artikel fernere 
Avancen zuführte. Von are eren brachte versteuerter Spiritus 1 M. 
10 Pf. höheren Preis. Contingentirter Spiritus stellte sich 50 Pf., 
70er 60 Pf. theurer. Termine sind ca. ½ Mark gestiegen, am 
meisten wieder für versteuerte Waare. 
Fass loco 96,4 Mark bez., per April-Mai 96,6—96.3 Mark bez., per Mai 
Juni 96,6—97,1 M.bezahlt. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 47,8 M. bez., mit Fass per April-Mai 49,5—49,8 M. bez., per 
Mai-Juni 50,1—50,4 M. bez., per Juni-Juli 50,8—51,2 M. bez., per Juli- 
August 51,6 —52 M. bez., per Aug.-Septbr. 52,4—52,8 M. bez., per Septem- 
ber-October 53—53,3 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 29,3— 9,6 M. bez., mit Fass per April-Mai 30,8—31,2 M. bez., 
13 Mai-Juni 31,8—31 7 M. bez., per Juni-Juli 32,1—32,5 M. bez., per 

uli-August 329-338 M. bez., per a een) 33,6—34 bis 
33,9 M. bez., per September-October 34—34,2 M. bez. 

Hamburg, 13. März, Vorm. 11 Ubr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 

Good average Santos per Mai 52, per Septb.r 50%, per Deebr. 501/,. 


— Fest, aber ruhig. 

Hamburg, 13. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good A antos per März 53, per Mai 53, per September 514/,, 
per Decbr. 51. Fest. Amsterdam Javakaffee good ordinary —. 

Havre. 13. März, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee. 
64,50, per August 63,00, per December 61,50. Ruhig. 

Magdeburg, 13. März. Zuckerbörse. Termine per März 
14.575 M. bez., per April 14,70 14,65 M. bez. u. Gd., 14,70 M. Br., per 
Mai 14,90—17,75—14,825 M. bz., per Juni-Juli 14,925 M. bz., 14.95 M. 
Gd., per 15,05 M. Br., per Aug. 15,05 M. bz., 15,10 M. Gd., 15,25 M. Br., 
October-Decbr. 12,95 M. Br., 12,75 M. Gd., Novbr.-Decbr. 12,85 M. Br. 


Tendenz: Ruhig. 5 
Paris, 13. März. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
38,75 bis 39, weisser Zucker ruhig, per März 41,25, per April 41,50, 
per Mai-Juni 41,80, 12 Mai-August 42,00. 
London, 13. März. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15½½, 
matt. Rüben-Rohzucker 14½, matt, Centrifugal-Cuba 15. 
London, 13. März. Rübenzucker 1 Bas. 88 per März 14, 6, 
per April 14, 7½ + ½ pCt., per lui 14, 9 7 ½ pCt., neue Ernte 12, 7½. 
Glasgow, 13. Mürz. Roheisen. 12. März, 13. Mürz. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 11 P. [38 Sh. 10½ P. 


ıtter 


Börsen- und Handels-Bepeschen., 


Wien, 13. März. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien . 267 40 268 40 |Marknoten ........ 62 37 62 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 50 214 75 14% ung. Goldrente. 96 15 96 45 
Lomb. Eisenb.. 73 — 72 75 Sülderrente 78 700 78 75 
Galizier 190 75 191 50 [London 127 — 126 95 
Napoleonsd’or . 10 04% 10 05 Ungar. Papierrente. 83 10| 83 35 


aris, 12. März. 30, Rente 82, 77 Neueste Anleihe 1872 106, 75. 
Italiener 94,00. Staatsbahn 432, 50. Lombarden —, —. Egypter 385, 31. 
Fest. 

Paris, 13. Mürz, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Oourse,) Fest. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

3proc. Rente 82 75 82 82] Türken neue cons... 14 2013 75 ex 

eue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose... — — 
proc. Anl. v. 1872. 106 75106 80 Goldrente, österr. 877 


Italien. proc. Rente 94 05] 94 25] do. ungar. 4pCt. 77 18] 77 56 
Oesterr. $t.-E.-A.... 431 5430 — 1877er Russen . 
Lombard. Eisenb.-A. — —|161 5 [Egypter 383 78] 386 


Versteuerter Spiritus ohne 


Good average Santos per März 65,00, per Juni 


n 


vn 
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Berlin, 13. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fesk Binnenverkehr, 101 236 Kigr. über dieselbe vom der Oels-Gnesener Hamburg, 12. März. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen gr 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 12. 13. Eisenbahn, 20 225 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober-] 100 Kigr. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 18%,—19 M. Kartoffel- 

Cours vom 12. 13. Preuss. Pr.-Anl. de55 148 80/149 — | schlesischen Eisenbahn, 56 160 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisen- | stärke still. Prima Waare prompt 19 M. Capillair-Stärkesyrup fest, 

Mainz-Ludwigshaf. . 103 30! 163 50 | Pr.31%/,St.-Schldsch 100 20/100 10 bahn, im Ganzen 612891 Klgr. (gegen 600040 Kigr. in der Vorwoche). Ag 251 Drums 1 n 42 Be 21—24½ M., 
2 25—25 ark mit 2% Dec. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 50 76 60 Preuss. 4% cœons. Anl. 106 701 106 75 
Gotthardt-Bahn ... 116 70 — — Prss. 3½ % cons. Anl. 101 60 101 60 
Warschau-Wien . 127 501128 10 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 60 99 70 
Lübeck-Büchen .... 160 80160 90 Schles. Rentenbriefe 104 50104 50 
Mittelmeerbahn ... 117 20117 60 Posener Pfandbriefe 102 50102 60 
Eisenbahn- Stamm-Priorſtäten. do. do. 3½% 99 401 99 50 
Breslau-Warschau.. 51 501 52 10] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 201109 50 Oberschl.31/,%,Lit.E. 100 50 100 50 


Roggen: 45000 Klgr, über die Breslau-Posener Eisenbahn, 132 354 
Klier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 354150 Klegr. 
über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 253 888 Kilogr. über 
die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 90 800 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 40400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn, 49200 Kilogr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 965 822 Klgr. (gegen 927 732 Klgr. in der Vor- 


Stettin, 10. März. (Wochenbericht.) Hering. Schottische Heringe 
haben auch in der abgelaufenen Woche eine 1 Nachfrage 
erfahren und konnte der Abzug befriedigen. Preise sind unverändert 
geblieben. Die Läger von altem Fullbrand haben sich in letzter Zeit 
stark gelichtet. Ungestempelter Voll- 21—26 M. tr., Crown- und Full- 
brand 28 — 28,50 M. tr., Crownbrand Matties 1750—19 M. tr., Crown- 
brand Ihlen 15,50 —16,50 M. tr., alter Crown- und Fullbrand 11—12 


ii do. 4 1879 104 10|104 20] woche). Mark tr. bez. In Föttheringen fand ebenfalls ein regelmässi Ge- 
Bresl 8 101 90 10 N. Oe U.- Babel 103 60 — — ]. Gerste. 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 58000 Klgr. von schäft zu vorwöchentlichen Preisen statt. KKK 23 5024 M., Kk 17 
do. Wechslerbank. 95 60 95 50 Mähr.-Sehl.-Cent.-B. 44 20 44 — [der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 80 000 Kilogr.] bis 19,00 Mark, K 1314.50 M. tr. bez. Mit den Eisenbahnen wurden 
Deutsche Bank. 161 70161 20 Ausländische Fonds über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 100 KIgr. über die Rechte- | vom 28. Februar bis 6. März 3496 To. Heringe verladen, mithin beträgt 
Disc.-Command. ult. 193 50193 — Italienische Rente. 93 80] 93 90 Oder. Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 41 209 Kilogr. über der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 6. März 41 708 Tonnen, gegen 
Oest. Credit- ne 138 6011238 20 Oest. Goldrente 86 20 86 70 die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 64033 45 269 Tonnen in 1887 bis 8. März, 50285 Tonnen in 1886 bis 9. März und 
Schles. Bankverein. 108 701109 —| do 40 e Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 293342 Klgr.] 35 272 Tonnen in 1885 bis 10. März. 
t Gesel do. Fee, Silber. 63 — 63 20 2 ie der Vorwoche). Sardellen fest, 1886er 48,50 M. per Anker gefordert, 1885er 49 M. 
Industrie- Ischaften. do. 1860er 78 Er 108 30 108 afer: 10000 Klier. von der Oberschlesischen Strecke und deren per Anker gef., 1884er 51 M. per Anker gel. (Ostsee-Z.) 
Brsl. Bierbr. Wiesner 40 4 40 — Pola 5% Pfan . 50 20 50 60 Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau- Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 * Leipzig, 10. März. [Wolle.] Aus dem Geschäftsgange ist 
do.Eisenb.Wagenb. 110 — 111 30 de. Ir abr 44 50 45 — | Klgr. über die Breslan-Posener Eisenbahn, 20 360 Klgr. über die Rechte- ersichtlich, dass die Webereien ganz hervorragend beschäftigt sind und 
do. verein. Oe abe. 7 —| 98 — Ru f 80% Stants Obl. 90 70 91 10 Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischeu Eisenbahn, 30 340 Klgr. über | nach Lohnstühlen für effeetive Arbeit suchen. ie Spinnerpreise scheinen 
Hofm.Waggonfabrik 102 50102 50 do. 60 0 — "do 103 20 103 70 die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 000 Elgr. | aber der grossen Bewegung der Webereien noch nicht zu folgen; erst 
Oppeln. Portl.-Cemt. 102 41103 5⁰ ame 1 = Anleihe 75 50 76 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen-] in den letzten Tagen ist eine Besserung in der Disposition vorhanden 
Schlesischer Cement 182 10185 do. 1884er do 88 80 89 20 bahn, 10000 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen] gewesen. Dem Zugmarkt ist daher wenig Anregung gegeben, die 
ebe er n 10 do. Orient-Anl. II. 49 30| 49 30 110 700 Klgr. (gegen 201310 Kigr. in der Vorwoche). Situation ist gegen die Vorwoche unverändert, die = erfuhren 
Te u 20 4 do. 41/,B.-Cr -Pfbr. 80 20 81 10 Mais: Nichts (gegen 10 000 gr. in der Vorwoche). keine Veränderung. In Kämmlingen herrscht bei zufriedenstellenden 
Kramsta Leinen-Ind. 124 20124 . 18830 Gol dr. 100 50101 Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 15 000 Klgr. | Preisen schr starke Nachfrage. Tourwiny meldet, dass der französische 
ı Sehles. Feuerversich. 1900 De Türkische 2 ih 5 13 60 13 60 über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 14940 Klgr. über die Rechte-] Consum viel aus dem Markt genommen nabe, wodurch die Preise eine 
E en: = PR: 2 2 do. Tabaks- — 86 85 60 n * . im Ganzen 39 940 Klgr. (gegen] grössere Beständigkeit gewannen. 5 
1 ma - 12 » un. 148300 Kilogr. in der Vorwoche). 8 5 
17 TC... ¼ Mm — KOeratekt] Dias Bane 
2 Laurahütte ...... x 90 301 89 50 4 2 0. ag © 66 201 66 60 über Myslowitz, Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren — 8 bl Ra el 1 des Be 01 ist lebhaft dar Deckung des Be 
2 —.— Ka a — — — 8 b ih = te 75 a 75 70 Seitenlinien, 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, darfs 1 in Tor, en BR besonders gute Nachfrage, und da 
2 GörlEis.-Bd. (Lüders) 119 — 122 75 Serb. amo 1 50 000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice,| auch 42 Wochen 1 e = 2 — — 
1 Oberschl. Eisb.-Bed. 61 10 61 — Banknoten. 20 000 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener | eine schr feste ra 2. dn HN — — 
1 Schl. Zinkh. St.-Act. 129 — 129 — |Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40 160 45 Eisenbahn, 30 311 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen- n leben en Ns — nn M 
teh do. St.-Fr.-A. 129 20 129 50 Russ. Bankn. 100 SR. 164 50165 20 Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 120 311 Kigr. (gegen 128 550 Klgr. | WO, Keen enen 2 gung 3 


verkauft Towgarne Nr. 14 mit 47—51, Nr. 20 mit 38—42, Linegarne 
Nr. 40 mit 26—30, Nr. 55—60 mit 3—27, Nr. 75—80 mit 21—25 Gld. 
per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Num- | 
mern verhältuissmässig. | 


Bochum.Gusssthl.ult 135 20134 50 Wechsel 
Tarnowitzer Act... 28 50) 28 50 Amsterdam 8 T. 


. in der Vorwoche). 
H 168 70 168 70 
do. St.-Pr. 66 — 66 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ 20 34 


Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
Weizen: Nichts. 


Redenhütte Act.. — —[— ] do. 1 „ 3M. 20 27 20 26 Roggen: 10 100 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
do. Oblig. . . 104 90'104 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 45 Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 40 700 Klgr. in der Vorwoche). f 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 30 160 30] Gerste: 10200. Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 125 Schifffahrts nachrichten. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 30107 40 do. 100 Fl. 2 M. 159 60 159 60 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger| Sohlfs-ewegung der Postd * der Hamburg-Amerikanl- 
do. do. 3½% 101 —|101 — I Warschau 1008R8 T. 163 85 164 65 Eisenbahn, 30 200 Klgr. von der Oberschlesischen und 21 251 Klgr. von schen Paokotfahrt-Aotien-Gesel „Allemannia“, von Hambu 


Pıivat-Discont 17/,0/,. 

Berlin, 13. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

88 Oesterr. Credit. .ult. 138 250138 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 103 2103 25 

. Disc.- Command. ult. 192 75193 37 Drtm. Unionst.Pr.ult. 67 12 66 12 

12 Berl.Handelsges. ult. 152 871153 75 Laurahütte .....ult. 

Haber e ult. 

jener ult. 


Ungar. Goldrente ult. 


der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 260 Kler. 
auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 82036 Klgr. (gegen 
19 140 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30 000 auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 520 Klegr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 70520 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 10500 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
75200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
7800 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 15 140 Kilogr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 43 040 (gegen Nichts in der Vorwoche). 


Berlin, 10. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 10%a.] Das letzt- 
wöchentliche Geschäft in bebauten Grundstücken hat, obwohl 
der Markt seine feste Grundtendenz bewahrte, doch nur einen 
geringen Verkehr aufzuweisen gehabt. Die Ursachen der sich neuer- 
dings geltend machenden Zurückhaltung können nur in der aus den 
allgemeinen Verhältnissen entspringenden Unlust zu grösseren Unter- 
nehmun efunden werden. Einkommen der Rentner ist durch 
Zins- oder Cours-Verluste geschmälert, und der Erwerb liegt auf den 
meisten Arbeitsgebieten gleichfalls danieder. Das Gros der Hauseigner 
10 sucht zwar bestündig die Miethen hinaufzutreiben, um durch nach- 
weisliche Ueberschüsse den Verkauf des Grundstücks leichter zu er- 
möglichen. Dagegen fühlt sich der Miether durch die ihm auf- 
gebürdete Last schwer bedrängt und zu Einsehränkungen aller Art ge- 
Inöthigt) die auf anderen Verkehrs-Gebieten bemerkliche Lücken 
in den Einnahmen hervorrufen. 8o macht sich der Einfluss der all- 
gemeinen Lage denn auch wiederum auf dem Realitäten-Markt geltend, 
und daher kommt es wohl auch, dass in Bauparzellen, für welche jetzt 
die eigentliche hohe Saison wäre, das Geschäft weit hinter der sonst 

ewohnten Lebhaftigkeit zurückbleibt. — Der Markt für Hypotheken 
ruhig. Für gute Sicherheiten ist Capital genügend vorhanden. 
Besseres Material ist vergriffen. Die noch in Circulation befindlichen 
Geldgesuche beruhen meist auf solchen Unterlagen, denen nicht die ge- 
wünschte zweifellose Sicherheit inne wohnt. Es dürfte anscheinend 
für 1. April wenig mehr zur Regulirung übrig sein. Dagegen be- 


am 4. März in Colon angekommen; „Thuringia“, von Hamburg na 
Vera Cruz, am 5. März von Havre weitergegangen; 2 von 
Newyork, am 7. Mürz in Hamburg angekommen; „Australia“ am 7 ten 
März von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Rhaetia“, von Ham- 
burg nach Newyork am 7. März von Havre weitergegangen; „Rugia“, 
am 8. März von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Bavaria“, von 
Hamburg nach Colon, am 8. März von Havre weitergegangen; 
„Saxonia“, von St. Thomas am 9. März in Hamburg angekommen; 
„Rhenania“, von St. Thomas, am 10, Mürz in Hamburg angekommen; 
„Wieland“ am 11. März von Hamburg nach Newyork abgegangen 
„Böhemia“, von Hamburg, am 11. März in Newyork angekommen. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Natibor, 13. März, 5 Uhr Nachm. UP. 4,86 m. Fällt. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Fuhrwerks⸗Berufs⸗Genoſſeuſchaft, Section VIII für den 
Regierungsbezirk Breslau. Unter dem Vorſitze des Herrn C. Hey⸗ 
mann fand geſtern Nachmittag im Saale des Friedrich ſchen Locals auf 
dem Mauritiusplatze die ordentliche Generalverſammlung der Section VIII 
der Fuhrwerks⸗Verufsgenoſſenſchaft ſtatt. Der Vorſitzende erinnert daran, 
daß wohl noch nie eine Verſammlung unter einem ſo lieſſchmerzlichen 
Ereigniß ſtattgefunden, als die unſere. Der unerwarkeke Tod unſeres alle 
verehrten Kaiſers Wilbelm des Siegreichen hat uns alle tief ergriffen und 
auf das Schmerzlichſte berührt. Ehren wir den großen Todten durch Er⸗ 
heben von den Plätzen. (Das geſchieht.) Nach Verleſn des Protokolls 
der letzten Seclionsverſammlung wurde der Rechenſchan bericht für 1887 
erſtattet. Darnach umfaßt die Section 738 Betriebe mit 1720 verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen. Feed e find bis jetzt 2 Betriebsunter⸗ 


I Franzosen ult. 86 25 86 — 
2 Lombarden ..... ult. 29 87 29 50 
779 Galizier ult. 76 50 76 37 
9 Lübeck-Büchen .ult, 160 87160 75 Russ. 1880er Anl. ult. 
a Marienb.-Mlawkault. 48 12 47 62] Russ. 1884er Anl. ult. 
Be Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 37 74 75] Russ. II. Orient-A. ult. 49 — 
1 Mecklenburger ult. 132 75 132 75 Russ. Banknoten ult. 164 25165 — 
i 3erlin, 13. März. (Schlussbericht. 
. Cours vom 12. 13. 13. 
* Weizen. Ermattend. 
2 April-Mai. . 163 25163 — ] April-Mai 
. 74 Juni- uli . 168 25167 75] Septbr-Octbr..... 45 70 
1 Roggen. Verflauend. } 5 
E April-Mai ....... 119 50118 50]5piritus. Besser, 
En Juni-Iuli 2.2... 123 25/122 50 loco (versteuert) 
. Juli-August . . . 125 —124 50] do. 50er 
E. Hafer. do. 70er. 29 — 
19 April- Mai 114 — 113 751 April-Mai 
Jumi-Juli 118 —[117 75] Mai-Juni ...... Pr" 
Stettin, 13. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 13. 


urs vom 12. 
Rüb öl. Höher. 


Ir 2 
5 Cours vom 12. 13. 
Rüböl. Fest, 
April-Mai ...«... 
169 50 169 50] Septbr.-Octbr..... 
— — | — — Spiritus. 
loco ohne Fass... 
115 50/115 — loco mit 50 Mark 
120 —1119 — | Consumsteuerbelast. 
loco mit 70 Mark 


nehmer. Unfälle wurden im vorigen Jahre 54 angemeldet. Davon waren 
34 beim ſchweren, 9 beim leichten Fuhrwerk, 6 beim Rangiven der Eiſen⸗ 
bahnwagen und 5 durch Schlagen der Pferde, Sturz von der Leiter, Fehl⸗ 
treten ꝛc. herbeigeführt worden. 42 Unfällen blieb die Arbeits⸗ 
unfähigkeit unter 13 Wochen, in 8 Unfällen betrug dieſelbe mehr als 
13 Wochen und 3 Unfälle hatten einen tödtlichen — zn 9 
Fällen wurde Rente mit zuſammen 298,46 M. gewährt. skoſten 
wurden in 3 Fällen 118,40 M. gezahlt. Die Koſten des H ahrens 
betrugen 590,94 M. Die Verwaltungskoſten bezifferten ſich auf 1768,13 
Mark. Der Verwaltungskoſten⸗Etat für 1888 wurde einſtimmig auf 3000 


Septbr.-Oetbr. ....— —| — — 
Petroleum. April-Mai 50er .. 

loco (verzollt). ... 13 — 13 — . April-Mai 70er .. 

London, 13. März. Consols 102, 05. 1873er 
Egypter 75¾. Kalt. 


A London, 13. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- schäftigte man sich mit Abschlüssen per 1. Juli. — Die Zinssätze bleiben | Mark feſtgeſetzt. Hierauf wurden die Verkrauensmännerbezirke neu 
discont 15/ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Fest. für erste Eintragungen allerfeinster Art 3½—3¾8 Pt., im Durchschnitt] feſtgeſtellt. Während deren bisher 10 beſtanden, ſollen zur Erſparniß von 
0 Cours vom 12. | 13. Cours vom 12. | 13. [44 pCt, entlegenere Strassen bedingen 4½ pCt. Zweite Stellen | Koſten vom 1. October c. ab nur noch 5 beſtehen. Dieſelben umfaſſen: 
N Consols per April 102 05/102 03 Silberrente . . . Ni Ilie nach Beschaffenheit 4½—5—6 pCt., Baugelder 4½—5 pCt. laufende] Bezirk I die Stadt Breslau und den Landkreis Breslau; Bezirk II die 
f Preussische Consols RO 109 — Ungar. Goldr. Aproc. 7645 | 76° Einsen und 1—1½ pCt. Abschluss - Provision. Erststellige Guts-Hypo-| reife Neumarkt, Woblau, Steinau, i Militſch und Trebnitz: 
et Poren Meer. 5 93 957 ee oldrente.— — 2 51 theken 3¼½—4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. ur — die * ug * Mund — „ Namslau, Oels 
2222 5 2 „ er apa n € Strlegau, 12. März. Vom Getreide- und Producten- un Stre len; ezirk I e Kreiſe Uſterberg, aß, Habel chwerdt, 

3 rg eg 28511 — 3 1 2 2 55 FR ter 1 8 Wochenmarkte stellten sich] Neutode und Frankenſtein; Bezirk V die Kreiſe Reichenbach, Nimptſch, 
Dino, Runen dann 908, | Dis [Trankfurt a H... — — 19 80 bei geringerer Zufuhr und schwacher Nachfrage die Preise für Getreide] Waldenburg, Schweidnik und Striegau. Die vom Ausſchuß vorgenome 
1 — 11 — 138/ ran sz. . I 25 40, [fast durchweg den vor wöchentlichen Notirungen gleich. Nur Roggen] nine Wahl des Herrn Adolf Braun ⸗Trachenberg zum Verkrauensmann 
— Eurpie 3 N pe u. 42 191 Il Ratte einen 4 schlag von 30 Pf, Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. [für den 5. und des Herrn Herm. Otto⸗Erusdorf bei Reichenbach als Ber: 
Unifieirte pter.. 75 7 11 2 „ oredit 2 etien 212 6 Weizen schwer 15,80 —16,30 M., mittel 14,80 —15,30 M., leicht 13,80 bis trauensmann⸗Stellvertreter für den 6. Vertrauensmännerbezirk wurde von 

= j r e — ler 1591) Ungarisch] 44.30 M., Roggen schwer 10,80 —1 1.20 M., mittel 10,00 —10,40 M., leicht] der. Perſamalung für das laufende Gefhäftsjahr . Als 

3 am 172, 12 bier 76. 70, Laus . lieh feel. 9.209,00 Mark, Gerste schwer 12,0—1260 M., mittel 11,40—11,80 M.,] Delegirter für die deutſche Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchafts⸗Verſaum⸗ 
Goldrente 76, 80. Egypter 75, 70. ra —, —. Ziemlich fest. leicht 10,60 — 11,00 M., Hafer schwer 10,40 —10,80 M., mittel 9,60 bis lung wurde Herr C. Heymann und als beiien Stellvertreter Poſt⸗ 


2 Köln, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
f loco —, per März 17, 30, = Mai 17, 65. Roggen loco —, per März 
2 iR * = Mai 12, 60. Rüböl loco 25, 30, per Mai 24, 60. Hafer 

oeo 13, 50. 

Hamburg, 13. März. ([Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 92—98. Rüböl 
ruhig, loco 46/,. Spiritus höher, März 20, per April-Mai 20½, per 
Mai-Juni 20¾, per Juni-Juli 21. Wetter: Frost. 

Amsterdam, 13. März. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per März —, per Mai—, per November 196. Roggen loco —, per Mürz 
106, per Mai 101, per October 104. 

Paris, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Mürz 23, 60, per April 23, 60, per Mai-Juni 23, 75, per 
Mai-August 23, 75. Mehl träge, per März 51, 90, per April 51, 75, 

er Mai-Juni 51, 50, per Mai-August 51, 50. Rüböl fest, per März 

1. —, per‘ April 51. 25, per Mai-Ang. 52, 25, per Septbr.-Deebr. 53, 75. 
Spiritus ruhig, per März 47, 25, per April 47, —, per Mai-Aug. 47, —, 
per Septbr.-Deeember 4, 50. — Wetter: Bedeckt. 


halter Holm gewählt. Hierauf folgte die Wahl der Vertrauens⸗ 
männer und der Unter⸗Vertrauensmänner für die 5 Vertrauensmänner⸗ 
Bezirke. Es wurden gewählt: Nur den Bezirk I: königl. ſächſiſcher Hof⸗ 
lieferant C. Heymann als Vertrauensmann, ferner Droſchkenbeſitzer 
— chmann, Bahnvecturant Schäl, die Fuhrwerksbeſitzer Lempert, 

inke, Kahlert und Funke zu Unter⸗Vertrauensmännern; für den Be⸗ 
zirk II: Fuhrwerksbeſitzer Perſicke-Neumarkt als Vertrauensmann, ferner 
die Fuhrwerksbeſitzer offmann⸗Wohlau, 3 Göbel⸗ 
Trebnitz, Braun⸗Trachenberg (für den Kreis Mililſch) und Dreßler⸗ 
Guhrau als Unter⸗Vertrauensmänner; für den Bezirk III: Fuhrwerks⸗ 
befiger Römelt⸗ Strehlen als Vertrauensmann, ferner die Fuhrwerks⸗ 
beſitze Bethje⸗Brieg, Krautwald⸗Oblau, Schwerin⸗Feſtenderg (für 
den Kreis Poln.⸗Wartenberg), Müller⸗Namslau und Heilborn: Bern: 
ſtadt (für den Kreis Oels) als Unter⸗Vertrauensmänner; für den Be⸗ 


ji IV: Fuhrwerksbeſtzer Siegel⸗Glatz als Verkrauensmaan, ferner die 
U * 


10,00 M., leicht 8,80 —9,20 M., Kartoffeln 4,00—4,80 M., Heu 5.60 bis 
6,00 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 22,00 M., Krumm- 
stroh 21,00 M., Butter à Kilogramm 1,80—1,90 M., Erbsen & Liter 
20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40-45 Pf., Eier pro Schock 
2,60-—2,80 M. 

Berlim, 12. März. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.] Zum Verkauf standen: 4073 Rinder, 9968 
Schweine, 1774 Kälber, 10222 Hammel. Das Rindergeschäſt wickelte 
sich bei angemessenem Export ruhig ab; der Markt wird ziemlich 
geräumt. Ia. 47—51, IIa. 40 bis 46, IIIa. 36—38, IVa. 31—35 Mark 
pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Bei Schweinen verlief in Folge 
geringen Exports der Markt bei weichenden Preisen gedrückt und binter- 
lässt Ucberstand. Sehr gesucht, aber recht 2 war fei nicht 
zu schwere und nicht zu fette Primawaare. la. in Einzelfällen 
für aus Posten ausgesuchte Exemplare darüber; IIa. 41—42, IIIa. 38 bis 
40 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. Ia. 43—52, IIa. 32—41 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — In 
Hammeln fand zwar keine Preiserhöhung statt, doch hatte der Markt 


uhrwerksbeſizer Wagner: Hahelfhwerdt, Migulla⸗Reinerz (für den 
reis Glatz), Man- und Bartſch dcn als 
Fuhrwerksbeſitzer 
die Fuhr⸗ 


Reimann-Münſterberg und 


Unter-Vertrauensmänner; endlich für Bezirk V: 


ö im i V Fellmann ⸗Waldeuburg als Vertrauensmann, ner 
g Liverpool, 13. März. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz im Ganzen einen besseren Verlauf, als vor acht Tagen, und wurde] erte 0 N 1 5 

75 > . Ä tenden E ; „werksbeſitzer NudolphAltwwafler (für Kreis Waldenburg), Hartſch⸗ 
1 10 000 Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Stetig. zen a rn 2 PB. pro Pfand Fle . a nn „beste Läm Yordansmühl (für Kreis Nimplſch), Otto⸗Ernsdorf (für Kreis Reichen⸗ 


bach), Scholz⸗Schweidnitz, Klinner⸗Zobten (für Kreis Schweidnitz) und 


. Abendbörsen. 
24 en sen Scharf-Striegau als Unter⸗Vertrauensmänner. In das gewerbliche 


0 EL Berlin, 12. März. Kartoffeln. Bei dem wieder milden Wetter 


Wien, 13. März, Abends 5 Uhr 30 Min. 
268, 60, Galizier 191, —, Marknoten 62, 37, 4proc. Ungar. Goldrente 
96, 60. Fest. 

Frankfurt a. M., 13. März, Abends — Uhr — Minuten. Oredit- 
Actien 213, 87. Staatsbahn 171,75. Lombarden 57%/,. Galizier —, —. 
Ungarische Goldrente 77, 20. 555 Pers 76, 35. — Fest. 

Hamburg, 13. März, 8 Uhr 35 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien —1 741 Ungarische. Goldrente IT, 1884er Russen 85, 
Deutsche Bank 161½, Disconto-Commandit 193½, Russ. Noten 165. 
Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 
ff. Getrelde- oto. Transporte. In der Woche vom 4. bis inclusive 
10. März er. gingen in Breslau ein: j 
Weizen: 150000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 171 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 18 000 Klgr. über die Bresiau- 
Posener Eisenbahn. 36270 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 


nach Grösse und Güte der Eier 7 


hat sich der Handel in der verflossenen Woche sehr lebhaft gestaltet. 
Des langen Winters wegen waren die Lager-Vorräthe vollständig ge- 
räumt. Bahnverladungen waren sehr flott. Täglich bis 50 Wagen 
kamen auf der Balın an. Preise für gute rothe Esswaare stellten sich 
per Centner ab Bahnhof 2,10—2,25 M., Futter- und Brennwaare per 
24 Centner bis 32 M. ab Station. (B. u. H. Z.) 


ck. Berliner Eierberloht vom 5. bis 12. Mürz. Bei fortgesezt 
reichlichen Eierlieferungen und ruhiger Bedarfsfrage stellten sich die 
Preise weiter zu Gunsten der Käufer, indem der Börsenpreis für nor- 
male Handelswaare auf 2,90 —3,00 M., für ausgesuchte kleine Eier auf 
2,50 M. pro Schock zurückging. Im Kleinhandel zahlte man je 

Pf. bis 1,20 M. 


Hamburg, 12. März. [Schmalz.] Die Preise sind unverändert, 
in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 41—43 M., Wilcox 38 Mark, 
Fairbanks 37 M., Armour — M., Clifton —, div. Marken 37 M., Steam 
29 ¼ M., Squire Schmalz in Tierces à 42½ M., Royal 48¼ M., Hammonia 
46% M. incl, Zoll, 


Schiedsgericht werden gewählt: Herr Beer als Beiſitzer, die Herren 
Sch ubert und Pöhlmann als Eietvertreer ſämmtlich aus Nn 
Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß im nächſten Km in Berlin eine 
Ausſtellung der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſtattfinden wird, in 
welcher Gegenſtände zur u gelangen ſollen, die zur Verhütung 
von Unfällen geeignet ſind. Unter Anderem wird ein ſog. Muſterſtall er⸗ 
richtet werden. Redner forderte zur Betheiligung an der Ausstellung, ſo⸗ 
wie zu Selbſtverſicherung der Quhrwertöbetiber auf. Schließlich machte 
der Vorſitzende noch die Mittheilung, daß vom Vorſtande der deutſchen 
Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft die Gründung eines Unterſtützungsfonds 
für arme Fuhrwerksbeſitzer, eine wiede erer der Erlaß eines 
Seuchengeſetzes und die Gründung einer Darlehnskaſſe für Fuhrwerks⸗ 
4. 5 angeſtrebt werde. Zur Berathung dieſer Fragen ſolle im Anſchluß 
an die Generalverſammlung der deutſchen Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
am 28. Mai in Berlin eine Verſammlung von Fuhrwerksbeſitzern ſtatt⸗ 
ſinden. Zu Delegirten für dieſe Verſammlung wählte die Verſammlung 
die Herren C. Heymann. Schäl Holm und Kahlert. 


ki 


Zweite Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 14. März 1888. 


Vom Standesamte. 12/13. März. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Badſtübner, Thilo, Apotheker, ev., Gr.⸗Glogau, 
Krebs, Margarethe, ev., Albrechtsſtraße 30. — Kamp, Carl, Buchbinder, 


ref., Reuſcheſtraße 60/61, Rau, Ida, geb. Sperling, ev., daſ. — Graf, ſetzer 


Hermann, Oberkellner, ev., Graben 3, PEN Philomene, k., Riemer: 
eile 18. — Kunze, Tran Kürſchner, k., Meſſergaſſe 36, Kirſch, Ida, k., 
eißgerbergaſſe 31. — Stankiewicz, Franz, Arbeiter, k., Matthias: 
ſtraße 27e, Richter, Marie, k., daſ. — Flaſſig, Reinhold, Schuhmacher, 
F., Frankenſtein, Klink, Agnes k., Dominikanerplatz 2. — Wolf, Carl, 
Militäranwärter, ev., Michaelisſtraße 1, Mierzynska, Valentine, k., 
Oltoſtraße 48. — Bärhold, Wilhelm, Zimmermann, ev., Vorderbleiche 4b, 
Krauſe, Caroline, ev., Weidenſtraße 1. — re Auguſt, Sattler, 
k., Altbüßerſtraße 17, Bunke, Louiſe, er., Kl. Fleiſchbänke 9. — Gebauer, 
Oscar, Kürſchner, ev., Albrechtsſtraße 50, Möſchter, Erneitine, ev., 
ger 26. — Stellmach, Gottlieb, Krankenwärter, luth., An der 
arbarakirche 2/3, Hartmann, Roſina, Pe Nowack, ev., Sadowaſtr. 60. 
— Sobczyk, Victor, Reſtaurateur, k., Oderſtraße 16, Pohl, Anna, k., 
Sonnenſtraße 5. — Bittner, Carl, Nachtwachtmann, k., Münzſtraße 2a, 
Goltz, Bertha, ev., Ohlauufer 15. — Scholz, Hermann, Tiſchler, ev., 
Monhauptſtraße 12, is Bertha, ev., Michgelisſtraße 26. 
Standesamt II. Marck, Alphons, Gerichts⸗Aſſeſſor, moſ., Kaiſer Wil⸗ 
Fele 9, Heimann, Roſa, moſ., Freiburgerſtraße 26. — 
riedrich, Stellmachermſtr., ev., Löſchſtraße 16, Sperling, Hulda, ev., 
Vurgfeld 14. — Griſchke, Heinrich, Schloſſer, k., Frießrich Wilhelm: 
ſtraße 57, Laugner, Marie, k., Ludwigſtraße 3. — Schubinski, Albert, 


O 
Schneidergeſellen Ernſt, 1 
Gottlieb, I M. — D 
Wurzel, Elias, Kaufmann, 82 J. — 
3 Eduard, 1 M. — Liebich, Paul, 
Standesamt II. Jache, Hedwig, T. d. Schloſſers Hugo, 1 T 
. d. Schmiedemeiſters Joſef, 7 M. 
Lohgerbers Paul, 7 J. — Kaiſer, geb. Uttika, Suſanna, 

J. — Danziger, geb. Doctor, Roſalie, 
rückner, Clara, T. d. Arbeiters Gottlieb, 
ritz, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 J. — Kotzur, 
S. d. Arbeiters Auguſt, 6M. — Stein, Richard, Sn 


Baron, Alfred 
Gertrud, T. d. 
ene 


HR, 
Paul, 
gehilfe, 22 J. — Kaliſch, David, Kaufmann, 51 J. 
S. d. Fleiſcher Berthold, 1 J. — Qnittſchalle, geb. Kipke, Amalie, 
Maurerfrau, 60 J 
— Richter, Joſef, Rentier, 49 J. — Hellwig, Martha, T. d. Arbeiters 
Guſtav, I J. — Tuſche, Paul, Schloſſerlehrling, 15 J. — Gnörich, 
Robert, S. d. Arbeiters Theodor, 12 
manns Philipp, 5 M. — Stiller, 
wittwe, 49 J. — S Curt, S. d. Geldbriefträger Albert, 1 J 
Schickfluß, Fritz, S. d. Bodenarbeiters Wilhelm, 12 J. 
Minna, T. d. Caſtellans Wilhelm, 1 J. — Morawe, Michael, herrſchaft⸗ 
D Rüſter, Arthur, S. d. Schloſſers Ferdinand, 
1 J. — Meiſter, Bruno, S. d. Reſtaurateurs Carl, 6 M. — Lerche, 
Emil, Arbeiter, 19 J. — Jung. Gottfried, Arbeiter, 50 J. — Schupke, 
— Schirmel, Franz, Briefträger, 49 


Pohl, licher 


Franz, Arbeiter, 42 J. 
rieger, Max, S. des Maurers ee 7 W. 


otta, 
ierich, 


76 
andelsmannsfrau, 54 J. — B 
J. — Neugebauer, 


Kokot, Geo 


iener, 66 J. 


Arbeiter, k., Kloſterſtraße 44d 5 „ebenda. — a 
rbeiter, k., Kloſterſtraße „Barth, Beate, geb. Bunk, ev., ebenda d. Schachtmeiſtzrs Bram, 11 M. — 


Chrobog, Carl, Schloſſer, k. Gartenſtraße 22a, Steffan, Paul, k., 
ebenda. — Klöſel, Carl, Wirthſchafts⸗Inſpector, k. Szezodrowo, Heinrich, 
Hedwig, ev., Vorwerksſtr. 8. — Grützmacher, Emil, Intend.⸗Aſſeſſor, ev., 
Königsberg, Müller, Helene, ev., Friedrich Wilhelmſtraße 1b. — von 

chak, Eugen, Regferungs⸗Baumeiſter, k., Wäldchen 4, Preuß, Clara, 
ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 71. — Jung, Andr., Schloſſer, k., Gräbſchener⸗ 
trage 17, Riemer, Eliſabeth, ev., ebendaſelbſt. — Kador, Wilhelm, 

öpfer, k., Brüderſtraße 3d, t k., Forckenbeckſtraße 11. 

e. 


eſten, 
1 terbefälle 
Standesamt I. Späte, geb. Grieger, Roſina, verw. Güterboden⸗ 
arbeiter, 52 J. — Lerche, Lorenz, Zimmermann, 71 J. — Lindner, 
ulda, T. d. Schuhmacher Wilhelm, 2 Mon. — Radewensky, geb. 
auder, Eliſabeth, Haushälterwittwe, 83 J. — Staske, Martha, T. d. 
Kutſcher Wilhelm, 8 W. — Gunzer, Franz, S. d. an Verſicherungs⸗ 
Inſpector Carl, 10 M. — Kothe, geb. Koch, Wilhelmine, Frau Dom⸗ 
Choraliſt, 68 J. — Katſcher, Gertrud, T. d. Muſiker Franz, 2 J. 

oſt, ab Tripke, Caroline, Dienſtmannsfrau, 43 J. — Hübſche 
ohann, Arbeiter, 36 J. — Ackermann, Auguſt, Hilfsbremſer, 57 3. — 
ittke, geb. Reimann, Marie, Arbeiterfrau, — Ueberſchär, 
Margarethe, T. d. Mühlenwerkführer Eduard, 5 M. — Ze Adalbert, 
©. d. Kärrner Auguſt, 1 M. — Scholz, Alfred, S. d. Arb. Adam, 8 T. 
— Hawlitzky, Lucia, T. d. Fleiſchermeiſter Guftav, 5 M. — Nichel 
Elsbeth, T. d. Drechsler Oscar, 7 
Emil, 5 W. — Pruſchke, Martha, T. d. Arbeiters Joſef, 1 T. — Kleinert, 
geb. Kleinert, Marie, Kaufmannswittwe, 41 J. unghahn, Max, 
„d. Klemptuers Anton, 4 M. — Paſſek, Friedrich, Tuchmacher, 76 J. 
— Nowarra, Robert, S. d. Maſchinenſchloſſers Robert, 2 M 
Niemand, Guſtav, S. d. Arbeiters Guſtav, 6 W. — Frömel, Ernſt, 
S. d. Zimmermanns Freu, 2 J. — Jarotzky, Carl, S. d. Militär⸗ 
nvaliden Heinrich 5 — Süßkind, Wolf, Kaufmann, 52 J. — 
eſmer, Alfred, S. d. Arbeiters Wilhelm, 2 M. — Soyka, Sylvius, 
Lackirer, 34 J. — Beyer, geb. Braun, Erneſtine, Barbierfrau, 52 J. — 


8 
= 


Montag, den 26. März or., 
ends 8 
General- Versammlung 
des Vereins für das Museum 
schlesischer Alterthümer. 
Beschlussfassung über die An- 
träge der am 12. December 1887 
gewühlten Commission, welche 
nebst den Verhandlungen mit dem 
Vorstande, im Bureau zur Einsicht 
der Mitglieder ausliegen. [3406] 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 15. März, Abends 
7 Uhr, Herr Professor Dr. Eng- 
ler: Botanische Ergebnisse zweier 
Reisen nach der Balkanhalbinsel. 


Singacademie. 


Die hochgeehrten Mitglieder 
werden zu zahlreicher Theilnahme 
an der heutigen Versammlung ein- 
geladen, da ihnen wichtige Mitthei- 
lungen in Betreff der beabsichtigten 
Trauerfeier gemacht und zu- 
gleich die geeigneten Gesänge geübt 
werden sollen. [3417] 


J. O. O. F. Morse Q 14. III. 
A 8% V. [1504] 


Schleſ. Geſellſch. von Freunden 


(Ostseite) halte ich wieder 1486] 
Vormittags von 8—9 Uhr, 
Nachmittags von 2—3 Uhr. 


Dr. med. Hugo Becker 
Neue Heuthlas ease 11 

Ecke Matthiaspiat. 

Zahn-Arzt Driesen, 


Telehstrasse 7, I. Etage. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Mit ſicherſtem 


ohne Ausziehen der Zähne, Einſetzen 


Schweidnitzerſtr. 53 
E. Kosche, „Bitterbierhaus“. 


Zahnziehen, Nerptödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Wanckel'ſche 
höhere Knabeuſchule, 


7 der otographie. Ring 30 (altes Rathhaus). 
Freitag, den 16. cr, Ahends 8 Uhr, 3 für Oſtern täglich 
im Haderbran: von 12—1 Uhr. W 

O. Schäfer. 


3 Aufnahme neuer Mitglieder. 
2) Verfolg. des Vortrages des Hrn. 

br. Schönlein über Photo⸗Mikro⸗ 
raphie. [1500] 

3) Demonſtration neuer Cameras. 

Gäſte haben nach Anmeld. Zutritt. 


Nach Berlin 


zur Beiſetzungsfeier 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mk. 30 Pfg. zu 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


ab dance Fahrt! Ng 0 5 1 — 
Schnellſte Fahr ückfahrt beliebig verheiraten Sie 
= ya Theilnehmer an weitere Wes bal nr), on De er 
Arrangements wicht gebunden! \ 2 N antwortet faſt Jeder. 
Tour u. retour. 671 der Went . : 1 erſte und Gai 1 
II. Kl. M. 30, III. Kl. M. 20. fen din f vo ' here 5 n vi 1 


Billets nur bis 15., Mittag 12 Uhr, in 


Bartsch s Reiſehurcau, 


Breslau, Tauentzienſtr. 67. 


Breslauer Consumrerein. 


Generalverſammlung 


Donnerstag, den 15. März 1888, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtr. 16. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht pro 1887; Ertheilung der Decharge; 
Wahl von . und Beſtätigung von Erſatzwahlen. 
Die zur Generalverſammlung erſcheinenden itglieder haben ſich 
beim Eintritt durch Vorzeigung 5 auf ihren Namen lautenden sun 


bücher zu legitimiren. 360 
Gebruckte Geſchäftsberichte liegen ſchon jetzt in unſeren Lägern zur 


Empfangnahme bereit. ? : 
Die Direction. 
Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 


uſendung unſerer rei 
5 diere Worte 20 0, 


e 
. — Rahn, Rouife, T. d. Haushälter] 


Meine Sprechſtunden 


Erfolg, befeitige jeden Zahnfchmerz [ie 
y 

3 ＋ U b. ) los, K. 
künſtl. Zähne. Fa 1 


Plomben und Zähne, 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Juli d. 38. zu 
und II der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſch 
620 Stück Serie 1 
490 3 : II 

werden am 


Dinstag, den 3. April d. 


in unſerem Sitzungszimmer, Oranienſtraße 92/94, im Beiſein eines 
Notars öffentlich durch das Loos gezogen und demnächſt bekannt 


gemacht werden. 
Berlin, den 6. März 1888. 


Hauptverwallung der Staatsſchulden. 
ydow. 


Ein H 
für Land⸗ und 


aul, Schneidergeſelle, 47 J. — Bunke, Guſtav, d. 
J. — . Louiſe, T. d. Schuhmachers 


geb. 


Im Verlage von Eouard Trewendt in Breslau erſchien: 
Die Krankheiten der Pflanzen. 


Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


ee eee 
Breslau, den 12. März 1888. 


Genueralverſammlung 


des Vereins er Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der 
ausrückenden Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Land 
wehr⸗Regiments Breslan Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach 
$ 9 der Statuten (1475) 


Sonnabend, den 17. März 1888, 


Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 3. 


Der Vorſtand. 


Empfohlen ſei allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Volks⸗ 
ſchullehrern, Geiſtlichen und Landwirten, das bei Ednard Trewendt 
in Breslan erſchienene Buch 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Preis broſchiert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. 
G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituts in Proskau, 
hat damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſerer 
Obſtbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in ſeiner außerordentlich klaren 
und ein fachen Schreibweiſe für Jedermann verſtändlich iſt. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Das beste Magen mittel. Reiner z. Seit einem halben 
Jahre gebrauche ich die Apotheker Rich. Braudt's Schweizerpillen als 
Hausmittel für Kopfschmerzen und Magenleiden; da dieselben sich sehr 
gut bewährt haben, kann ich sie hiermit Jedem empfehlen. Emma 
Scholz. Die Richtigkeit der Unterschrift bescheinigt Wolf, Postver- 
walter. Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel 
Mark 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug Rich. Brandt's. [1494] 


Wiesbadener Kochbrunnen, 
unter Controle der Stadt Wiesbaden gefüllt, 
findet mit ſicherem Erfolge Anwendung gegen Hals⸗, 
Magen: und Darm⸗Katarrhe, Krankheiten 
der Leber und der Athmungsorgane, Gicht und 
db e ein: — Preis per Flaſche 80 Pf. — Zu 
aben durch das Wiesbadener nnezi« 
ARE comptoär direct und in den Apotheken ind Mineral: 
waſſer⸗Handlungen. i 2 1012 
traf eine Sendung friſcheſter Füllung ein. 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 
Die wechselvolle Witterung 


der letzteren Wochen hat unzählige Katarrhe erzeugt; viele Menschen 
quälen sich lange, ehe sie zu einem einfachen Mittel von gutem und 
sicheren Erfolge greifen. Kleine Schlückchen Malz-Extract oder einige 
#lCaramellen mit der Schutzmarke „Huste-Micht“ von L.. H. Pietsch & Co. 
in Breslau genügen schon, um den lästigen Hustenreiz zu bekämpfen. 
#lRaschung i/Ö.-P. Durch den Gebrauch Ihrer Malz-Extract-Caramellen 
lSchutzmarke „Huste - Nicht“ empfinde ich stets baldige Besserung 
Pf. meines Hustens. von Sauken, Major a. D. Zu haben in den meisten 
Apotheken. 13397 


S. 


Maurers Paul, 5 
Mecke, Bernhard, S. d. Stein⸗ 
S. d. Ofenbauers Carl, 9 M. 


Hertzog, 


ukler, Georg, 
rg, S. d. Maſchiniſt Stephan, 7 M. 


W. — Bodien, Emma, T. d. Kauf⸗ 
Kernel, Emma, Criminalbeamten⸗ 


Renſchke, 


53 
avid, Hedwig, 
ünzel, Auguſt, Arbeiter, 63 N. 


7. 


tilgenden Prioritätsactien Serie I 
en Eiſenbahn und zwar 
zu 100 Thaler und 


: 62% = 
13408] 
Is., Vormittags 11 Uhr, 


andbuch 


Der V 


in ganzen und halben Stunden. 
11481 


ü 


9 


empfiehlt ſich 


Ohlauer Thor⸗ 


eut General⸗Verſammlung. 


Deutscher Privatbeamten Verein, 


Heut Mittwoch, Abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel 
zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. g 
Erich Richter fiber „ Sicherheitsmaßregeln in den Verein. 
Staaten“. — Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 


Gesang- Unterricht 


E. Sonntag-Ühl, Elſaſſerſtr. 


. Mille af 
Erſte Spetial⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt! 
Kloſterſtraße Nr. 29 N 


weiße und Creme-Gardinen 


in den modernſten Nuancen, ſowie auch 


Chemiſche Wäſcherei 
für jede Gattung bunter Gardinen. 


Zum bevorſtehenden Umzuge, ſowie den kommenden Feier⸗ 
a tagen wird erſucht, geſchätzte Aufträge möglichſt bald 
einzuſenden. [3663] 


Reſſource. 
4361 
Zweigverein 


Die Herren Im- und Exporteure, Spediteure, 
Fabrikanten, 115 Getreide-, Obft- u. Weinhändler 


orſtand. werden von dem Frachten⸗Control- und Reclamations⸗Burean, 

handelsgerichtlich regiſtrirte Firma D. Mandel in Krakau, 
lerſucht, alle Frachtbriefe über innerhalb der letzten 3 Jahre im Verkehr 
zwiſchen deutſchen, eich⸗ungariſch und rumäniſchen Eſſenbahn⸗ 
Stationen beförderten Sendungen behufs koſtenfreier Ueberprüſung 
der gezahlten Frachtbeträge einzuſenden. — Proviſion laut Programm 
wird erſt nach vollkommen durchgeführter Reclamation und nach Ein⸗ 
gang der bei den Eiſenbahn⸗Verwaltungen reclamirten Beträge beanſprucht. 

Programm auf Wunſch gratis und franco. 
In größeren Orken werden Agenten geſucht. 2609] 


Breslau. 


U. A. Vortrag des Herrn 


äſte willkommen. 


Meldungen 11—12 Uhr tigläch. 


— 
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Johann Hoff’s 


Brust-Malzextraet-Bonbons. 
Gegen Huſten Heiſerkeit, 
Verſchleimung unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
4 65 beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schutz⸗ 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. In 
blauen Packeten à 80 und 
40 Pf. Von 4 Beuteln an 

Rabatt. 


EE E 


"Hofprädikate und Preis: 


rs 


en. 


Johann Hoff’s 
Malzextract-Gesnndheitsbier 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 
79 der Unterleibs⸗ 
rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 

heit. Preis 13 Fl. M. 7,30 
Fl. M. 15,30, Fl. 
30,80, 120 Fl. M. 62, —. 


Johann Hof, Erfinder : 
der Malz-Praparate. 


Johann Hof’s 


für alle Arten 


RER 


Johann Hofl’s 


= EL 1 a Zn 
„ , , Pianinos, 
neu, hochfein, unter ſicherer 

ſehr billig bei 


i G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24. 


Malz-Gesundheitschocolade, 


Sehr nährend und ftärfend 
f. körper⸗ u. et fh 


concentrirtes Malz-Exlract, 
ür Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
eidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an⸗ 
enehm zu nehmen. In 
lacons à M. 3,.—, M. 1,50 
und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und befo 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend 0 
ift. Nr. 18 fd. M. 3,00, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Garantie, durch Gelegenheit BEE 
N 134200 


Der Verkehr auf 


Breslau, den 13. März 1888 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Für Bahnbezüge ab Sächſiſchen nach Schleſiſchen Platzen halten PR 
wir unſeren beſtens organifirten und ganz regelmäßigen 5 


Sammelladungs Verkehr 
Dresden: 


zur Benutzung beſtens empfohlen. 

Expedition erfolgt prompteſt vermittelſt dreimaliger Verladung 
Uebernahmsfrachtſätze bedentend niedriger als die 
Aviſe und Anfragen wegen Uebernahme von 


Gütern beliebe man an uns zu richten. 


per Woche. 
Bahntaxe für Stückgut. 


Dresden⸗Neuſtadt. 


Lüder & Tischer, 
5 


den Waſſerumſchlagsſtellen zu 
fen | Oderhafen hie elbſt wird vom 19. März cr. wieder erb 
daß bis dahin die Schifffahrt begonnen hat. 


ierten und am 
et, vorausgeſetzt, 


(1505) 


Johann Hofl’s 


Malz-Chocoladen-Pulver. 
Ein Heil⸗Nahrungs⸗Mittel 
für ſchwache Kinder, beſon⸗ 
ders aber f. Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermilch 
geboten werden kann. M. 1 

und ¼ M. pro Büchſe. 


Berlin, Neue Wilhelmstr, I. 
4djähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsſtellen in Breslaubei S. G. Schwartz, Ohlauer- 55 
ſtraße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. [01373 


Johann Hoff's 


Bisen-Malz-Chocolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, 
i Blechſucht und daher ſtam⸗ 

mender Nervenſchwäche. 
1 à Pfd. M. 5,— II à Pfd. 


M. 4.—. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 
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Die Verlobung unferer Tochter Carl Sachs 

Roſa mit dem Kaufmann Herrn 2 n 

Sun Rieſeufeld ‚aus Brieg be⸗ 8 Sad, Danksagung. 

ehren wir uns ergeben 408 gen. geb. Fore i ; 4 
Sulmierzyce, im März 1888. An ählte. [4360] Für die eo vielfachen Beweise ehrender und tröstender Theil 


nahme bei dem Tode und Begräbniss unseres heissgeliebten 
Gatten und Vaters, des Kaufmann 14370) 


Wolf Behrend, 


sagen wir auf diesem Wege unsern herzinnigen Dank. 
Breslau, 13. März 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Neumann Weiß und Frau. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Clara Celle, 

geb. Lindenberg, 
german Schenkemeyer. 
Landsberg a/ W. Breslau. 


Breslau, den 1. März 1888. 


per Mittag 12 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ida, geb. Franke, von 
14864 einem kräftigen Knaben 2 ent⸗ 
bunden 14369 
Wien, den 11. März 1888. 
Robert Teievenberg. 


Sitiner & 


. 
Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend 10 Uhr erlöste der Tod unsere liebe, brave 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fräulein Julie Jacob, 


im 63. Lebensjahre, von ihren jahrelangen, schweren a 

Wir bitten um stilles Beileid. 

Breslau und Ziegenhals, am 13. März 1888. 

im Namen der Hinterbliebenen 
Theodor Jacob. 

Beerdigung: Donnerstag, den 15. d., Nachmittag 4½ Uhr, 
Magdalenen-Kirchhof, Lehmgruben. 14387 
Trauerhaus: Nendorfstrasse Nr. 6 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, 
welche uns von Nah und Fern anlässlich des Heimganges 
unserer unvergesslichen, theuren Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, der verwittw. Frau 


Emilie Konietzko, 
geb. Wiesner, 


zugegangen sind, sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten 
Dank aus. (3425) 
Oppeln. den 12. März 1888. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


h — 


Sterbe⸗Medaillen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Feinſilberne ovale und runde Denkmünzen mit ſchwar m eifernen 
Trauerrand 2 Mark 50 Pf. Große Denkmünzen ohne eiſernen Rand 
5 Mark. — Revers: Kreuz mit Geburts⸗ u. Sterbetag oder Bibelvers. 
Trauernadeln für Herren W mit Krone, Silber oxydirt d 2 Mk. 50 Pf. 
Schwarze eiferne Tranerarmbänder mit feinſilberner Medaille und 
Kronesant 50 Pf., Broches, Anhänger ꝛc. Wiederverkäufern Rabatt. 
3332 Paul Telge, Berlin O., Holzgartenſtraße 8. 


Heute Vormittag 9¼ Uhr entschlief sanft unser inpigstge- 
liebter Bruder, Schwager, Onkel und Grossonkel, der Kaufmann 


Elias Wurzel, 


im ehrenvöllen Alter von 821/, Jahren, 
Dies zeigen allen Verwandten und Freunden ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. März 1888 


Beerdigung: Donnerstae. den 15. dies. Mis., Nachmittags 
2½ Uhr. 14365] 
Trauerhaus: Wallstrasse 14b 


Schwarze 


1 a Tode 9, 10 ein a 12. d. em t e sanft 
anft vere er natpal, nac angen schweren en un- 
der Rau sere gute Tante, 14868) woellene und seidene Kleiderstoffe 


Fräulein ’ 
Emilie Seltzsam 5 
im Alter von 71 Jahren. 
Breslau, den 13. März 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


fman 
Herr Elias Wurzel, 
Senior — eu H. M. Wur 85, 
hierſelbſt ine hohe kaufmänniſche 
weisen ihn mi fein leutſeliges Weſen 


in allen neuen Arten empfiehlt in 
reichster Auswahl 


D. Inamerwahr, a 
Kais. Kgl. Hoflieferant, i e, 
Ring 19. 


en ihn mir unvergeßlich machen 
und werde ich ihm über das Grab 
hinaus ein treues Andenken be⸗ 


w 
Brela, den 13. März 1888. 
Carl Gortſch, Buchhalter. 


ke eut Vormittag 9, Uhr en 
der Tias [4377] 


Herr Elias Wurzel, 


der mir 15 Jahre lang ein 9 
ewogener und freundlicher Dienſt⸗ 
err geweſen iſt. 
ch werde ſein Andenken mein 
Leben lang hochhalten und treu im 
Herzen bewahren 
Breslau, 


Heute früh Dh Uhr en] ief 
ſanft nach längerem Leiden 
unſer inniggeliebter, guter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel, 
der vereidete Waaren⸗Makler 


E. G. Friedmann, 


im Alter von 81 Jahren. 
Um ſtille 5 bitten 
1 
eſbelrabten Binterbliebenen 


Aussergewöhnlich billig! 
Zum Wohnungswechsel 
[3134] Grosser 


Saison - Ausverkauf! 


Breslau, 13. März 1888. 


Bene Babes, i, e Teppiche Eugliſche Crauer-Crepes 
n Watte dea beet e Bene 1 
Sa, Be, 8 Bruder 1 8 88 L. neueste Farbenstellungen, s Schwarze Woll-Trauerſtoffe 
und O (Sofateppiche schon zu 51/, Mk.), 


8 —— 

der Stadt⸗Bau⸗Inſpector eut früh verſchied nach längeren L nme 
ihrer Feng Auferstoffe 

Adolf 3 eben le 5 11 8 1 per Meter von 40 Pf. an, 


43. gehenlahre & Tiefgebeu ugt Herr E. G. F riedmann, Tischdecken, 


— dies, — der Bitte um ſtille] dem wir ein ſtetes, treues Andenken 2 
Ehelnahım, 0 bewahren werden. Wachstuchläufer, 
in reichhaltigster Auswahl. 


1 Hinterbliebenen. Breslau, den 2: März 1888. 
Korte & Co., 


Hamburg, Breslau, Havelberg, 
vereideten Prodneten⸗Makler. 
. 3 pich-Fabrik- lager, 


Sean den 12. März 1888 
Bre Teppiel Ring 45, 1. — 


Möpelskolle a 
erlen in allen Sacons, 


IF Mobelhändler U. Wiederverkäufer ; Schwarze N 
Sophabezüge ] Schwarze 3 Brofches n. Eolliers 


in Rips, Damaſt, Coteline, empfiehlt 


sch, Creton, Fantaſſeſtoff August Dünow Carlsſtraße 45. 


und Ledertuch, in e . 


Farben, [3411] 

N 7 848 182 00 50 4, 5, * 

. is Kalser-Medalllen mit it Portrait und und er äh 
Unvergeßlich wie Louise, bleibt uns 


. Raschkow. Wine; Deutschlands Kalle, 


in größter Auswahl und 
zu billigſten Preiſen IE 


[013] bei 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Ein herber Verlust hat unseren Verein getroffen, die Mit- 
begründerin desselben, 


Frau Johanna Lomnitz, 


hierselbst, ist gestern ins bessere Jenseits e ge 
Seit vielen Jahren Mitglied des Vorstandes, war sie mit voller 
Hingebung für die Zwecke des Vereins wirksam und aus allen 
Kräften thätig, wo es galt Werke der Wohlthätigkeit zu üben, 
Mangel und Entbehrungen zu stillen. Darum betrauern wir in 
der Hingeschiedenen eine brave treue Collegin und empfinden 
schmerzlich die durch ihren Heimgang entstandene Lücke. Ihre 
Verdienste um unseren Verein werden wir nie vergessen und 
9 ihr stets ein liebevolles Andenken bewahren. 

Lublinitz, den 12. März 1888. (3399) 


Der Vorstand des jüdischen Frauen-Vereins. 


— eſchützt! f 


2 Jenny Orzegow. Ernestine Königsberger. | i 10 Schmiedebrücke 10. in 20⸗Pf.⸗ und 2⸗Mk.⸗Größe, in Gi gt u oribirt 5 
5 Johanna Friedmann, Stellvertreterin. — l und 1 Wik. Händlern Rabatt. A. 5 eAnftalt, U: & 
: — N Nicolaiſtraße Nr. 9 und Den 10 96 5 -vis Ring Nr. 36. . 
5 Ernst Wecker's Seife 
d a tete Milit ird. N. We 6⸗Anſtalt 
eee e knochenharte Hausſeife. N} kx erung U 


Für die zahlreichen Beweise liebevollster Theilnahme bei 
dem Heimgange unseres theuren Vaters, Schwieger-, Gross- und 
Urgrossvaters, 13403] 


des Königl. Kreis-Gerichts-Raths a. D. 
ROever, 


sagen wir hiermit unsern tiefgefühlten Dank. 
Landeshut in Schlesien, den 11. März 1888, 
Die Hinterbliebenen. 


a ‚gehe, e Toiletteſeif.⸗Fabr 


Ernst Wecker, 


eee 8. 


n Hannover. 

Eltern von — 5 9 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter N en aa l. Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerk⸗ 
me gema elben: Weſentliche Beulen der Koſten 

bes eine w 5 drei fähigen Dienſtes für die betr. Eltern, U tung von 
Berufsſoldaten, se di von Invaliden. Fe früher i 5 Beitritt er⸗ 
05 eſto 9 —ç— m Jahre 1886 wurden verſichert 

in — — ben mit M apital — gegen 16 678 Knaben mit 

. EFT Se en Ka hrs — C 111 — Jahre 1885. Status Ende 1886: Ver⸗ 

Ylabaker- ⸗Vaſen u. Figuren werden Neerungsentar M. 71 500 000; 1 M. 4500 000; Garantie⸗ 

uber gereinigt u. reparirt, alte | mittel 10 000 000; Invalidenfonds M. 8 000; Dividendenfonds Mark 

Sen werden waſchecht dete, u. 423 000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 

auch in Terracotta imitirt. Inactive Offiziere, Beamte, Lehrer und 9 9 Geſchäftsmänner werden 
Chriſtophoriplatz 6, Figuren⸗ Geschäft. zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [3402] 


gi Tie dritte 3 e Meyer's Con⸗ 
verſations⸗ Serie on — 17 Bände — 

in tadelloſem Zuſtande, find billig zu 
| verfaufen Sonnenſtr. 20, III, rechts. 


ie Kan 


Aus Anlaß der Beiſetzung Seiner 
Majeſtät des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm bleiben unſere Localitäten 
Freitag, den 16. d. M., geſchloſſen. 


Hoflieferanten, 


Schweidnitzerſtraße 78. 


Schwarze 
Cricot-Caillen und Blonſen, 


neueſte ſchönſte Deſſins. 
Erep! 

Trauerflore 
aller Art. 


Albert Fucns, Kgl. Hofl. 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Lichtheim, 


[3428] 


13418] 


Blech-Closets 
mit pol.Holzrand, dopp. 
Wasserverschluss und 
Einsatzeimer, 
Zinkblech 9,00 Mk. 
fein lackirt 10,50 Mk. 


— — — polirt 3800 
t m ni oder 
—— — 44,00 „ 
— 
hierüber auf Wunsch — 
und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


„Muſikalien. 


ng — A nitige 
e bin ich in Se en 
4391] 


elne Werke 


einz 
kaufe ſtets und zahle beſtmöglichſte 
Preiſe. 


Deutſche Deſtillateur⸗Zeitung 
in 8 en 1 Schl. — — 9 


1 M. Beſtes Organ für 

N Steller An ebote u. Geſuche, ſow. alle 

für Deitillateure beſtimmte Anzeigen 
& Probe⸗ Nummer frei zu Dienſt. 


Die Nadelfabrik von 
Ernst Kratz in Frankfurt a. M. 
empfiehlt [0205] 
Nähnadeln mit federndem Oehr 
als grösste Erleichterung des 
Einfädelns, 

— D. R. P. No. 25424 — 
Selbst von Schwachsehenden u. 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- 
füdeln. —In den meisten Blinden- 
anstalten eingeführt. — Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche 
| Nähnadeln führen. 


Trauben⸗ Wein, 


flaſchenreif, abſolnte Aechtheit 
3 1881er Weißwein, 
55, 1880er rg a 20 
1878er Weißwein a 85, 1884 
ital. kräftigen Rothwein a 95 
g. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. [0201| 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


Gedieg. Clavierunt. nach Prof. 
Kullaks Meth. erth. e. erfahrene 
tag Vorz. R 8 

Off. U. 80 Breit, 


Mon. 7 M 
Bresl. Ztg. 


Otto Kaiser, Gera Reuß). 


Neu leicht 
und f und 
praktiſh oauerhaft 
fabricirt ſchmiedeeiſerne geſtanzte 3404] 


Vertreter geſucht. 
. Do 5 5) Wa 


Wein⸗ 


wünſchen, 


deponiren und zwar: 
{ in Wien: 
; Trieſt: . 
F * | s Berlin: * 
Einfaſſung für Gartenbeete. Ftantfurt a. M.: 


Hochrothe Corellen und farbige Palmetten aus wetterfeſtem 
Material, das laufende Meter für 2 Mark 50 Pfg., empfiehlt die 
onwaarenfabrif Seegerhall. 
Seegerhall b. Neuwedell, Regb. Frankfurt a. O. 


Für Kranke, Wöchnerinnen u. Hebeammen. 


Meine in Dampf vulcaniſirten und eutſchwefelten, waſſerdichten 
Bettunterlagſtoffe nur allein ei 
Breslau, 


echt b 
Ferdinand Ziegler, Opfanerft. 18. 


Gummiwaareufabrik. 


3 Geldſpinde, 


neu, Treſſor mit Stahlpanzer, unter ſicherer Garantie, durch 
Gelegenheit ſehr billig; 3421] 


aug in ene eichene Ladentafel an 0. 


bau und Schiebefenfter nebſt Gallerie billig zu haben bei 


G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24. 
Gußeiſerne Säulen 


(grobe Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, fowie alle 
iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


8 drauliſche Preſſe 


ufpreſſen von Rädern und zur Druckprobe von guß⸗ 
eiſernen Säulen. 1 8 018 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Gerichtlicher Mus verkauf. 


In der Max Gerstel'ſchen Coucursſache werden die vor- 
bandenen Galanterie⸗, Leder⸗, Korbwaaren und zn 57 


Geſchäftslocal Reuſcheſtraße 57 einzeln ausverkauft. 
Iulius Sachs Coucursverwalter. 


locker 
holländischer 
Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere 
holländische Marken abgegeben, ist aber immerhin - 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Concurrenz der 
Kaufleute, welche es vorziehen, in einer so beliebten 
| Marke den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu 
haben. 

Das unverletzte Etiquet trage diese 


SCHU TZ-S 


Fabrikanten: J. & C. 


Conſignation ausgefolgt. 


7 


*) 6 27 der Statuten lautet: 


Aotien-Capital und Reserven 
Versicherungsbestand 


Abschluss von Versicherungen 


fülle mit ausgedehnter 


versicherungs-Branche. 


[9 0,0,09 210,09 90,09 90, 0,9. 90,02 
Die Herren Aetionaire der 


General Verſammlung auf 
geladen. 
2 


derſelben. 


Antra 
um Betrage von 558,000 


den 2. April er. einſchließlich 


zu deponiren. 
Das Duplicat des Verzeichniſſes 


Umfanges der Stimmberechtigung. 


Eifenbahn : Betriebs ⸗ Amt 
Bredlan : Halbitadt. 
Nenbanftrede 
Striegan : Bolkenhain. 

Die Lieferung von 600 Tonnen 
Portland⸗Cement ö 180 kg Brutto⸗ 
dung um Bau der Brücken und 
Pur läſße derReubauftrecke d gr 
Bolkenhain ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
— unter Zugrundelegung der 
n den Regierung bäern befannt 
gegebenen Bedingungen für die Be⸗ 
werbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 verdungen werden. 
Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Bureau der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauabtheilung zu Striegau, 
Promenade 3, 2 en, beziehungs⸗ 
50 J gegen poſtfreie Einſendung von 
50 Pf. von dort bezogen werden. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Cement⸗ Lieferung 
Strie . verſehen bis 
zum 24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
oſtfrei an die vorgenannke Dienſt⸗ 
telle einzuſenden, woſelbſt dieſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Lieferanten werden eröffnet werden. 
Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen. 
Striegau, den 5. März 1888. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Mertens. 13256] 


Bl 


Dr. Oidtmann in Maſtricht (Holland) 


| iſt das Abführmittel der Neuzeit und fteht unter dem Schutze der Aerzte. 

| 65 iſt — a Mittel, das direct auf den Maſtdarm angewandt wird. 

Vermittelſt eines fingerlangen Spritzchens ſpritzt man einen. 7 voll 
in den Maſtdarm, worauf ſofortiger, ſchmerzloſer Stuhlgang er 1 — 
Urtheil des internationalen hygieniſchen Congreſſes in Wien: Dr. Oidt⸗ 
mann's Purgativ iſt eine Bereicherung des Arzneiſchatzes, ge⸗ 
währt unleugbare Vortheile: Sofortige, ſichere, ausg ebige Stuhlent⸗ 
leerung, ohne alle unbequemen Manipulationen und Apparate; erfüllt ſomit 
die Deſiderate: „Sicher, ſchnell und angenehm“. Das Purgativ iſt 
in allen Kranfheiten ohne Ausnahme anwendbar. In Schwangerſchaft un 
bei Kindern unerſetzlich. Bei letzteren verhütet der tägliche Gebrauch 
Koliken und Diarrhden. Bei Hämorrhoiden wirkt es vorzüglich. Rath⸗ 
ſam ift der tägliche Gebrauch zur — Stunde; bei Kindern und 
wenn überhaupt die Wirkung zu ſtark, mit Waſſer verdünnt. (0202 


Zu haben in den Apotheken und direct (wo nicht vorhanden). 


— — — 


ich verſendet Anweiſung Mn Rettung von Trunk⸗ 
Unentgeltli ucht, mit und ohne ae vollſtändig zu be⸗ 
eitigen, M. n erlin, Schönhauſer⸗ 

Allee Nr. 26. Viele hundert, auch aerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 11498 


Ta 
e a U 3 ee be 8 En und orte —— ee 
7 eri es Reviſions⸗Au Uſſes un e ußfaſſung hierüber; 
und Bierflaſchenkäſten. 1 30 Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes; 

pe f 4) Wahl in den Verwaltungsrath; 

I des Reviſions⸗Ausſchuſſes für das Jahr 1888, 
Die ſtimmberechtigten Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung theilzunehmen 
wollen ihre Actien in Gemäßheit des 8 27*) der Statuten ſpäteſtens am 19. Marz a. c. 


Generalverſammlung. Zur Ausübung des 
8 Tage [vor dem Zuſammentritte der ſtatutenmäßig berufenen Generalverſammlung in die 
ſchaftscaſſa, oder an einem anderen vom Verwaltungsrathe 


An die Versicherten wurden ausbezahlt 


aftbarkeit. 
nähere Auskunft bereitwilligst und kostenlos bei der Generalagentur 
für Schlesien Felix Werner, Breslau, Ohlau-Ufer 9. 

NB. Solide und leistungsfähige Vertreter finden jederzeit unter vor- 
theilhaften Bedingungen Anstellung sowohl für die Lebens- als Unfall- 


M. zum Zwecke der 
| Reduction des Actien⸗Capitals. 

; Diejenigen Herren Nctionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
älbetheiligen wollen, haben nach 8 27 des Geſellſchafts⸗Statuts ihre Aetien 
nebſt einem doppelten nach Nummern geordneten Verzeichniſſe bis ſpäteſtens 


Actien · G 


Scherbening. 


edordunng: 


Mendelssohn & Co., 
schauer & Co., 


EUnion- Bank. 
Die achtzehnte ordentliche Generalverſammlung 


der Actionäre der Union-Bank findet 9 den 27. März 1888, um 11 Uhr Vor⸗ 


mittags, im kleinen Bösendorfer'ſchen Saale, I., Herrengaſſe 6, ſtatt. 


ilanz⸗Abſchluſſes pro 1887; 


bei der Lignidatur der Union-Bank, 
Filiale der Union-Bank, 
: Berliner Haundels- Gesellschaft, den Herten] S 


den Herren Robert War- 


Deutschen Eflecten- & Wechsel-Bank. 


5 Bevollmächtigung eines anderen ſtimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden. 
i Wien, am 10. März 1888. 


Die Actien werden unter Anſchluß von arithmetiſch geordneten und vom Einreicher eigenhändig 
unterzeichneten Conſignationen, welche für die Erlagsſtelle in Wien in zwei Exemplaren, und für die 
11493] Erlagsſtellen außerhalb Wien in drei Exemplaren auszufertigen find, erlegt. 

5 Ein Exemplar der Conſignationen erhält der Deponent mit der Empfangsbeſtätigung verſehen 
zurück, und werden nach abgehaltener Generalverſammlung die Actien nur gegen Rückſtellung dieſer 


Das Stimmrecht kann vom Actionär oder von deſſen geſetzlichem Vertreter perſönlich, oder durch 


($ 28 der Statuten.) 


Union-Bank. 


Der Beſitz von je 20 Actien giebt das Recht auf Eine Stimme in der 


(Nachdruck wird nicht honorir 


enen 
Basler Lebens-Versileherungs- Gesellschaft. 
(Gegründet 1864.) 
Concessionirt in allen deutschen Staaten. 


über Mk. 22 500 000. — 
„ „ 80000000. — 


„ „ 20 000 000. — 
auf den Todes- und Erlebensfall, 


Aussteuerversicherungen, Altersversorgung und Renten zu billigen festen 
oder gewinnberechtigten Prämien (ohne 
Versicherten). Ausgedehnte Fristen für Prämienzahlung, Unanfechtbar- 
keit und Unverfallbarkeit fünf- bezw. dreijähriger Policen, grösstmög- 
lichste Liberalität der Versicherungsbedingungen bezügl. Reisen und 
Aufenthalt in überseeischen Ländern und für den Kriegsfall, prompte 


Ausbezahlung fälliger Capitalien. [0222] 
Unfall-Versicherung gegen die nachtheiligen Folgen körperlicher Un- 


achschussverpfliehtung für den 


Antragsformulare, Prospecte und 


Donnersmarckhütte 


Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke 
a 2 ellſchaft 0 


werden gemäß 8 26 des Geſellſchafts⸗Statuts zur diesjährigen 140 


. Dindtag, den 17. April 1888, Nachmittags 4 Uhr, 
lim Saale des Hötel de Silesie, Biſchoſſtraße Nr. 45, in Breslau ein⸗ 


Gegenſtände der Verhandlung find: 
3 Vorlage des Geſchäftsberichtes für das Jahr 1887. 
Vorlage der Bilanz nebſt Gewinn- Vertheilung und Feſtſtellung 


3 Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und den Auſſichtsrath. 
4 des Aufſichtsrathes auf Rückkauf von eigenen Actien bis 


rortifation und 


a. in Breslau bei dem Schlesischen Bank- Verein, 
b. in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Oo., Mauerſtr. 61/62, 


wird, mit einem Vermerk über die 


Stimmenzahl des reſp. Actionairs verſehen, zurückgegeben und dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung, ſowie als Nachweis des 


Der Aufſichtsrat 
der Ne 
Oberſchleſiſche Eifen- und Kohlenwerke 


eſellſchaft. 


Die am 1. April 1888 fälligen 
Pfandbrief - Coupons werden vom 
15. März a. or. ab in Berlin an 
unserer Casse und auswärts bei den 
bekannten Pfandbrief - Verkaufs- 
stellen eingelöst. 

Deutsche 


Grundschuld - Bank. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 18 unſeres Firmen⸗ 
regiſters einge tagene Firma 
J. Süss 


Inhaber Buchbinder Julius Si 
85 trehlen, iſt — —— ae 
erfügung vom heutigen Tage gelöſcht. 
trehlen, den 6. März 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
5 irma eingetragen worden: 
— 


Alois Wyeisk 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann 3361] 
Alois Wycisk 
zu Coſel. 


Coſel, den 8. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung V. 


timmrechtes iſt erforderlich, daß die Actien längſtens 


eſell⸗ 


u beſtimmenden Orte hinterlegt werden. 
13 a [3416] 


Bekauntmachung. 

I. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 157 in Colonne 4, each 
die Firma 190 ] 

Dittrich und Schön, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
ax Dittrich 
und der Kaufmann “ 
Joseph 


eingetragen ſind, folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
er u 1888 am 9. Mär ih 
; unſerem Firmen! 
unter N. 644 die En Bit 
Max Dittrich und Schön 
ig gen und als Inhaber der⸗ 
ſelben Kaufmann 
Max Dittrich 
Reichenbach heut eingetragen. 


zu 
III. Ferner iſt in unſerem irmen⸗ 


regiſter die unter Nr. 345 mit dem 
Sitze in Ernsdorf eingetragene Firma 
Eduard Knauer 
am 7. März 1888 gelöſcht worden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 10. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekannt ung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eut bei Nr. 81 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Max Sieg⸗ 
mund zu Landeshut aus der offenen 
Handelsgeſellſchaft 3408] 

G. Knüppel & Siegmund 
daſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
regiſter Nr. 382 die Firma 

G. Knüppel 
vormals G. Knüppel & Siegmund 
zu Landeshut und als deren Inhaber 
der Kaufmann 
Gustav Knüppel 

1 eingetragen worden. 

andeshut, den 9. März 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen 1 iſt 
heute unter Nr. 126 die Firma 
Franz Fleischer 
zu Tarnowitz und als deren Inhaber 
der frühere Fleiſchermeiſter, 9275 
Händler Franz Fleiſcher daſelbſt 
eingetragen worden. 3365 
Tarnowitz, den 9. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Goncurs = Verfahren über 
den Nachlaß des verſtorbenen Friſeurs 
Bruno Gast 
in Neiſſe wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [3412] 

ei ſe, den 8. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns [ 
Eugen Hugo Wolff, 
in Firma E. H. Wolff, 
zu Kattowitz iſt Mar 
am 8. März 1888, 
Nachm. 4 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Der Kaufmann Max 
Fröhlich 175 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit ee ; 

bis zum 8. April 1888 

einfchlichlich. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 31. März 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin 
den 30. April 1888, 

Vormittags 10% Uhr, 
Zimmer 24. 

Kattowitz, den 8. März 1888. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwaungsverſteigernng⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſt. ung 


ſollen: 

1) das im Grundbuche der größeren 
Landgüter des Kreiſes Oels 
Band 1 Blatt des Gutes Ober⸗ 
Polniſch⸗Ellguth eingetragene, 
von dem Rittergute Polniſch⸗ 
Ellguth abgezweigte Gut Ober⸗ 

hof zu Polniſch⸗Ellguth, 

2) das im Grundbuche von Polniſch⸗ 
Ellguth, Kreis Oels, Band 1 
Blatt Nr. 11 eingetragene Bauer: 


gut, 

3) die im Grundbuche von Polniſch⸗ 
Ellguth, Kreis Oels, Band 
Blatt Nr. 42 — ehe⸗ 
malige Schweizerek, 

ſämmtlich auf den Namen des Anguſt 

holz, früheren Lieutenants und 

Gutsbeſitzers zu Polniſch⸗Ellguth ein⸗ 

Fe und zu Polniſch⸗Ellguth 

belegen, . 

am 30. April 1888, 
Vormittags 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Gut zu 1 iſt mit 3619,65 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 

464,7598 Hektar zur Grundſteuer, 

mit 1128 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 

bäudeſteuer veranlagt. 

Die Grundſtücke zu 2 und 3 ſind 
mit 133,08 bezw. 88,05 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 1354,80 
bezw. 14,0940 Hektar zur Grundſteuer, 
mit Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 

e betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 

in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. I, 

eingeiehen werden. 

lle Realberechtigten werden auf- 
geforbet, die nicht von jean auf den. 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuch zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
mich hervorging, insbeſondere der: 
ar, — Forderungen von Capital, 

Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 

oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

um — ne vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten ee 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Seftitelung des geringſten Ge: 
bots ae berückſichtigt werden und 
bei Vert vn. des Kaufgeldes gegen 

die berückſichkigten Anſprüche im 

Range zurücktreten. 3363 
Diejenigen, welche das Eigenthum 

der Grundſtücke beanſpruchen, werden 

aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des 

Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

falls nach erfolgtem A das 

Kaufgeld in Bezug auf den Alforuch 

an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 1. Mai 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Oels, den 24. Februar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangssvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gogolin 
Band 1 Blatt 61 auf den Namen des 
—— . — Johann Schema⸗ 
nis Kane — Gogolin bele⸗ 

og 
at 


gene Gaſthausgrun 
den 8. M 1 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
der 8 in Gogolin ver⸗ 


felgen! en. 

as Grundſtück iſt nur mit 
846 Mk. 3 zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 1 aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Örunditi be: 
treffende — ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
hierſelbſt eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 3360 
am 9. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Termins⸗ 

zimmer Nr. 6, verkündet werden. 
Groß⸗Strehlitz, den 3. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverfteigerung. 
ze Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Neu⸗ 
guth, Kr. Guhrau, Band 1 Blatt 
Nr. 33 auf den Namen der Frau 
en ee Jene geb. 
ogel, eingetragene und daſelb 
belegene Srunditüc ER 
am 26. März 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 3123 
Das Grundſtück iſt mit 953,28 
Reinertrag und einer Fläche von 
54,12,70 * zur Grundſteuer, mit 
198 M. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 
Guhrau, den 23. Januar 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Poln.⸗ 
eiſtritz Band 1 Blatt 1 und im 
Grundbuch von Croiſchwitz Band II 
Blatt 52 auf den Namen des Müller 
Eduard Hirſch zu Poln.⸗Weiſtritz 
eingetragenen Grundſtücke 
am 25. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 20, verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück Nr. 1 Poln.⸗ 
Weiſtritz iſt mit 225,90 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 11,5505 

ektar zur Grundſteuer, mit 336 Mk. 

utzungswerth zur eu 
das Grundſtück Nr. 52 Croiſchwi 
iſt mit 35,58 Mk. Reinertrag un 
einer Fläche von 1,7560 ei zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 19, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelorbett, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren b Nan oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 


Gartenarbeit 


wird angen. u. prompt u. b. ausgef. 
Breiteftrafe 51, Blumenhalle. 


np» »Y 


empfehle wie alljährlich ſüämmtl. Spe⸗ 
cereitvaaren, Weine, Liqueure, 
Mazzes, Mazzesmehl, ſowie auch 
Ws Seife zu allerbilligſten ins. 


Wwe. Aug. Gins, 
Antonienſtraße 36. 


Für ein Speiſezimmer wird eine 
1 oder Nußbaum⸗ 
inrichtung zu kaufen geſucht. 
Poſtlagernd Zabrze A. 2. [3353] 


H lautend über 

an INNE, Armbänder, 

: an, Broche, Na⸗ 

deln u. Ringe mit Brillanten, ſowie 

gold. Repet., Remont.⸗Uhren aus 

einer Concursmaſſe, ſollen zu / des 
taxirten Werthes verkauft werden. 

Adreſſen zur Weiterbeförderung 

erbittet Chelkowsky, Berlin, 
Steinſtraße 20. [3222] 

Eine Stutzuhr bill. zu verkaufen 
Breiteſtraße 29, Cigarrenladen. 


Eine Neſtpartie 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen für den 1. October 
d. J. geeignete Miethsräume zur 
anderweiten Unterbringung der jetzt 
in Ritterplatz 16 befindlichen drei 
katholiſchen Elementarſchulen Nr. XX 
(ſiebenklaſſig, f. Mädchen), Nr. XXIII 
und XXXIII (je le dera für 
Sind die erforderlichen 
und 3 Amts⸗Zimmer 
nicht an einer Stelle zu haben, ſo 
kann jede Schule für ſich ein⸗ 
gemiethet werden. Bedingung iſt 
jedoch in jedem Falle, daß die 
anzubietenden Räume nicht zu ent⸗ 
fernt vom Ritterplatz liegen, hoch 
und hell und dem 5 
nicht zu ſehr ausgeſetzt ſind, ſowie 
daß zu denſelben ein ausreichend 
großer Hofraum oder Garten als 
Erholungsort für die Kinder in den 
Unterrichtspauſen überlaſſen werden 
kann. Jede erwünſchte Auskunft 
wird in unſerem Bureau IV durch 
den Vorſteher deſſelben ertheilt. Dort 
werden auch bezügliche Angebote, 
mit denen eine Situationszeichnung 
zu verbinden iſt, angenommen. 
Breslau, den 10. März 1888. 


Der Magiſtrat. 
45000 M. zu 5% 


eee i ee 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ gegen hypothekariſche Sicherſtellung] von ca. 45 Mille reine Pfälzer 
18 nich! ing, ine e auf 4 Bauplätze in beſt. Lage u. zwar und 20 Mille feine Sumatra: 
e ee eee für 3 à 10000 M., 1 zu 15000 M.] Cigarren mit amerikaniſchem Um⸗ 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungsiermin vor der Auffor⸗ 
un zur Abgabe von Geboten an: 
zumelden und, bi der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 


blatt und Einlage, beide Sorten in 

einzeln oder im Ganzen gefucht. Gefl. ½0 Klappkiſten⸗Packung, reell gear⸗ 

Off. sub J. 678 an Rudolf Moſſe, beitet und gut brennend, iſt billig 

Breslau. [1483] gegen Fir 856 . on 

ee en ED PEERIETENT: erten an die Exped. 
in ſeit längerer Zeit etablirter 1 

E Kaufmann 1 einer kleinen Stadt . H- Br-17i; 


A die Abſicht, ſich ein Lederaus⸗] Einen praktiſchen Apparat zum 


werden von gut accreditirtem Inhaber 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das |} 
— 2 45 in Bezug auf den Auforuch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertl 


des Zuſchlags wird 3410 
am 96. Mai 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 20, ver: 

kündet werden. 
Schweidnitz, den 8. März 1888. 
Königl. Amts⸗Gericht. Abth. IN. 


Verdingung 


des Canalbaues in der Berlinerſtraße 
einſchl. Lieferung der Thon⸗ und 
Beton:Rohre. 3321] 
Verſchloſſene Angebote mit ent: 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine 
am 23. März dieſes Jahres, 
Vorm. 11 Uhr, ö 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Tieſbauinſpection für den Oſtbezirk 
Eliſabethſtr. 10, II. St., abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


beſter Conſtruction, mit 
Keſſel, Vorwärmer, com⸗ 
plett, billig zu verkaufen. 


Güttler & Go., 


[Maſchineufabrik u. Keſſelſchmiede. 
Briegiſchdorf⸗Brieg. 


100 Schock trockene 
ſtarke eichene Speichen 


werden zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unter Chiffre C. R. 
an die Expedition des Tageblattes 
in Liſſa i. P. zu richten. [1496] 


Sprungfähige Bullen, 


rein Holländer Nace, ſchwarzbunt, 
ſtehen zum Verkauf auf dem 1305| 


Dom. Schmolz arten. 
Fette Hammel, gut an⸗ 
gefleiſchte Kalben u. Ochſen 


verkauft Dom. Lobetinz 
bei Leuthen. [3430] 


Ein junger Kaufmann mit 
einem baaren Einlagecapital 
von 30-40 000 Mark, 
wünſcht ein ſchon beſtehendes 
gros- od. Detail⸗Geſchüft 
zu übernehmen reſp. als Theil⸗ 
nehmer in ein ſolches einzutreten. 
Gefällige Offert. sub S. Z. 152 
an Rudolf Moſſe, Königs⸗ 
berg i. Pr., erb. [1489] 


Nachweisl. tücht. Agent 
Br Vertrieb von Kaiſerbildern 
glas Genres per ſofort Bere: 
fferten unter A. F. 2137 an 
Rudolf Moſſe, Dresden. [1503] 


Hausverkauf. 


Das den Fleiſchermeiſter Katt- 
ner'ſchen Erben gehörige auf der 
Poſtſtraße hierſelbſt gelegene Haus⸗ 
grundſtück Nr. 93 der Stadt Ohlau, 
in welchem ſich eine vollſtändige Ein⸗ 
richtung zum Betriebe des Fleiſcherei⸗ 
ewerbes mit Laden und Schlacht⸗ 
baus befindet, ſowie die zu demſelben 
gehörige Ohlwieſe, erſteres auf 23097 
Mark 10 Pf., letztere auf 2000 M. 
gerichtlich tarirt, ſollen zuſammen oder 


ar 223 
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IR pen ren, 
5 DN 


5 ezogen werden. 5 einzeln freihändig verkauft werden. — Sr 
A Be a Te me | 

7 - uß des Kaufvertrages habe i I al 
. :; De 8 ene t⸗ einen Termin auf den 21. d. Mts., Ein wahrer Schatz x 
25 hieſiger öniglichen Haupt⸗ Vormittags 10 Uhr, in meiner] für alle Bu jugendliche Ver: F 
I: und Re idenzſtadt. Kanzlei anberaumt, zu welchem Kauf-] irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
ige luſtige eingeladen werden. rühmte Werk: 0221) 


Gebote können ſchon vorher bei 
mir abgegeben werden und bin ich 
zu jeder weiteren Auskunft bereit. 

hlau, den 9. März 1888. 
Halke, 
[3298] Juſtiz⸗Rath. 


Ein billig. u. vorzügl.] 
Mühlen⸗Grundſtü 


+ 
Die Neumühle bei Polkwitz 
Schleſien) mit ausreich. Waſſerkr. 
ect e ſchön. Karpfenteich 
jährl. Ertr. bis 900 Mark) 107 
Morgen Acker u. 23 Morg. Wieſ., 
ſchönſt. maſſ. Wohn⸗ u. Wirthſch.⸗ 
Geb., Verſ.⸗Werth 50000 Mark, 
III. Kl. adelholz⸗]Mühlen⸗Einricht. 16000 Mark, Ge: 
Stangen VI. 55 e u ge: u en 
im Hoſpital⸗Forſtrevier: st. | Dinst. d. 20. März, f. „in ; 3 : 
weiche Nubholz-Stan + se 40005 e Stans Eren ahn Made dn gut Gch. 
2 = und 5300 Sti 05 Frau Ida Vogt in Polkwig. Frl. Doering, Kloſterſtr. 1. 
Zu näherer Auskunft find wir] Günſtiger Kauf. [3429 Ein junges, kräftiges und ge: 
bereit. [3371] 


So en E Hildetes Mädchen aus act: 
Glatz, den 3. März 1888 Wegen Todesfalles barer Familie, mit guter Schulbil- 
Der Magiſtrat. find von der Herrſchaft Gutten⸗ 


gung, ze es iger ae eit au 

Ri Mnntinmatateu tag OS. noch zwei Pachtſchlüſſel mit Kindern umzugehen und qut 3 

Die Anctionsfortießung|ant 10 Jahre zu cediren. |ipielen verteht, wnfht eine Stelle 
von feinen Lampen und Glas Nähere Auskunft ertheilt Herr als W a \ 

waaren des ehemals Hauptmann Retter auf Wendzin F unter beſcheid. Anſprüchen. 

Freund u. Fränkel'ſchen 


Bonne in einer anſtändigen 

5 5 ilienanſchluß erwünſcht. Offert. 

bei Schierokan OS. beit ter Chiffre 1888 poſt⸗ 

Concurslagers, Agenten verbeten. [3398] le eind Wißegierdd 1. 
Ohlauerſtr. 84, 


lagernd Wüſtegiersdorf i. Schl. 
ie Milch des Dominiums n E ae 
. D Raſchen bei Trebnitz wird Eine tüchtige Directrice für 
findet heut Mittwoch, den 14,, 
von Vorm. 9, Uhr an, ſtatt. 


um 1. April an einen cautions⸗] feinen Putz und eine Ver⸗ 
B. Jarecki, Unctionator, 


Holz Verkauf. 


5 ftehen zum ſofortigen 
händigen Verkauf zu Taxpreiſen: 
a. im Forſtrevier Oberſchaar: 21 
Stück — 6,00 fm — Buchen⸗ 
Nutzholz I. und II. Kl., 29 Stück 
— 15,72 fm — weiche Klötzer 
I. bis III. Kl. und 66 Stück — 
65,93 fm — weiche Stämme IV. 
bis VI. Kl.; 


Dr. eee 2 
5 . Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tanſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede & 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


und 300 
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e- käuferin finden bei hohem 
ie Gehalt und freier Station al ort 


e 8 chaft freie nt: bft Phot pb 
e 2 ohnun erten ne otographie. 
Die Auction Futter fir 1 Bazar J. Schäffer’s Nachfolger, 


des ehemals Eugen Janke'ſchen Ratibor. 
Eiſen⸗, Hand: und Küchengeräth⸗ 
lagers, 4379 
Neue Taſchenſtraße 1a, 
findet Freitag, d. 16. d. M., von 
Vorm. 9½ Uhr an, ſtatt. Näh. 
durch Juſerate. 
B. Jarecki, Auctionator. 


R. Wiesner, 
Raſchen bei Trebnitz. 


Sicher ein gut gebautes Haus, 
Nähe Freiburger Bahnhof, zu 
kaufen. Weta Angaben unter nis: u. * — er 
8. 8. 76 Briefkaſten der Breslauer an Nudolf ofle Anden er 
Zeitung erbeten. 4371] Tin Hirſchberg i. Schl. 1 


Er anft. geb. Mädchen, ſchon 
bei Kindern geweſen, zu einem 
jähr. Knaben pr. 1. April geſucht. 


Be, 1 en n 
ieſelben bei ellung des geringſten itt⸗ Fi elter⸗Ausſchauk kauft 3413 
sau S ma t 7 bee e II. Walter, 9 1 Schl. >= 
i ig des Kaufgelde Diesbezügliche Offerten erbitte m 2 
geon die bei tigten Aniprüche unter M. N. 174 Expedition d. Bres⸗ 10 pferdige 
Range zu eten. 5 lauer Zeitung. Commiſſionslager 2 
Diejenigen, welche das Eigenthumerwünſcht. 1 f . 
der Grundſtücke beanfpruchen, werden - — amp ma yine 


b. unter 8. C.] mit 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
ſich als Lehrling für mein 


Verkäuferin. Catharinenſtraße 6 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗Waaren⸗Deſtillations⸗ u. Saat⸗Geſchäftſiſt der erſte Stock zu vernuiethen, 
u. Barden ſuche zum ſo⸗ melden. 5 3349] große Räume. [4350] 
fortigen Antritt oder per 1. April er.] D. Cohn’s Nachfolger. 7 — FE 
eine. 1 200988] Landes but in Schlee Catharinenſtraße 6 

11 i ine kleine Woh 65 Thlr., 
tüchtige Verkäuferin. Für meinen Sohn, welcher eine Heine Wel unt Kc 


Bewerberinnen, welche mit der 
Branche genau vertraut ſein müſſen, 
belieben ſich unter abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen nebſt Photo⸗ 
Au ſowie Angabe der Gehalts⸗ 

nſprüche zu melden. 


Siegmund Haagen, 
Liegnitz. 


ür mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
geſchäft ſuche per 1. April eine 


Verkäuferin 
Ecleiſehh welche im Rechnen und 
Schreiben firm iſt und gute Empfeh⸗ 
lungen beſitzt. hes Salair, freie 
Station, gute Behandlung, Familien- 
Anſchluß. [341 

Adolph Neumann, 
Breslau, Carlsplatz 2. 


in junges Mädchen, 18 Jahre 

alt, wünſcht eine Stellung als 
Stütze der Hausfrau bei Familien⸗ 
anſchluß per 1. April anzunehmen. 
Dieſelbe hat in der bürgerlichen Küche 
als auch in der Außenwirthſchaft Er⸗ 
fahrung, worüber ſie gutes Zeugniß 
aufweiſen kann. Stadt oder Land. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gütige 
laſernd Koſſſch u C. Bor poſt⸗ 
agernd Koſtſchin Provinz Polen zu 
ſenden. [4389] 


Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche zum 
ſofortigen Antritt ein jüdiſches 
Mädchen. l 5 


Thlr., im Ganzen oder! getheilt. > 
adowaſtr. 63, 1. Etage, vollit. 
renov., 7 Zimmer, 2 Cab., 1 Küche, 

für 1200 M. ſofort zu verm. [05] 


Thiergartenſtraße 74, Villa 
Wubßdorff, find herrſchaftliche Wohn. 
zu vermiethen. [4358] 
Altbüßerſtraße 59, 
Ecke Ohlauerſtr., ift ein Zimmer mit 
Cabinet für einen Herrn zu verm. 


In meinem Modewaaren⸗ und Als Sommerlogis 


Damenconfections⸗ Magazin findet iſt 1 Part.⸗Wohn. (5 Zimmer dc.) 


ein Ee rlin mit Veranda und Gartenbenutzung 
mit guten eben ng an der Promenade 


oder 1. April unter günſtigen Be⸗ bis 20. Septbr. f. 210 Thlr. z. verm. 
dingungen Placement. 14392] 1 5 dale unt. B. 79 Exped. 
A. Brünm, Forſt i. L. der Bresl. Ztg. ſof. näh. Auskunft. 


Vermiethungen und Schmiedebrücke 17118 


1 Ecke Kupferſchmiedeſtraße) 
Mieths eſuche. f ar Wohnung in der 3. Etage, 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. neu renovirt, per 1. April zu * 
Welfen pg are auf . 
inſch möblirt, zu vermiethen 
Ohlauerfr. 36/37, ihn. Caſchenſlr., 2. Etg. Junkernſtraße 27. 


Geſucht Ein Laden 


1. Oer. e zwichen Grün und it Ring 52 per 1. Jult 3 r 
Teichſtr. Wohnnng, 4-5 Zimm.] mie * iber e 
u. Zubeh. u. Remiſe, mögl. Garten, Junkeruſtraße 27. 


nicht höher als 2. Etage. Offerten — — — 
Ein großer Laden 


e 28 1 8 fi 
erg 3 ogler, Breslau. 
„ „einzeifend 5 ebe aba der ſowie eine geräumige Nemife, für 
N die ihre Tüchtigkeit nach⸗ chönſte ohnung er ein Engros⸗Geſchäft geeignet, per 
Kr. 62 bange J lade Fele) II. bell zu vermietsen__ (06 
gr. = elle Zimmer, 2 ab., ſehr AJaunkeruſtraße 1819. 
Laden, neu renov., Oblauufer, Ecke 


r. Entree, Badeeinr., Telegr., 
Leſſingſtr. 1. Ausk. Leſſingſtr. 7, hpt. 


elle Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
Ring 18 


trockenplatz, alles großartig 

ſchön, jedes Zimmer Ausgang 

n. d. Entree, zu verm. 107] un Hofe iſt ein dus zwei großen 
Räumen 8 Parterrelocal 
per 1. April er. erpel zu 


jährig freiwillig. Militär⸗ 
ienſt beſitzt, ſuche ich in 
einem größeren Engros⸗ 
od. Bankgeſchäft Stellung 
als Lehrling od. Volontär. 

Gefl. Offerten erbeten 
unter M. A. F. lagernd 


Poſtamt 10. [1484] 


die Berechtigung zn ein- 


3396] 
önigshütte OS. 


z wveiſen können, ſinden ſofort 
dauernde u. gr Anftellung. 

Off. unt. W. E. 77 Exped. 
der Bresl. Zt [ 


Fits ein Tuch⸗, Modewagren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft Schleſiens 
wird per 1. April c. ein tüchtiger 
Verkäufer, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. nehmen entg. Danziger 
& Schreuer, Breslau, Blücherplaß. 


Ein junger Mann mit 
eleganter calligraph. 


Handſchrift, 
perf. Buchhalter, ſucht unter ng 
Anſpr. Stellung. [435 
Off. H. B. 78 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. 


Fi mein Getreide u. Produceten⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. April cr. 
einen jungen Mann mit beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen. 0 386 
Glatz, den 12. März 1888. 
P. May. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann, Deſtilla⸗ 
teur. Erſuche um Abſchrift der Zeug: 
niſſe und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche. Retourmarke verbeten. 
Paul Zernik, Gleiwitz. 


ür eine Lagerbierbrauerei in einer 
Provinzialſtadt wird zum baldigen 
Antritt ein älterer junger Mann 
eſucht, welcher im Stande iſt, mit 


fr 


Zu erfragen hochparterre. 
Spaten Ecke Leſſingſtr. 13. v. 1 
* I vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Frieden- 


90 II. Etg., neu eleg. 
8 
thal, Ring 18, 
Ein trockener luftiger [1499] 


renovirt. | Au . Reifingitr. 7, hochpt. 
Lagerkeller 
im Junern 


eſſingſtr. 7 zu verm. ganze erſte 
L Cage auch getheilt, Zimmer groß. 
er Stadt, bevorzugt 
im Weiten vom Ringe, wird vom 


Junlernſtraße 18119 
find große herrſchaftli 
im 1. u 1. April a. o. zu miethen geſucht. 


che Wohnungen 
Offerten unter H. 21 238 an 


. 2. Stock, ag als Bureaux 
te od. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


für Rechtsanwä erſicherungs⸗ 
Geſellſchaften geeignet, per on 
günſtigſte Gel ae ift am 


zu vermiethen. 
e 
1. Juni d. J. ev. ſpäter ein roßes 
Es I denn feit.Löngen Sahren ein 
- A 8 iſt da angen ren ein 
(5 3. Cab. off. Bale. viel Beige ) Luxuswaaren⸗, Glas: u. Porzellan: 
ſof. od. für ſpäter ſehr preism. J. v. 0 mit Erfol — — 
4 uch zu jeder anderen Branche ge⸗ 
Neue Antonienſtr. 4 eignet. Veſiher ſindauch bereit, das 
(am Nicolaiſtadtgraben) Grundſtück zu verkaufen. 

7 — Hochpart., 3 gr. Zimm., Küche, Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
ebengel., p. Oſt. ſehr preiswerth z. v. Linke, Schweidnitz. 133841 


Regierung 
Ohlauufer 12, — 
ſchöne Lage mit prächtiger Ausſicht, 
d. hochf. renov. comfortable 3. Etage, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


rfolg die n der due E 
8 i ar mit der Luc 195900 2 538 38 8 
vertrau 5 j 37: + 8 22 2 3 
Offerten erbeten unter B. L. 35 =. 4538 883 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
hauptpoſtlagernd. sale. © 
Ein im Hochb 749 1106 77 a ee 
- ee 55 —4 Sw 1 (heiter. 
Techniker 6% e ale 
findet als Bauaufſeher, Schreiber 2. 2 chnee 
und. Zeichner für den Erweſterungs⸗ 758 —12 [0 2 bedeckt. 
bau des Regierungsgebäudes in 761 —26 8 2 h. bedeckt 
Oppeln ſofort Engagement. Dauer 761 2 ONO 1 wolkenlos. 
der Beſchäftigung 2 Jahre, Diäten 756 | —23 [N wolkenlos. 
(ie nach 1 743 6 ISO 6 Regen. 
Meldungen unter Beifügung von 752 8 SWI |bedeckt. 
Zeugnißabſchriften und eines kurz⸗ 752 —1 |NO 3 fi bedeckt. 
es ö lee . 751 —6 N 5 wolkig. 
aufes ſind zu richten an den Königl. bur 758 —7 NNO 3 Schnee. Schneehöhe 16 
Kreisbauinſpector Adank in Oppeln. ee 748 —9 ONO Eee 16 cm 
ir 5 i . — 3 wolkig. 
ir ſuchen zum baldigen Antritt] Neufahrwasser | 751 11 g 
W einen Gärtner, der fein Fach 755 | —20 IONO 3 Iwolkenlos. | 
re verſteht und gute eng le 749 4 N F bedeckt 
eſitzt. 3351] 749 | —4 NW 5 Schnee. 
Gebr. Goldstein, 749 4 SW 5 Regen. 
3 748 | 3 |SW 2 f bedeckt. 
Ein in der Geſchäftsbücher⸗Branche] Mi IR 4749 1 5 bedeckt. 
i ; 746 O W 3 Schnee, 
und in Sanbiergolden erfahrene: in; .| 745 —6 |0 3 Schnee, Scaneedecke 11 em. 
Buchbi 78 | 2 WI |bedeckt. 
wird als erſter Gehilfe 745 2 still Regen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind in 756 W TW E. bedeckt. 
unter Einreichung von Zeugniß⸗Ab⸗ Ni 751 9 W 4 wolkenlos. 
ſchriften zu richten an 1501 752 5 stin Nebel. 


Neumann’s Stadtbuchdruckerei 


in Gleiwitz. 
Apot cler⸗Lehrling. 
Zum 1. April findet ein junger 
Mann als Lehrling in meinem be. 
an Mel 

, Reg.:Be3- 
13336] F. W. Sperr. 

ür mein Wäſche⸗ und Schürzen⸗ 

Conſections⸗ Gef äh © A ſuche 
um ſofortigen Antritt oder per Iten 
Ari einen [4378] 


Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern an der holländischen Küste lag, ist 
mit abnehmender Tiefe nach Süd-Ost-Deutschland fortgeschritten, ein 
neues ist südwestlich von Irland erschienen, während das barometrische 
Maximum über Nord-Russland lagert. Ueber Central-Europa ist das 
Wetter trübe, im Norden, bei schwacher bis starker östlicher Luft- 
strömung, kalt. Im Süden herrschen bei ziemlich frischen südwest- 
lichen bis nordwestlichen Winden nahezu normale Wärmeverhältnisse 
Schneehöhe in Berlin 11, Hamburg 16 cm. Memel meldet 20, Riga 21, 
Petersburg 22, Moskau 28, Archangelsk 31½ Grad unter Null. 


sowie für Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gele nel. 


nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinep Theil in Vertretung 


0 


